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Eine bedeutſame Anſprache beim

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 2. Januar.

er offizielle Neujahrstag beim Reichspräſidenten begann um
hr vormittags mit der militäriſchen Wachtparade, deren

ung der Reichspräſident vor dem Portal des Hauſes entgegen
Hieran ſchloß ſich ein Morgenſtändchen der Kapelle

Wachtregiments.
m 12 Uhr mittags empfing der Reichspräſident die Chefs der
atiſchen Vertretungen, zu deren Anfahrt ſich vor dem Palais

eiches Publikum angeſammelt hatte.

Uuntius Pacelli
rachte die Glückwünſche des Diplomatiſchen Korps für den

spräſidenten und das deutſche Volk, wobei er zunächſt hervor
„Mit einem Gefühl innerer Genugtuung verſammelt ſich

n Berlin beglaubigte Diplomatiſche Korps anläßlich der Jahres
von neuem um Jhre Perſon. Getragen von der Verehrung

Liebe des Volkes, erföllen Sie, Herr Reichspräſident, in be
Perungswürdiger Geiſtes- und Körperfriſche unabläſſig Jhre ſo

Aufgabe. Wir hegen die innigſten Wünſche für die Erhal-
g Jhrer koſtbaren Geſundheit, damit Sie ſich noch lange dem

e widmen können, auf den unerſchütterlichen Grundfeſten der
heit und Gerechtigkeit die Größe und das Wohl der Nation zu

een, deren höchſtes Amt Sie bekleiden.“ Dann wies der, apoſto
I Nuntius u. a. noch darauf hin, daß Deutſchland gleich im An

dem Kriegsverzichtspakt beigetreten ſei und ſich damit feierlich
friedlichen Ausbau der Beziehungen zwiſchn den Staaten
nt habe. „Möge das heute beginnende Jahr,“ ſo ſagte Nuntius
li, „die glückliche Löſung der wichtigen und heiklen Aufgaben

gen, von denen die Ruhe Europas abhängt.“

Reichspräſident von Hindenburg
derte mit Worten des Dankes 'und fuhr dann u. a. fort:

Sie haben von den Enttäunuſchungen und Rückſchlägen
hen, von denen die Völker in ihrem Beſtreben nach friedlicher

en cklung betroffen werden. Seien Sie verſichert, daß kein Land

e Enttäuſchungen und Rückſchläge härter empfindet als
ſchland, das trotz ſeinen ernſten Bemühungen um Herſtellung

wahren Friedensgemeinſchaft noch immer von der Sorge um

rfüllung berechtigter Erwartungen bedrückt wird. Mit be
rer Bitterkeit empfindet es das deutſche Volk gerade heute,
nem großen Teil unſeres Gebietes immer noch die Freiheit
nthalten wird, auf die wir nach göttlichem und menſchlichem
Anſpruſch haben. Wir wollen trotz herber Enttäuſchung
daß im neuen Jahr dem deutſchen Volk die volle Selbſt

Fimmung zurückgegeben wird. Denn nur zwiſchen freien
rn können die hohen Gedanken der Verſtändigung, des Friedens

der Entwicklung der Menſchheit voll zur Auswirkung gelangen.
dieſe Neberwindung der Hemmniſſe, die einer geſunden
natürlichen Entwicklung entgegenſtehen, alle Kräfte einzuſetzen,

eutſchland ſtets bereit geweſen und wird es auch weiter ſein.
Erreichung dieſes für die Ruhe Europas entſcheidenden Ziels

die freie und verſtändnisvolle Zuſammen
it aller Nationen. Auf der Grundlage des Kriegsverzichts
gilt es weiterzuarbeiten, um die großen Gedanken dieſes Ab
ns zu verwirklichen.“

Der Reichspräſident ſchloß mit herzlichen Neujahrswünſchen für
rſammelten Diplomaten, ihre Staatsoberhäupter, Regierungen
bölker. An dem Empfang nahmen Reichskanzler Müller,
außenminiſter Dr. Streſemann, die Staatsſekretäre Dr.
Schubert und Dr. Meißner ſowie der Chef des Proto-
Geſandter Köſter teil.

Der Empfang der Reichsregierung
m Anſchluß an den Empfang der fremden Diplomaten empfing

ichspräſident den Reichskanzler, die Reichsminiſter und die
ſekretäre der Reichsregierung.

ichskanzler Hermann Müller überbrachte die Glückwünſche
eichsregierung und des deutſchen Volkes und führte dann u. g.
aus: „Die Reichsregierung iſt ſich mit allen Deutſchen voll

der Tatſache bewußt, an der Spitze des Reiches einen Mann
dem die ganze Welt die größte Achtung zollt für die

n der er ſein hohes und ſchweres Amt ausübt. Das ver-
Jahr hat die Hoffnungen und Wünſche auf außenpolitiſchem

die jeder Deutſche hegt, nicht erfüllt. Das wird uns nicht
J unablöſſig wie bisher auf ihre Erfüllung zu
zen, bis Rhein, Saar und Pfalz von fremdem Drucke be

Hindenburg fordert Freiheit
Neujahrsempfang der Diplomaten

verſtändigen wird, ſo hoffen wir, die für Reich und Volk ſo ent
ſcheidend wichtige Reparationsfrage in Fluß bringen, und damit die
völlige Liquidierung des Friedens näher bringen. Erſt
die Löſung dieſer gewaltigen Aufgaben kann die noch aus dem Krieg
zurückgebliebenen Spannungen beſeitigen und eine Aera vertrauens-
voller Beziehungen zwiſchen uns und allen Nachbarn ermöglichen,
ohne die die Grundlagen eines wahrhaften Friedens nicht gelegt
werden können.

Trotz all dem Furchtbaren, das das deutſche Volk in ben letzten
zehn Jahren erlitten hat, kann doch feſtgeſtellt werden, daß ſich unſere
innere Lage gefeſtigt hat. Manchmal will es aber ſcheinen, als
wenn die Fortſchritte übertrieben würden und manche ausländiſche
Beobachter Deutſchland in einem Zuſtand der Blüte ſehen, ber nicht

den Tatſachen entſpricht. Denn genug Sorgen und Schwierig-
keiten laſten auf uns.“

Der Reichskanzler erinnerte in dieſem Zuſammenhang an das
Problem Reich und Länder, an die ſchweren Wirt
ſchaftskonflikte und an die Schwierigkeiten infolge der finan-
ziellen Laſten des verlorenen Krieges. Der Kanzler ſchloß: „Möge
auch im neuen Jahr der Weg aufwärts gehen und möge es beſſere
Tage beſcheren für unſer Volk, dem unſere ganze Arbeit gilt!“

Reichspräſident von Hindenburg
erwiderte mit Worten des Dankes und fuhr dann u. a. fort:

„Mein erſter Gruß gilt unſeren Brüdern und Schweſtern i m
beſetzten Gebiet, deren ich mit dem geſamten deutſchen Volke
in ſchmerzlicher Anteilnahme gedenke. Es war die ſchwerſte Ent-
täuſchung des vergangenen Jahres, daß die berechtigte Erwartung
für die endliche Befreiung des beſetzten Gebietes von fremder
Militärgewalt bis heute noch keine Erfüllung fand.

Mit Befriedigung begrüße ich daher die Erklärung, daß die
Reichsregierung entſchloſſen iſt, unabläſſig darauf zu drängen,
daß Rhein, Saar und Pfalz von fremdem Druck befreit werden.
Wir haben trotz den Schwierigkeiten politiſcher und wirtſchaftlicher
Art doch manche Fortſchritte erzielt und können feſtſtellen, daß
auch im Ausland das Vertrauen auf eine günſtige Entwicklung
Deutſchlands wäch ſt.

Mit Genugtuung habe ich beſonders begrüßt, daß es der tat
kräftigen Mitarbeit der Reichsregierung und der verſtändigen Ein-

ſicht der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber gelungen iſt, die wirt
ſchaftlichen Kämpfe im Induſtriegebiet Nordweſtdeutſchlands und in
Sachſen beizulegen und den ſo dringend nötigen wirtſchaft
lichen Frieden zu ſichern. Die deutſche Wirtſchaft hat im ver-
gangenen Jahr mancherlei Nöte zu beſtehen gehabt. Wir wollen
hoffen, daß im kommenden Jahr die Hemmniſſe, die der freien
Kräfteentfaltung noch entgegenſtehen, beſeitigt werden und der
Wirtſchaft die Möglichkeit weiterer Betätigung gegeben wird, die
unſeren zahlreichen Erwerbsloſen Arbeit und Brot verſchafft.

Ein lebenswichtiger Zweig unſerer Volkswirtſchaft leidet ganz be
ſondere Not,

die CLandwirtſchaft,

namentlich im öſtlichen Deutſchland. Sie wieder in die Lage zu
ſetzen, ihre Aufgabe, die Volksernährung Deutſchlands zu erzeugen,

erfüllen zu können, wird eins der dringendſten Probleme der
nächſten Monate ſein. Deshalb wiederhole ich der Reichsregierung
gegenüber die dringliche Bitte, in Erkenntnis der Wichtigkeit dieſer
Frage alle Kräfte für die Behebung der Not der Landwirtſchaft
einzuſetzen.

Auch ich bin der Auffaſſung, daß trotz aller Schwere der Zeit
unſere innere Lage ſich gefeſtigt und gebeſſert hat. Ja, es
will mir ſogar ſcheinen, als ob die Gegenſätze, die unſer Volk ſo un-
heilvoll durchziehen, ſich gemildert haben oder wenigſtens nicht mehr
in ſolcher Schärfe zutage treten wie früher. Möge das deutſche Volt
auch im kommenden Jahr fortfahren, im Gedanken an das Valer-
land und ſeine Zukunft perſönlichen und politiſchen Widerſtreit zu
überwinden und zu überbrücken.“

Hierauf begrüßte der Herr Reichspräſident jeden einzelnen der
Reichsminiſter und der Staatsſekretäre. Gegen 1 Uhr empfing der
Reichspräſident den Reichstagspräſidenten Löbe und Vizepräſi
denten des Reichstages Graef, die ihm die Glückwünſche des
Reichstags zum neuen Jahre übermittelten. Der Reichspräſident
dankte und erwiderte mit aufrichkigen Wünſchen für die Arbeit des
Reichstags im neuen Jahre. Dann übermittelten der preutziſch
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger, der bayeriſche Reichsrats-
bevollmächtigte Geſandter von Preger, der fächſiſche Reichsrats
bevollmächtigte Geſandter Dr. Gradnauer, der württembergiſche
Reichsratsbevollmächtigte Geſandter Dr. Bos ler und der Reichs-
ratsbevollmächtigte für Braunſchweig und Anhalt Geſandter Boden
dem Reichspräſidenten die Glückwünſche des Reichsrats.

Die Glückwünſche der Wehr macht überbrachten der Chef der
Heeresleitung General der Jnfanterie Heye und der Chef der
Marineleitung Admiral Raeder. Später brachten noch General-
direktor Dr. Dorpmüller und die Direktoren der Reichsbahn
Dr. Voigt und Kumbier die Glückwünſche der Deutſchen Reichs
bahn Geſellſchaft und Vizepräſident der Reichsbank Dreyſe mit
den Mitgliedern des Direktoriums Geheimem Oberfinanzrat
Budczies und Geheimem Finanzrat Dr. Bernhard die Glück-
wünſche des Reichsbankdirektoriums dar.

Stamp und Revelſtoke die britiſchen Sachverſtändigen

Ernennung unter Ausſchaltung der Reparationskommiſſion
Telegraphiſche Meldung.)

London, 2. Januar.
Das britiſche Schatzamt gibt die Ernennung der britiſchen

Sachverſtändigen für das Reparationskomitee durch folgende offizielle
Erklärung bekannt:

„Die britiſche Regierung hat Sir Joſuah Stamp und Lord
Revelſtoke zu britiſchen Mitgliedern des geplanten Sachver
ſtändigenkomitees ernannt, das die Vorſchläge für eine endgültige
Regelung des Reparationsproblems ausarbeiten ſoll. Die Namen von

zwei Stellvertretern für die beiden Delegierten werden
ſpäter bekanntgegeben werden.“

Die Ernennung von Sir Joſuah Stamp und Lord Revelſtote
wird in Kreiſen der engliſchen Hochfinanz begrüßt. Nach An
ſicht der Londoner City konnte keine beſſere Vertretung Groß-
britanniens gefunden werden. Sir Joſuah Stamp gilt nicht nur
als einer der bedeutendſten induſtriellen Führer, die Groß
britannien gegenwärtig beſitzt, ſondern iſt auch mit der öffentlichen
Verwaltung des Landes durch zahlreiche Sondermiſſionen ver
knüpft geweſen. Er kennt von ſeiner Tätigkeit als britiſcher Ver
treter im DawesKomitee die Reparationsfrage wie wenig andere
Perſonen in England. Lord Revelſtoke, der im Ausland weniger
bekannt iſt, hat in der City gleichfalls einen ausgezeichneten
Namen als Leiter der Bankfirma Baring Brothers. Auch hat er
ſich bei verſchiedenen Gelegenheiten um die Entwicklung der eng
liſchen nationalen Wirtſchaft beſonders verdient gemacht. Da Stamp
und Revelſtoke Direktoren der Bank von England ſind, werden
ihre ſpäter zu ernennenden Stellvertreter, wie man annimmt, ſtärker
nach der induſtriellen Seite hinneigen.

Für die Ausſichten des neuen Reparationskomitees wird der
Ausgang der Beſprechungen Parker Eilberts in Waſhington alsfein werden. Die bevorſtehende Zuſammenkunft der Sach

ſicht vertreten, daß etwaige Verſuche des Reparationsagenten, Präſi
dent Coolidge und Staatsſekretär Kellogg zu der Annahme
der Theſe einer gemeinſamen Regelung von Reparationen und
Schuldenfrage zu bewegen, keine Ausſicht auf Erfolg haben würden.
Dagegen wird die Möglichkeit offen gelaſſen, daß eine grundlegende
Umſtellung der europäiſchen Mächte in der Abrüſtungsfrage
Amerika zu einem Wechſel in ſeiner Haltung veranlaſſen könnte.
Die Frage der Ratifizerung des franzöſiſch- amerikaniſchen Schulden-
abkommens durch Frankreich tritt nun wieder ſtark in den Vorder-
grund, da Frankreich das Abkommen vor der Vertagung des ameri-
kaniſchen Kongreſſes im März ratifizieren muß, wenn es
die bis Auguſt fällige Zahlung ſeiner Nachkriegsſchuld für den An-
kauf von Ausrüſtungsgegenſtänden für die Armee in Höhe von
1,6 Milliarden Mark vermeiden will.

Moreau und Parmentier Frankreichs Vertreter
Ernennung durch die Reparationskommiſſion

Telegraphiſche Meldung,)
London, 2. Januar.

Wie der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ mit
teilt, hat die franzöſiſche Regierung die britiſche Regierung amtlich
davon verſtändigt, daß Frankreich ſeine beiden Vertreter für den
neuen Reparationsausſchuß, Moreau und Parmentier durch
die Reparationskommiſſion ernennen laſſen werde. Die Ver
ſchiedewheit des Verfahrens, das von Großbritannien gewählt
werde, ſei auffällig. Jtalien und Japan würden wahrſcheinlich
dem britiſchen Beiſpiel folgen. Muſſolini habe tatſächlich bereits
den erſten italieniſchen Vertreter Pirelli ernannt. Auf der
anderen Seite könne es als wahrſcheinlich gelten, daß Belgien
Frankreichs Beiſpiel folgen und ſeine Vertreter gleichfalls durch

weſentlich angeſehen. Jn Waſhingtoner Berichten wird die An die Repko ernennen laſſen werde.



Der Jahresbericht des Reparationsagenten
Leichtſinniger oder bezweckter
Telegraphiſche Meldung.)

Verlin, 2. Januar.
Der Bericht Parker Gilberts über die deutſche Finanz- und

Wirtſchaftslage im letzten Reparationsjahr iſt am Neujahrstage
veröffentlicht worden. Er verdient im Hinblick auf die bevor
ſtehenden Sachverſtändigenverhandlungen in dieſem Jahre vielleicht
ein noch größeres Jntereſſe als der letztjährige Bericht, in dem
noch eine ſtarke Kritik der Wirtſchaftsgebarung Deutſchlands aus
geübt wurde. Als das hervorſtechendſte Merkmal des umfangreichen
Berichts er umfaßt 188 Seiten muß der ausgeſprochene
Optimismus des Reparationsagenten in der Frage der wirt-
ſchaftlichen und finanziellen Entwicklung Deutſchlands bezeichnet
werden. Die trefflichſte Kommentierung, die dem Bericht
Gilberts gegeben werden kann, ſcheint der in der Kanzlerrede Feim
Neujahrsempfang des Reichspräſidenten enthaltene Paſſus zu ſein,
daß es manchmal ſcheine, als wenn die Fortſchritte, die Deutſchland
gemacht habe, übertrieben würden und mancher ausländiſche
Beobachter Deutſchland in einem Zuſtande der Blüte ſehe, die nicht
den Tatſachen entſpreche.

Jn ſeinen Ausführungen über den Kapitalmarkt weiſt
der Reparationsagent wohl auf die hohen Zinsſätze hin, unter-
läßt es aber, ſich über die Folgen dieſer hohen Zinsſätze, vor allen
Dingen aber über die Gefahr auszulaſſen, die ein längeres An
dauern dieſes Zuſtandes mit ſich bringen muß. Er ſtellt weiter zwar
die Steigerung der deutſchen Ausfuhr feſt, macht aber
keinerlei Bemerkungen darüber, welche Schwierigkeiten der
deutſchen Ausfuhrinduſtrie beim Abſatz der Ware im Auslande
gegenüberſtehen. Zu der Durchführung des Dawesplanes ghören
zwei Dinge, die Leiſtungen des Schuldners und der
Empfangswille der Gegenpartei.

Jn dem Brief Gilberts an die Reparationskommiſſion, der
den verſchiedenen Kapiteln vorausgeht, wird zunächſt auf die Tat-
ſache hingewieſen, daß das vierte Annuitätsjahr den ſogenannten
nebergangszeitraum beendigt habe und daß nunmehr

das erſte Standard-Annuitätsjahr
begonnen worden ſei, Mit Ausnahme der aus dem deutſchen Budget
zu leiſtenden Zahlung, die im fünften Jahre um 750 Millionen
Gold mark höher ſei, hätten alle Zahlungen, die insgeſamt die
Reparationsannuität ausmachten, im vierten Annuitätsjahre den
Standardſatz erreicht. Der Sachverſtändigenplan habe auch im
letzten Reparationsjahre erfolgreich gearbeitet. Deutſchland habe
alle erforderlichen Zahlungen loyal und pünktlich erfüllt.
Das Transferkomitee habe laufend und ohne Störungen für die
deutſche Währung die Transfers vorgenommen. Die Sach
lieferungen hätten ſich beträchtlich vermehrt und gleich-
zeitig ſei eine Fortdauer der in den früheren Berichten bereits er
wähnten Tendenz hinſichtlich des Transfers eines wachſenden An
teils der Annuität in ausländiſcher Währung zu verzeichnen. Auch
KVe im Dawesplan vorgeſehenen Sicherheiten hätten ſich
weiterhin zufriedenſtellend entwickelt. Die Fonds, die nötig ſeien,
den jährlichen Dienſt der Jnduſtriebelaſtung zum vollen Betrage
zu decken, ſeien ebenfalls regelmäßig beliefert worden. Die
Deutſche Reichsbahn geſellſchaft habe eine ſtarke finanzielle

Stellung, die teilweiſe zurückzuführen ſei auf die kürgzliche Tarif-
erhöhung und teilweiſe auf die Auswirkungen einer verbeſſerten
Finangkomtrolle. Die Entwicklung der Geſchäftslage der Reichsbahn
geſellſchaft veſtätigte die wiederholt zum Ausdruck gebrachte Anſicht,
daß die Reichsbahn durchaus in der Lage ſei, die vorgeſehenen Lei
ſtungen zu erfüllen.

Das deutſche Budget

ſtehe immer noch unter dem Einfluß der Tendenz, zuviel auszugeben
und zuviel zu borgen. Die Finanzlage des Reiches ſei noch mit den
Schulden, die aus früheren Jahren übernommen ſeien, belaſtet.
Die Länder und Gemeinden, die in dieſem Jahre vom Reich unter

„Weißt du was? Wir heiraten!“
Operette von Rudolph Nelſon

Uraufführung in Berlin

Berlin, 30. Dezember.

Wenn Rudolph Nelſon, der glückliche Vater zahlreicher
moderner Schlager, die Muſik zu einer Operette ſchreibt, ſo darf
man gewiß ſein, daß dieſe Muſik zumindeſt Tempo hat und amüſant
iſt. Dieſe Ausnahme beſtätigte auch ſein neueſtes Opus, die Schwank
vperette „Weißt du was? wir heiraten!“ Die vielen
kleinen Nummern ſind leicht und flüſſig geſchrieben, geiſtvoll und
diskret in der Jnſtrumentation. Beſonders hübſch waren außer den
Tanzduetten das Lied von der Peterſilie eine witzig pointierte
Parodie auf den üblichen ſentimentalen Operettenkitſch der
TennisSchlager, bei dem zahlloſe weiße Välle ins Publikum flogen,
und das Finale „Ein bißchen Frühling“. Die Muſik gefiel ſo gut,
daß man es bedauerte, wenn ſie ausſetzte und dem geſprochenen Text
Raum gab. Dabei war dieſer Text von C. F. Landry und Richard
Rille (nach einem Schwank von Richard Gorter) mitunter ſehr
luſtig und bot den Spielenden viel Gelegenheit zu heiterer Jmprovi-
ſation. Am meiſten belacht wurde eine Rede, die nur aus den
Theatertiteln der 20 bis 30 gegenwärtig in Berlin geſpielten Stücke,
von der „Dreigroſchenoper“ bis zu Lehärs „Friederike“, beſtand. Wie
die Jazzmuſik, kommen auch die drei Damen des Spiels, Großmutter,
Mutter und Kind, aus Amerika, ſind ſelbſtverſtändlich ſehr reich,
ſelbſtverſtändlich ſehr modern, ſogar ſo modern, daß ſie auf eine ganz
verrückte Jdee verfallen und am Schluß des Spiels den ſie um-
werbenden Herren der Schöpfung den ausgefallenen Vorſchlag
machen: „Weißt du was? wir heiraten!“

Die Damen aus Amerika in der Berliner Uraufführung, Käte
Erlhol z als lebenserfahrene Großmutter mit echt Berliner Dialekt,
Alice Hechy als elegante junge Mutter mit ſchöner Figur, ſchönen
Toiletten und eindrucksvollem, auch ernſteren Situationen ge
wachſenen Spiel, und die ganz junge Jrma Godau, ſcharmant
und übermütig, als heiratsfähige Dame von 16 Jahren. Von den
Herren der Schöpfung muß vor allem Paul Heidemann genannt
werden, deſſen hervorragende Luſtſpieleignung ja nicht beſonders ge
rühmt zu werden braucht. Der ſtarke Beifall galt dem Schwank,
den Spielern auf der Bühne und im Orcheſter (Lachs' Jazz-Sym-
phoniker) und vor allem der Muſik Rudolph Nelſons.

Dr. A. Huth.

Verlooſung von Kunſtwerken des Halleſchen Kunſtvereins. Der
Halleſche Kunſtverein veranſtaltete kurz vor Weihnachten ſeine alljähr-

Optimismus Parker Gilberts
der gegenwärtigen Finanzregelung 600 Millionen Reichsmark mehr
als im Finanzjahr 1926,/27 erhielten, hätten in ihren Budgets immer
noch Fehl beträge zu verzeichnen. Sie forderten deshalb vom
Reiche immer größere Zahlungen, um ihren ſtändig wachſenden
Ausgaben begegnen zu können, Jm Jntereſſe der Aufrechterhaltung
der Stabilität des Budgets des Reiches ſei infolgedeſſen die Frage
einer Finanzregelung zwiſchen Reich, Ländern und Ge-
meinden dringend. Nach Ablauf des jetzigen Ftnanzjahres werde
ſich eine neue Gelegenheit bieten, im Jntereſſe des Reiches
als Ganzen eine Regelung zu finden, die unter gleichzeitiger An
erkennung der Bedürfniſſe der Länder und Gemeinden das Reich
in die Lage verſetzen würde, ſeinen eigenen Bedürfniſſen Rechnung
zu tragen und eine gute Kontrolle über die Geſamteinnahmen zu
gewinnen, für deren Hereinbringen es die Verantwortung trage.

Parker Gilbert ſtellt dann feſt, daß durch eine geſunde Regelung

in dieſer Hinſicht Hunderte von Millionen geſpart
werden könnten. Jm Anſchluß daran verweiſt er darauf, daß die
Einnahmen des Reiches auch weiterhin eine günſtige Ent-
wicklung nähmen. Beſonders ermutigend ſei die Tatſache, daß
die Einnahmen in zweckmäßiger Weiſe verwandt würden. Das Pro-
blem beſtehe jedoch darin, die Ausgaben der Regierung innerhalb
der Grenzen der verfügbaren Einnahmen zu halten, und die
Zeit ſei gekommen, wo energiſchere Maßnahmen in dieſer Hinſicht
getroffen werden müßten.

Ob und inwieweit eine

Erhöhung der Steuern

nötig ſei, werde von den praktiſchen Fortſchritten abhängen, die in
der Verminderung der öffentlichen Ausgaben und in der Frage der
Regelung des Verhältniſſes von Reich zu Ländern und Gemeinden
erzielt würden. Weiter weiſt der Reparationsagent darauf hin, daß
ſich die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands konſolidiert habe, und
daß die Schwankungen, die für das Frühjahr 10928 charakteriſtiſch
geweſen ſeien, erheblich nach gelaſſen hätten.

Jn einem beſonderen Kapitel, in dem Parker Gilbert ſeine
Schlußfolgerung zieht, wird feſtgeſtellt, daß das Vertrauen
im Laufe der letzten vier Jahre wieder hergeſtellt worden ſei und daß
Deutſchland ſein Anſehen als gut arbeitender Wirtſchaftskörper
wieder hergeſtellt habe. Aber die Tatſache, daß der Sach-
verſtändigenplan keine endgültige Feſtſetzung der deutſchen Repa
rationsverpflichtungen vorgeſehen habe, habe im Sachverſtändigen-
plan ſelbſt ein Element der Ungewißheit zurückgelaſſen. Es werde
immer klarer, daß eine end gültige Regelung des Problems, die
durch beiderſeitiges Einverſtändnis zuſtandekommen müſſe, ſowohl
im Jntereſſe der Gläubigermächte als auch Deutſchlands liegen würde.

Zum Schluß weiſt Parker Gilbert dann noch auf das Mandat
für die neuen Sachverſtändigen auf Grund des am 22. Dezember
1928 veröffentlichten Abkommens hin, in dem es heißt, daß die Vor
ſchläge der Sachverſtändigen eine Regelung der ſich aus den be
ſtehenden Verträgen und Abmachungen ergebenden Verpflichtungen
Deutſchlands herbeiführen ſollen. Das neue Sachverſtändigenkomitee
müſſe Vorſchläge für eine vollſtändige und endgültige
Regelung des Reparationsproblems machen.

Tarifſtreit in der Hannoverſchen Metallinduſtrie

Telegraphiſche Meldung.)
Hannover, 2. Januar.

Nach einer Mitteilung der Verwaltungsſtelle Hannover des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes hat der Verband der Hannover
ſchen Metallinduſtrielen auch den Manteltarifvertrag zum
31. Januar 1929 gekündigt, Am 22. November war bereits zum
31. Dezember 1928 der Lohntarif von den Metallinduſtriellen
gekündigt worden. Die Verhandlungen ſind bisher ergebnislos
verlaufen.

liche Verloſung von Kunſtwerken an die Mitglieder. Es ſtanden dazu
Aquarelle, Paſtelle, Zeichnungen, Holzſchnitte und Lithographien zur
Verfügung, die zumeiſt in den Ausſtellungen des laufenden Jahres
erworben worden waren. Dabei waren u. a. Arbeiten von Fiſcher
Lamberg, Herbig, Henſchel und Marcks.

Fremdenvorſtellung im Stadttheater
Mit „Mignon“ am 13. Januar

Die fünfte Fremdenvorſtellung der diesjährigen Spiel-
zeit des Stadttheaters findet am Sonntag, den 18. Jan uar, um
3 Uhr nachmittags ſtatt. Zur Aufführung gelangt die Oper
„Mignon“ in 3 Aufzügen. Der Verkauf der Theaterkarten findet
wie für die vorige Fremdenvorſtellung an den bekannten Fahr-
kartenausgabeſtellen und zu den wie üblich ermäßigten
Preiſen in der Zeit vom 7. Januar von 1 Uhr mittags ab bis zum
10. Januar abends, verſuchsweiſe erſtmalig auch in Brehna,
ſtatt. Theaterführer ſind beim Löſen der Fahrkarten koſtenlos er
hältlich. (Siehe auch Jnſerat in dieſer Nummer.)

Dr. Hauchecornes letzter Vortrag
Ueber 60 Lichtbilder aus deutſchen Tiergärten

Einen beſonderen Genuß für alle Tierfreunde und Liebhaber
der Photographie wird der letzte Vortrag bieten, den
Dr. Hauchecorne, der Direktor unſeres Zoologiſchen Gartens,
im großen Saal des Zoo am Donnerstag, dem 8. Januar, abends
um 8 Uhr hält. Es wird eine Auswahl gezeigt von mehr als 60 der
ſchönſten Lichtbilder nach Aufnahmen aus dem halleſchen Zoo, aus
verſchiedenen anderen deutſchen Tiergärten und aus Tierhandlungen
ſowie Tierbildern aus der Freiheit. Der größte Teil der Bilder iſt
noch nicht in der Oeffentlichkeit gezeigt worden. Be
ſonders intereſſieren werden auch einzigartige Aufnahmen von der
Pinguin- Kolonie und von den rieſigen Meeresſäugetieren aus
Hagenbecks Tierpark. Der Eintritt beträgt wie bei allen volkstüm-
lichen Vorträgen im Zoologiſchen Garten nur 30 Pfennig für Er
wachſene und 20 Pfennig für Kinder.

Claudio Arrau ſpielt und Richard Wetz dirigiert am 7. Januar in
Halle. Das V. Städt. Sinfoniekonzert am 7. Januar 1929 (Leitung:
Erich Band) bringt als Soliſten einen Weltmeiſter des Klaviers:
Claudio Arrau und führt zugleich als Dirigenten ſeiner zur Erſt-
aufführung gelangenden II. Sinfonie den jüngſten Senator der
Akademie der Künſte: Profeſſor Richard Wetz nach Halle. Außer
dem Klaiverkongert von Chopin gelangt die Schönbergſche Tondich-

Her 11. Arzt beim engliſchen König
Kelegraphiſche Meldung)

Seondon, W Januar.
Die Sonderbehandlung des Königs mit Calecium liegt in de 4

Händen von Profeſſor Doods, der den Lehrſtuhl für Biochemie q
der Londoner Univerſität inne hat und mit noch nicht 80 Jahre
einer der jüngſt en Profeſſoren Englands iſt. Er iſt ſeit Begin,
der Krankheit des Königs als 11. Arzt zu Rate gezogen worden.

Der am Abend des 1. Januar veröffentlichte Krankheit
be richt über den König hat folgenden Wortlaut: „Der König ver
brachte einen ruhigen Tag, und es iſt eine leichte Beſſerung

2

dem allgemeinen Befinden zu verzeichnen. Die Anwendung be Eine
Calcium auf Grund einer chemiſchen Unterſuchung des Blutes beginſigen

gute Erfolge zu zeigen.“ RrufeSgegan
hlsmäſf

Schulabkommen zwiſchen Preußen und Oldenbin
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt entnimmt einer Bekann ag

machung des Preußiſchen Kultusminiſters, daß mit dem oldenburg Ibſtver
ſchen Miniſterium der Kirchen und Schulen in Oldenburg vereinbe h ulb
wurde, folgende oldenburgiſche Zeugniſſe in Preußen anzuerkenne t ſei

1. Die Schlußzeugniſſe der oldenburgiſchen Frauen ſchule hnen,
ſofern die Zeugnisinhaberinnen vor ihrem Eintritt in die Fraueſſördernis
ſchule das Schlußzeugnis eines Lyzeums oder das Schlußprüfungg Nicht
oder Schlußzeugnis einer höheren Lehranſtalt für die männligeufs ar
Jugend erworben hatten. 2. Die Abgangszeugniſſe, die den Schüler tie b ſi
oldenburgiſcher höherer Bürgerſchulen und Rektorat n an
ſchulen auf Grund einer Schlußprüfung ausgeſtellt worden ſi ß vor
und die den Abgangszeugniſſen entſprechen, die in Preußen Aus
Grund des Erlaſſes vom 8. Januar 1910 erteilt werden. 8. mit
oldenburgiſchen Zeugniſſe über die beſtandene Schlußprüfung, tsve
nach Maßgabe der Beſtimmungen der preußiſchen Ordnung utſa
Schlußprüfung vom 30. April 1928 eingeführt wird. zu L

Am Neujahrstage ſtarb an einer Grippeerkrankung der bekam
Geſchichtsforſcher und frühere Miniſterpräſident von Mecklenbur
Schwerin, Profeſſor Dr. Hermann ReinckeBloch, im 61. Lebensjah

Das
hatVereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden Vereinen, Gejfellſchaften uſw werden zum ermäßig
Preiſe von nur 50 Pf für die Keile Vorauszahlung aufgenommen
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Von deuſfschen Hochschulen
München

Das durch den Rücktritt des Geheimen Rates Ed. Schwartz
der Univerſität München freiwerdende Ordinariat der klaſſiſé
Philologie iſt dem ordentlichen Profeſſor Dr. Rudolf Pfeiffer
Freiburg i. B. angeboten worden. Pfeifers Spezialgebiet
griechiſche Philologie, insbeſondere helleniſtiſche Poeſie. Er iſt
geborener Augsburger, war Schüler des Philologen Otto Cruſius
promovierte 1913 in München. Viele Jahre war er an der Stae
bibliothek und ſpäter an der Univerſitätsbibliothek in München t
und erhielt 1921 die Ernennung zum Staatsbibliothekar. Jnzwiſe
habilitierte er ſich in der Münchener Philoſophiſchen Fakultät
das Fach der klaſſiſchen Philologie, wurde 1923 etatsmäßiger Ex
ordinarius in Berlin und ſiedelte bald darauf als Ordinarius
Hamburg über. Seit 1927 lehrt Pfeiffer in Freiburg i. B.

Erlangen

Der ordentliche Profeſſor für Chirurgie an der Erlang
Univerſität Geh. Mediginalrat Dr. med. Ernſt Graſer iſt
ſein Anſuchen von der Verpflichtung zur Abhaltung von
leſungen befreit worden. Zugleich wurde Prof. Graſer in
erkennung ſeiner langjährigen vorzüglichen Dienſtleiſtung
Namen der Regierung des Freiſtaates Bayern der Titel und Re
eines Geheimen Rates auf Grund Beſchluſſes des Geſamtmin
riums verliehen. Vom gleichen Zeitpunkt an wird Prof. Graſer
der Stelle des Direktors der chiruprgiſchen Klinik der Univerf
Erlangen und des Univerſitätskrankenhauſes Erlangen enthot
Der im 68. Lebensjahre ſtehende Chirurg, ein geborener vo
(aus Feuchtwangen), war hauptſächlich Schüler von Heineke, S
und Leube, war Aſſiſtent am Erlanger pathologiſchen Inſtitut ſ
an der chirurgiſchen Klinik und habilitierte ſich 1887 in Erlar
für Chirurgie, wo er ſpäter zum a. o. Profeſſor und Oberarzt
chirurgiſchen Poliklinik ernannt wurde. Oſtern 1901 folgte Gr
einem Rufe nach Roſtock als Ordinarius und Direktor der
rurgiſchen Klinik als Nachfolger von Garré und kehrte im Her
gleichen Jahres als Nachfolger Heinekes nach Erlangen zurück.
wurde er zwei Jahre ſpäter zugleich Direktor des Univerſi
krankenhauſes. Graſers Arbeiten betreffen u. a. Unterleibsbr
Perityphlitis, Wundheilungsfragen, Nierenchirurgie, D
divertikel uſw.
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Halle unb Umgebung
Der neue Arbeitsplan der Volkshochſchule

Kurſe, Vorträge, Arbeitsgemeinſchaften, Beſichtigungen und Studienfahrten

Wer kann Kaufmann werden?
Einige Ratſchläge zur richtigen Berufswahl.

Eine richtige Berufswahl iſt entſcheidend für den Lebensweg des
gen Menſchen. Gerade bei der Wahl des Kaufmanns-

rufes wird aber vielfach noch von irrtümlichen Vorausſetzungen
Die Beurteilung der Verhältniſſe erfolgt zu ſehr ge

lsmäßig und beeinflußt von reinen Aeußerlichkeiten.
Der Kaufmannsberuf verlangt in erſter Linie einmal Ge

ſndheit; die ſitzende Lebensweiſe und mangelnde körperliche
kätigung macht den Beruf ungeeignet für ſchwächliche Jungen.
bſtverſtändliche Vorbedingung iſt auch eine gründliche
hulbildung: das Ziel der Volksſchule muß mindeſtens er
t ſein. Neben einer guten Auffaſſungsgabe iſt ſchnelles, ſicheres
hnen, gutes Deutſch und eine ſaubere Handſchrift unbedingte Er

8gegangen.

Nicht jeder Betrieb vermittelt eine gleichmäßige, gute Be
ldung. Der Handel und der mittlere Be

b ſind im allgemeinen vorzuziehen, weil ſie den Lehrling am
an die verſchiedenartigſten Arbeiten heranbringen. Gewarnt

vor ſogenannten Lehrlingszüchtereien werden.
Auskunft über die Verhältniſſe im Kaufmannsberuf und
mit dem Lehrverhältnis zu ſammenhängende Fragen erteilt die
tsvertretung der Kaufmänniſchen Stellenvermittlung des
utſch nationalen Handlungsgehilfen-Verban-
zu Halle, Dorotheenſtraße 1 (Erdgeſchoß), jederzeit koſtenlos.

Der Wetterumſchlag

Minnus-Temperaturen bei weſtlichen Winden

Das Hochdruckgebiet, das am Sonnabend weſtlich von England
hat an Höhe weſentlich zugenommen und hat ſich etwas nach

doſten verlagert; eine Hochdruckzunge erſtreckt ſich von ihm nach
n hin: in dieſer iſt der Himmel in der Silveſternacht vielfach

geklart, ſo daß die Temperaturen im ganzen Bezirk unter
Il liegen, in Schkeuditz und Magdeburg auf 8 Grad und in

desheim auf 4 Grad. Vor dem Erzgebirge und dem Thüringer
1d gehen infolge Stau noch Schneefälle nieder. Die Berge ſind

den letzten 24 Stunden etwa 4 Grad kälter geworden. Das weſt
Hochdruckgebiet rückt uns noch näher, wobei die Luft meiſtens

Weſten kommen und der Wind ſchwach ſein wird. Die Tempe-
ur wird ſich nicht viel ändern, und fie iſt vor allem von den Aus
ahlungsverhältniſſen abhängig.

Ausſichten: Temperatur unter Null, wolkig, ſchwacher Weſtwind.

Erfolgreiche Wiederbelebung eines Gasvergifteten. Am Neu
rstage gegen 5 Uhr wurde ein Mann in der Wohnung ſeiner
jwiegermutter bewußtlos aufgefunden; er hatte in ſelbſt

Irderiſcher Abſicht zwei Gashähne geöffnet. Angeſtellte
iederbelebungsverſuche waren von Erfolg. Der

nn wurde hierauf zum Diakoniſſenhaus gebracht.

Das zweite Wintertrimeſter der halleſchen Volks
hoch ſchule beginnt am Montag, dem 7. Januar. Wie immer,
bringt die Volkshochſchule auch diesmal und zwar wieder in
Arbeits gemeinſchaft mit den halleſchen Handels-
hochſchulkurſen (ſiehe unten!) einen vielſeitigen und höchſt
anregenden Arbeitsplan heraus. Sie bietet 40 Kurſe,
Vortragsreihen, Arbeitsgemeinſchaften, Beſichtigungen, Studien-
fahrten.

Verfolgt man den reichhaltigen Arbeitsplan nach den einzelnen
Arbeitsgebieten, ſo findet man in der Abteilung

Religion Philoſophie Pädagogik
Ankündigungen des Geh. Konſiſtorialrats Univ.-Prof. D. Eger „Der
moderne Menſch und das Chriſtentum“, von Ingenieur Herbert
Clages „Die Evangelien und der moderne Menſch im Leichte der
Chriſtengemeinſchaft“ und Univ.-Prof. Dr. Menzer „Schopen
hauers Leben, Perſönlichkeit und Weltanſchauung“. Jn Vorträgen
mit anſchließender Ausſprache will Rektor Greff eine Einführung
in das intereſſante Gebiet der „Pſychoanalyſe“ geben. Eine ſehr be-
merkenswerte Vortragsreihe über Pädagogik „Aus dem Bereich der
neuen Schule“ iſt für März geplant; Prof. Dr. TumlirzPrag
wird über „Das Seelenleben der reifenden Jugend“ ſprechen und der
erſte Vorſitzende des Bundes entſchiedener Schulreformer Prof. Paul
Oeſtreich Berlin über die „Form der neuen Schule, Mögliches
und Unmögliches“. Außerdem ſind in dieſer Reihe zwei Einzelvor-
träge des Univ.-Prof. Dr. Menzer „Vom Geiſt der neuen Schule“
und Oberregierungs- und -ſchulrats Saupe „Das Weſen der neuen
Schularbeit“ angezeigt.

Den Freunden von
Literatur und Kunſt

verſpricht der Arbeitsplan auch diesmal reiche Anregungen. Jn
einem „Tolſtoi-Abend“ ſoll der bekannte Slawiſt der Deutſchen Uni-
verſität in Prag Prof. Dr. Geſemann einen Vortrag über den
Menſchen und Dichter Tolſtoi halten. Univ.-Lektor Dr. Wittſack
wird aus den Werken von Tolſtoi vortragen, u. a. „Der Tod des
Jwan Jljitſch“ und Prof. Oskar Springfeld Werke ruſſiſcher
Komponiſten, u. a. Tſchaikowſky, Rachmaninoff auf dem Flügel
ſpielen Dr. Wittſack ſetzt außerdem ſeine „Einführung in das Werk
Richard Dehmels“ fort. Jn einer „Literariſchen Reihe“ ſoll in einem
Einzelvortrag von Paul Alfred Merbach Berlin des 200. Todes
tages von Gotthold Ephraim Leſſing gedacht werden; Dr. Guſtav
Manz Berlin wird über „Schubert in der Literatur“ berichten und
Dr. Wor mann Berlin in das Werk des ſozialen Dramatikers
Georg Büchner einführen. Einen Kurſus über „Rembrandt“ mit
Lichtbildern hält Univ.- Prof. Dr. Frankl. Univ.-Lektor und
Maler Fiſcher-Lamberg zeigt „Zeichnen nach lebendem
Modell“, Bildhauer Paul Horn „Aktmodellieren“ und „Karikatur-
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zeichnen nach Puppen und lebenden Ausdrucksbewegungen“ an. Der
Kunſthiſtoriker Dr. O. SchürerPrag will in einem Einzelvortrag
mit Lichtbildern das intereſſante Thema „Technik und Kunſt wer
formt unſer heutiges Leben behandeln. An muſikaliſchen Kurſen
nennt der Arbeitsplan „Das Liedſchaffen Robert Schumanns“ mit
Geſangsvorträgen von Dr. Friedrich Viol, am Flügel begleitet von
Frau Prof. Schmidt Hahym, eine Einführung in den inneren
Zuſammenhang der „Wagneropern Triſtan, Meiſterſinger, Parſifal“
mit Erläuterungen am Klavier, Dozent Prof. Oskar Spring-
feld Naumburg, die „Muſikgemeinſchaft“ von Richard Doell und
eine Vortragsreihe über die „Geſchichte des Liedes zur Laute“ von
Amand Polten.

Jn der Rubrik
Rechtsfragen Volkswirtſchaft

finden ſich Ankündigungen von Geheimrat Univ.-Prof. Dr. Finger
„Deutſches Reich und Landesſtaatsrecht in Grundzügen“, Univ.-Prof.
Dr. Aubin Deutſche Wirtſchaftsführer in vier Jahrhunderten“ und
von Schriftleiter Friedr. Schul z „Das Kulturbild des Sozialismus“.
Ueber Länder- und Völkerbunde werden vortragen Oberſtudien-
direktor Dr. Röhrſcheidt „Das alte Jtalien“ und in Einzelvor-
trägen mit Lichtbildern, der Direktor der Oſtaſien- Miſſion Profeſſor
D. Dr. Witte- Berlin „Die Kultur Oſtaſiens und ihre heutigen
Wandlungen“, Studienrat Dr. Fleiſcher „Erlebniſſe und Beob-
achtungen in der franzöſiſchen Schweiz, Südfrankreich und Kata-
lonien“ und Studienrat Dr. Rühle mann „Paris und Nord-
frankreich“.

Mediziniſche, naturwiſſenſchaſtliche und techniſche Arbeits-
gemeinſchaften

und Vorträge bringt der neue Arbeitsplan ebenfalls in großer
Zahl. Ankündigungen ſind enthalten von Univ.-Prof. Dr. Nürn-
berger „Geſundheit, Körperpflege und Berufsſchädigung der
Frau“ mit Lichtbildern, von Studienrat Dr. Mund „Drei phyſika-
liſche Experimental-Vorträge über einfache, Wärmekraft-
elektriſche Maſchinen“ und von Studienrat Dr. Maennel die
Fortſetzung ſeines Kurſus „Liebhaberphotographie in Theorie und
Praxis“. Außerdem wird der vom vorigen Trimeſter bekannte
Arbeiteraſtronom Bruno H. Bürgel in einem Lichtbildervortrag
über „Jm Unendlichen. Der Aufbau der Sternenwelt“ ſprechen.

An Unterrichtskurſen ſind vorgeſehen: Engliſch für An-
fänger und Fortgeſchrittene durch Studienrat Dr. Fleiſcher,
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene durch Studienrat Dr. Rühle-
mann und Deutſch-Stilübungen durch cand. phil. Gleisberg.
Außerdem zeigen in dieſem Abſchnitt Lehrer Wilhelm Oſtwald
und Dr. Rudolf Wartner die Fortſetzungen ihrer Kurſe in

und

Alles zum Reinigen

nur
in clie Läden mit cliesem Zeießien!

preisherabsemmunm
His 2u 25 ProOFen
vorm 3. büs 23. Jammer

für chemische Reinigung
vom Damen und Aerren-Sarderobe

zum Beispioel:

e S s e 9Anzülüge
Herren- Mantel
Damen-Kleider, Wolle

Damen-dMiäntel, Winter
Jumper

Daher benutzen Sie die Gelegenheit jetzt,

Damen-Kleider, Halbwolle

in chriſtlichem Haus
(in Verbindung mit
d. Landesverein für
Jnnere Miſſion in
HeſſenKaſſel) in Bad
Sooden (Werra) fin
den alleinſt. Damen.
Auf Wunſch mit eig.
Möbeln. uch zu
vorübergeh. Aufent
halt. Penſionspreis
130--150 monat
lich. Näheres zu er
fragen bei Fräulein
v. Uslar, Sooden

an der Werra, Villa
Oertel.

Herren und
Familienwäſche
wäſcht und plättet

M. Ouinque,
Georgſtraße 11.

Poi26
auf Teilzahlung

gleiche Preiſe
wie bei Barzahlung
1. Rate l. 2. 1929

Putzgesechäft

I. WViesekind,
Halle,

Rannischestr. 20/21.
Kommiſſionslager

des bekannten
Pelzhauſes

Werner Diederich,
Leipzig O l.

uncl Järben Dauerheim

R. 004,80
3,60
3,00
4,80
2, 25

Ihre gesamte Kleidung zu
Ausnahmepreisen instandsetzen zu lassen. Auf Anruf jederzeit freie

Abholung und Rücklieferung durch Boten

Läden in Halle:
Große Steinstraße 2, Fernruf 297 66
Große Ste nstraße 9, Fernruf 212 64
Große Steinstraße 32
Große Steinstraße 34, Fernruf 295 60

Geiststraßs i5 Fernruf 262 20
Leipziger Straße 43. Fernruf 297 67
Leipziger Straße 13 Fernruf 311 70
Steinweg 25 Fernruf 284 03
Steinweg 4
Merseburger Straße 8, Fernruf 298 68
Schmeerstraße 11 Fernruf 320 66
Bernburger Straße 15 Fernruf 235 66
Landwaehrstraße 7
Telamtstr. 3 (Hallmarkt) Fernruf 320 50

Rellstraße 18
Delitzscher Straße 9

Fernruf 229 23

Fabrikannahme:
Barbarastraße 22
Am Galgenberg 1 Fernruf 265 85

Ammendorf;
Regensburger Straße 1432

Eisenbahnsirabe 2 Fernruf 20

Merseburg:Morkt 15.

Burgstraße 20 Fernruf 1087

Wittenberg:Collegienstraße 81 Fernruf 774

ereimgie Färbereien u. Wäschereten

Mauersberger, balgenverg, Unon, Gesert 6. m. b. H.

Fernruf 299 23

Fernruf 787

Fernruf 265 95

Am 31. Dezember 1928 verschied gänzlich unerwartet
der langjährige Direktor unserer Genossensehaft

Herr Pastor

Max Gößler
Seit Bestehen unserer Genossenschaft gehörte der
Entschlafene dem Vorstande an und zwar seit dem
Jahre 1914 als dessen Vorsitzender. Durch seine un-
ermiüäliche Tätigkeit und seine grobe Verantwortungs-
freudigkeit hat er unserer Sache Dienste goleistet,
die unvergessen bleiben werden.

Wir betrauern aufrichtig das Hinscheiden dieses
Mannes, dessen Rat und Tat uns noch oft fehlen
werden, und werden ihm treues Gedenken bewabren.

Vorstand und Autfsichtsrat
der Ländlichen Spar- u. DarlehnsKasse

e. G. m. b. H. Niemberg.

TRAUER-
KLEIDVUNSGS

t V TE
s CHLEIERKLEIDERSTOFFE
FLORE und HANDSCHUHE
MASSANFERTIGUNG
N 24 STVUNDEN

SEHHR PREISVERT

A. HUTH sG.
HALLE (S.), GR. STEINSTR. 86/87, MARKT 21
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N achru f.
Es hat Gott, dem Herrn Uber Leben und rod,

gefallen, unseren langjährigen Seelsorger

Herrn Pfarrer

Max Gößler
plötzeh und unerwartet am letzten Jahrestage mitten
aus seiner Arbeit zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Der Verstorbene hat 21 Jahre hindurch in unserer
Gemeinde in gewissenhafter Arbeit seine Lebenskraft

fär Kirche, Schule und Haus eingesetzt und war uns
stets ein pflichttreuer Seelsorger.

In treuem Gedenken rufen wir ihm ein „Ruhe
sanft“ als letzten Abschiedsgruß in die Ewigkeit nach.

„Schwerz, den 1. Januar 1929.

Der Kirchenpatron.
Der Gemeindekirchenrat.

Die kirchliche Gemeindevertretung.

Der Schulvorstand.

Statt besonderer Anzeige.
Am Sonntag, dem 30. Dezember 1928, verschied nach

kurzem, schwerem Leiden unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Fräulein Hermine Pasche
im Alter yon fast 65 Jahren.

Ihr Leben war dienende Liebe“
Superintendent R. D. Pasche

Naumburg a. S., Lepsiusstr. 14

Fritz Pasche
Naundorf bei Reideburg

Die Beerdigung findet Donnerstag 1, Uhr von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes in Halle (Saale) statt.

III
Violin, Mandolin- Unterricht erteilt

Auguſt May, TorS IPan2.und

RngiieehEinzelunterriecht
und Kurse

Vorbereitung auf
alle Examina.

Orekft,Kl. Ulrichstraße 18
Fernruf 240 15.

T
Amorrieh

Mittwoch
20 Uhr

Statt besonderer Anzeige.
Unser Sonnenschein ist nicht mehr.

Heute morgen 4 Uhr nahm uns Gott
unsern lieben

jm Alter von 2 Jahren.
In tiefer Trauer:

Lehrer Curt Dennhardt
Dora Denuhardt geb. Kaysser

Wolfgang Dennhardt.
H alle (Saale), den 2. Januar 1929.Thaeretrado 18 T.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
vorm. 11 von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt.

Kranzspenden an die Beerdigungs-
anstalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Stein-
straße 4, erbeten. ß

Von Beileidsbesuchen bitten wir ab-
sehen zu wollen.

im Restaurant
„Mars- a Tour“

kostenlos.

Hall. Schach-
klub.

Nach Gottes unermeß-
lichem Ratschluß ver-
schied gestern nach-
mittag plötzlich und un-
erwartet nach kurzem,
schwerem Leiden mein

r t a r C.Bruder und Schwager Beerg AngigFritz knötier re asG

im Alter von 29 Jahren. Wiiy Lutze
Halle a. S.

Krukenbergstr. 7, Fernruf 25920

Gegröndet 1907

Dies zeigen in tiefer
Trauer an

Ueberführungen mit Geschirr
oder erstkl. Leichen-Luise Knöfler geb. Weise.

Studienfahrt

Junglück, das leider auch ein Menſchenleben gekoſtet hat.

Eſperanto und Einheitskurzſchrift an, cand. phil. Schacht
„Geometriſche Grundbegriffe und ihre Anwendung in der Praxis“.

Den Beſchluß des Planes bilden die

Beſichtigungen ſtädtiſcher Betriebe,

des Elektrizitätswerkes (Einführungsvortrag: Generaldirektor Dr.
Jng. Lambertin), des Gaswerkes (Einführungsvortrag: Direktor
Karl Schmidt, Regierungsbaumeiſter a. D.) und der Kläranlagen
ſowie des Sammelkanals (Einführungsvortrag: Stadtbaurat Prof.
Dr.-Jng. Heilmann). Die diesjährige achttägige große

nach Stettin Bornholm Kopen-
hagen iſt für die Zeit vom 18. bis 25. Auguſt 1920 feſtgeſetzt.

Ein ausführlicher Arbeitsplan iſt unentgeltlich in
den Buchhandlungen und Verkaufsſtellen zu haben.

Halleſche Handelshochſchulkurſe

Das zweite Wintertrimeſter beginnt gleichfalls am
Montag, dem 7. Januar. Der Plan bringt zuerſt eine Fortſetzung

der im Oktober begonnenen Arbeitsgemeinſchaften für Engliſch
Kurſe für Anfänger und Fortgeſchrittene von Studienrat G.

Es ging in Halle
Amazonenkampf auf der Steinſtraße.

Am Tage von Silveſter um 12.45 Uhr mittags wurde das
Ueberfallkommando nach der Steinſtraße gerufen.
Dort war zwiſchen einem Ehepaar und einer Frau eine Schläge-
rei entſtanden, die nun geſchlichtet wurde. Die Ehefrau wurde
am Kopfe leicht verletzt.
Wirt und Gäſte prügeln ſich.

Gegen 1 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach einem Lokal
in der Oleariusſtraße gerufen. Dort war zwiſchen dem Wirt
und mehreren Männern eine Schlägerei entſtanden. Zwei Per-
ſonen wurden dem Polizeirevier zugeführt.
Sieben kleinere Schlägereien in der Silveſternacht.

Jm Laufe der Silveſternacht rückte das Ueberfall-
kommando ſiebenmal aus, um kleinere Schläge-
reien zu ſchlichten. Drei Perſonen wurden zum Polizei-
revier gebracht. Verletzungen kamen bei dieſen Schlägereien
nicht vor.
Kampf „bis aufs Meſſer“ in einer Kneipe.

Früh um 0.45 Uhr entſtand in einem Lokal in der Trothaer
Straße zwiſchen zwei Männern eine Schlägerei, in deren
Verlauf der eine Mann den andern mit einem Meſſer nicht un
erheblich verletzte.

Gefährliche Prügelei zwiſchen Hanusgenoſſen.
Gegen 2 Uhr entſtand in der Jakobſtraße zwiſchen meh

reren Hausbewohnern eine Schlägerei, in deren Verlauf
mehrere Perſonen verletzt wurden. Zwei Perſonen
mußten dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt werden.
Am Neujahrstage ſchwer verletzt in die Klinik.

Gegen 2.80 Uhr entſtand in der Georgſtraße zwiſchen drei
Männern eine Schlägerei, in deren Verlauf ein Mann
ſchwer verletzt wurde; er wurde der Univerſitäts
klinik zugeführt. Die beiden anderen Teilnehmer wurden zum
Polizeirevier gebracht.
Gäſte, denen der Punſch zu Kopfe ſtieg.

Am Neujahrstage um 4.15 Uhr nachmittags wurde das
Ueberfallkommando nach einem Lokal in der Trothaer
Straße gerufen. Dort war der Wirt durch drei Be

Rektor Voelckers Bruder
Opfer eines Lawinenunglücks

Trotz ſchneller Hilfe nur als Leiche geborgen.
Am Tage vor Silveſter ereignete ſich am Steilhang des Peiſchel

kopfes unweit von St. Chriſtof am Arlberg ein Lawinen-

Ueber den Unglücksfall berichtet uns der „Ski-Club Arlberg“ fol-
gendes:

Jn der Nacht war Neuſchnee gefallen und die Temperatur zeigte
einige Kältegrade. Profeſſor Dr. Voelcker, der bekannte Chirurg und
derzeitige Rektor der Univerſität Halle, der ein langjähriger
Wintergaſt von St. Chriſtof iſt, unternahm mit vier anderen Herren
den Aufſtieg zum Peiſchelkopf, deſſen Steilhang nach Neuſchnee als
nicht ganz ungefährlich gilt. Die Geſellſchaft hatte beinahe den
oberſten Rand des Hanges erreicht, als plötzlich ein kleines Neu
ſchneebrett unter den Anſteigenden losbrach und ihren Sturz ver-
anlaßte. Nach etwa 20 Metern kam die kleine Schneemaſſe zum
Stehen und vier der Bergſteiger konnten ſich aus ihr befreien, vom
fünften Teilnehmer der Partie, Jngenieur Hermann Voelcker
aus Plauen i. V. dem Bruder des Chirurgen ragte eine
Hand aus dem Schnee, die das Auffinden und Ausgraben durch die
Gefährten ſehr beſchleunigte. Trotzdem der Verunglückte nach kaum
fünf Minuten vom Schnee befreit wurde, war er bereits tot. Sein

Franz Stricker

Die Raufereien um Neujahr

Jaenicke, und für Spaniſch (gleichfalls für Anfänger und Fon
geſchrittene) von Sprachlehrerin Käte Hirſchfeld er. Dieſe Spa 7
kurſe ſind hauptſächlich für Kaufleute beſtimmt. S

In drei Lehrgängen über Buchführung wird bekannt
macht mit dem „Syſtem der doppelten Buchführung“, Dozent Handel
oberlehrer Felix Wend, mit der „Durchſchreibe-Buchführung
Theorie und Praxis“, Diplomhandelslehrer Dr. Stephan, u
mit „Buchhaltung und Steuerbilanz“, Diplomhandelslehrer Uni
Lektor Borth. Die Rubrik Betriebslehre umfaßt zwei Vor
tragsreihen. Dr. Hermann Lindrath wird über „Gründung u
Organiſation kaufmänniſcher Unternehmungen“ ſprechen, und Privel
dozent Dr. Kurt Schmaltz wird das Thema „Betriebsſtatiſtik u
Betriebsanalyſe“ behandeln. Eine Ueberſicht über die wichtigſt
Fragen des „Steuerermittlungs-, Steuerfeſtſetzungs und Recht
mittelverfahrens“ wird der wiſſenſchaftliche Aſſiſtent der Jnduſtri
und Handelskammer Halle, Dr. Hermann Neumehyer, geben. Fi
März iſt ein Vortrag über moderne Bürotechnik in Vorbereitu
verbunden mit einer Ausſtellung moderner Büromaſchinen.

Alles Nähere geht aus dem gedruckten Arbeitspl e
hervor, der unentgeltlich in allen Verkaufsſtellen der halleſch
Handelshochſchulkurſe und der Volkshochſchule abgegeben wird.

recht lebhaft zu
trunkene bedroht worden. Die Radaubrübder wurden
dem Lokal entfernt.

Eine Gaſtwirtsfran muß Polizei zu Hilfe rufen.
Abends gegen 8.15 Uhr wurde das Ueberfallkommando

einem Lokal in der Mansfelder Straße gerufen. J
war die Gaſtwirtsfrau von einem Mann bedroht worh
Der Mann wurde zum Poligzeirever gebracht.

Die Anfälle
Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahn

Am vergangenen Sonnabend gegen 8.80 Uhr morgens ſtieß
der Ecke Marktplatz Leipziger Straße ein Per
ſonenkraftwagen mit einem Straßenbahnwagenz
ſammen. Am Straßenbahnwagen wurde das linke Trittbrett ar
geriſſen, am Perſonenkraftwagen wurde ein Kotflügel beſchädi
Perſonen wurden nicht verlet.
Der Kraftwagen auf dem Bürgerſteig

Mittags gegen 12 Uhr geriet in der Raffinerieſtraße m
dem Grundſtück Nr. 28 ein Laſtkraftwagen auf de
Bürgerſteig. Dabei wurde eine Frau umgefahrenr
am Kopf und an den Armen verletzt. Die Verletzte wurde ihr
Wohnung zugeführt.
Eine Frau überfahren und gefährlich verletzt

Am Sonntag um 7.16 Uhr abends wurde in der Leipzig
Straße vor dem Grundſtück Nr. 59 eine 24jährige Frau
einem Perſonenkraftwagen, der auf den Bürgerſteig geraten w.
überfahren. Sie erlitt ſtarke Ouetſchungen
offene Wunden an beiden Beinen und innere Vi
letzungen. Sie wurde der Univerſitätsklinik zugefüh
Am Reujahrstage mit dem Motorrad ſchwer verunglückt

Am RNeujahrstage gegen 8.90 Uhr nachmittags ſtieß an
Kreuzung Trothaer--Oppiner Straße ein Pſonenkraftwagen mit einem Motorrad zuſammen.
Motorrad wurde etwa 7 Neter mitgeſchleift.
Führer des Motorrades wurde ſchwer verletzt und
Chirurgiſchen Klinik zugeführt. Das Motorrad wurde ſtark

Bruder und die dann raſch herbeigeeilten Skilehrer Willy Dick und
machten eine Stunde lang Wieder-

ſchädigt.

belebungsverſuche, die jedoch leider erfolglos blieb
Die Leiche wurde nach St. Anton am Arlberg gebracht und wird
dort aus in die Heimat überführt werden. Der Tote war bei
Vogtländiſchen Maſchinenfabrik als Prokuriſt beſchäftigt.

Bei dieſem ſehr bedauerlichen Unglück kann von einer Schu
irgend eines der Beteiligten nicht geſprochen werden. Es zeigt
jedoch neuerlich, daß auch geringe Neuſchneefälle im H
gebirge ernſte Gefahren in ſich bergen. Jn dieſem beſonder
Falle iſt übrigens ein Herzſchlag nicht ausgeſchloſſe
weil es ſehr unwahrſcheinlich iſt, daß eine nur wenige Minuten
dauernde Verſchüttung in lockerem Schnee allein den Tod zur Fe
haben ſollte.

Die große Reichhaltigkeit der Mitteldeutſchen Frauenzeit
wird durch das der erſten Nummer des neuen Jahrganges
liegende Jnhaltsverzeichnis von 109238 klar erwie
Es gibt wohl kaum ein Gebiet der heutigen Frauenbewegung,
nicht berückſichtigt wurde; daneben war es ſtets unſer Beſtreb
über die Theorie hinaus auch praktiſche Anregung für
Arten der Frauenarbeit zum beſten unſeres Volkslebens zu geb
Auch der Aufſatz „Was kann die Landfrau gegen die Landflucht tun
in der neuen Nummer verfolgt wieder dieſes Ziel. „Neue Forſchum
zur Pſychologie und Soziologie der Frau“ möchten die Leſering vitte
anregen, ſich in Profeſſor Mathilde Vaertings Forſchungen anuo
vertiefen, deren Bedeutung für eine Neuorientierung auf die
Gebieten immer mehr anerkannt wird.

Brasehwitz, überführungs Kraftwagen
am 2. Januar 1929. mit Passagierabteil

Die Beerdigung findet am
Sonntag, dem 6. Janvar, nachm. Gezohäftsstelle d. DeutsohenBegräöbais-

Vereloherungeverelns A. G. „Döuteehbe3 Vhr
Herold

Beleuchtungskörper

Gas apparate
Qualität s warse,

Stadtgeschäft Halle
für azs- Wassen u. Elentrizitätzenlagen

ar. Ulrichstr. 54. Fernr. 25654.

begrene Zaklasgebedlagangesat

nur

Wentzke Steiger,
Hoflieferanten. Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber

Hallesch e
Beerdigungsanstalt

„TDietätf““
Inhaber: Max Burkel

Schulverwaltung, Gr. Märkersetr. 10, I

Preußenrin

VerkehrsbüroBernburger Str. 16 (Reilecx);
18--20 Ubr) und die Verkaufsstel

gene Automobil- ring 5;
Veberführungswagen.

Gesechäfteetelle des Deuteschen Be-
gräbnis-Versicherungs Vereins a. G.V

Deutscher old.

Volkshochschule Halle
Trimesterbeginn: Montag, den 7. Januar

40 Vortragsreihen und Kurse

Ausführliche Arbeitspläne unentgeltlich
in allen Buehhandlungen und Verkaufsstellen

Verkaufsstellen:
Neudeuifschoe

Bueherstube, BarfüBberstr. 11; Bücherstube der Saale-
Zeitung, Rannischestr. 10; Volksblatt-Buchhanälung,
Gr. 27; Buchhandlungen von A Neubert,

7; von Otto Hendel, Marktplatz 24;t J nei Viriehstr. Hot e in en ZigarreKieine Steinstr. 4. Fernruf 26393 W e r nete re Ser H R e Leine S Seeterstr. 2; Steintor-Buchban n Gr. Steinstr. 54/55; m Gr r. bei gen Zerovele eher Art. Ueber Akademische Buchhandlung He'ler, Universitäts- e er ver Be a ister
Roter Turm“;

Handelsbochechulkurse.

J Wmmmm2BBCD2

Hallesche Handelshochschulkurse

veranstaltet vom Kaufm. Verein, e. V., mit
Beteiligung der u u. Handelskammer

e.

I. Fortsetzung der spanischen und
englischen Sprachkurse. Beginn 7. Janusr.

II. 6 u v tür Buchführung,lebslehre. Steuerrecht.

Beginn: 7. Januar, 20 Uhr in den Räumen
der Städt. Handelsschule, Gr. Steinstr. 60.

Steinstr.Dürerbaus, io den Verkaufsstellen der Volkshochechuale.

m n
usstr. 3, I (von
der Halleschen
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Eckartsberga, 1. Januar.
er 26 Jahre alte Ziegler Hermann Rabenhold aus LoſſaWerte negen feinen Bruder Ernſt in der elterlichen

und ſeitdem flüchtig war, iſt von Beamtenr l alpoliget in Berlin-Schulzen-
feſtgenommen worden. Der Verhaftete beſtritt zunächſt, daß
geſuchte Mörder ſei, gab es aber ſchließlich zu.

abenhold iſt der Sohn eines Ziegeleibeſitzers und lebte mit
Angehörigen in Zwiſt, weil er ſtets Geld verlangte, aber keine

Dur Arbeit hatte. Es kam deshalb wieder zu einem Streit, der

et i i Brudeendete, daß der Mißratene ſeinen 34 Jahre alten Bruder
in ver Küche erſchoß. Der Mörder ergriff gleich die
hund entkam in den Wald.

T vVermutung, daß er ſich nach Berlin wenden werde, um hier
auchen, hat ſich beſtätigt. Beamte ndes 298. Berliner Re-

tamen ihm ſo in BerlinSchulzendorf auf die Spur und
n ihn feſt.ach e Ausſagen des Verhafteten glaubte er ſich gegenüber

älteren Bruder zurückgeſetzt und geriet in Wut, als er wieder
ich um Geld bat. Den Schuß will er aus einem Jagd

h r abgegeben haben. Angeblich hat er, als er entfloh, nicht

vei Männer im Strohdiemen verbrannt
Brehna, 1. Januar.

dieſer Tage geriet in der Nähe des Ortes ein Stroh-
en in Brand. Hierbei kamen zwei Männer in

Flammen um, die in dem Diemen genächtigt hatten. Ver
ch haben ſie geraucht und die Zigarette achtlos weggeworfen.

roß feuer im Chemnitzer Schlachthof

xns ſtieß
ein Per

wagen
rittbrett ar

beſchädi

i z Chemnitz, 1. Januar.
ahren im Neujahrstag brach auf dem ſtädtiſchen Schlacht

Viehhof ein Feuer aus, das mit ſo unheimlicher Schnellig-
m ſich griff, daß innerhalb ſehr kurzer Zeit der geſamte Dach-
in hellen Flammen ſtand. Die Berufsfeuerwehr war über

Stunden mit der Bekämpfung des Brandes beſchäftigt. Durch
Feuer wurde erheblicher Schaden angerichtet. Die Trink-
ſernot in Chemnitz iſt durch den großer Waſſerverbrauch er

verſchärft worden. Der Chemnitzer Schlachthof iſt vor einem
mit einem Aufwand von 7 Millionen Reichsmark errichtet

n. Er brannte bekanntlich kurz vor der Vollendung zu einem
n Teil nieder, ſo daß ſich die Eröffnung um ſechs Monate ver

wurde ihr

Leipzig
F rau t

geraten wie

ngen
rere Vi
ik zugefül

t

titie ine Amneſtierung des Landrats Vogl
r Liebenwerda, 1. Januar.eift. der preußiſche Jnnenminiſter beantwortete jetzt eine kleine An

der Deutſchen Volkspartei betreffend die Amneſtierung
u Gefängnis verurteilten Landrates Vogl. Er weiſt darauf
daß die Strafe nicht im Wege der Amneſtie erlaſſen, auch nicht
dem Strafregiſter geſtrichen worden ſei. Lediglich die Voll
ng der Freiheitsſtrafe gegen den verurteilten Vogl wie gegen

Mitverurteilten Merres ſei mit Bewährungsfriſt bis zum
degember 1930 ausgeſetzt worden. Von Straffreiheit
keine Rede. Vogl ſei wegen ſeiner Verfehlungen nicht

tzt und
de ſtark

lo s blieb
und wird t
war bei gerichtlich verurteilt, ſondern vorher ſchon ſeines Amtes als
t. rat enthoben und in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt
iner Schu n, auch durch ein Diſgziplinarverfahren mit dem Ziele der
Es zeigt ſtentlaſſung zur Verantwortung gezogen worden. Dieſes
lle im KMsiplinarverfahren ſei noch nicht abgeſchloſſen.
m beſonder

Den Stiefvater in der Votwehr erwürgt
Minuten

od zur Fe Dresden, 1. Jarmar.Hier hat der 88 Jahre alte Bäcker Krauſe aus Brand
dorf ſeinen 68jährigen Stiefvater, den Arbeiter Friedrich

rauenzeit elbaum, erwürgt. Appelbaum war Trinker und hatte, wie
eganges häufig in der Trunkenheit, ſeine Ehefran mit dem Meſſer
ar erwieſ ht. Der Stiefſohn eilte ſeiner Mutter zu Hilfe, wurde aber
vegung, dem Stiefvater angegriffen, worauf ſich ein verzweifelter
er Beſtrel entſpann, in deſſen Verlauf Appelbaum getötet wurde.

ing für
ns zu geh hi. Benkendorf. Der HPrivatförſer i. R. des Ritterguts
dflucht tun d. Zimmermann Herr Gerhardt, konnte ſeinen
Forſchun Seburtstag feiern.
e Leſe rin Bitterfelb. Das Schöffengericht Bitterfeld verhandelt am
rſchungen anuar. 14 Uhr, gegen den Schriftſteller Walter Oelſchläger
g auf die Leipzig wegen verſuchter Erpreſſung.

Canena. An der Straße Caneng-Lenuchtturm wurde
eine Anzahl der von der Gewerkſchaft Bruckdorf-- Niet

m a angepflangzten Obſtbäume in der Mitte in rüdeſter Weiſe ab
chen. Es iſt dies in kurzer Zeit das zweitemal, daß Baum

kurse vler ihr ſinnloſes Zerſtörungswerk betreiben. Es möge die
e ntlichkeit tatkräftig mithelfen, dieſe Burſchen unſchädlich zu
mer Z. Dingelſtädt. Von Oſtern 1929 ab wird das hieſige Lygeum
n un Oberlyzeum weiter beſtehen. Wie verlautet, liegt die
f. Januar. Anerkennung bereits vor.
führung ei. Eilenburg. Dieſer Tage wurde hier in der Mulde eine

ich e geſichtet. Es dürfte ſich um die Frau Bergmann aus
Raumen newitz handeln, die ſich am 12. November bei Wurzen in den
inetr. 60. I fſtürgzte. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.
karten bei Eisleben. Am 3. 10 Uhr, wird vor dem Schöffengericht
r ben gegen den eraufſeher Auguſt Kegel aus Hettſted
Zigarrer fahrläſſiger Tötung des Hüttenmanns Otto Rappmann

der Kupferkammerhütte bei Burgörner verhandelt.

R köſen. Jn der Saale oberhalb des Wehres hat eine Eis
lageäues etzung ſtattgefunden, die ſo bedrohlich wurde, daß mili

Hilfe herbeigeholt werden mußte. Ein Kommando Magde-
Pioniere nahm bei Tag und Nacht Sprengungen vor. Die

nahmen ſind dringend erforderlich, um eine Kataſtrophe zu ver
en, wie ſie 1890 ſtattfand und mit dem Fortreißen der Saale

Pachſen Anhalt Thüringen 2. Beilage zur Halleſchen Zeitung
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Brudermörder Rabenhold verhaftet
OHie Flucht nach Berlin Die Motive der Mordtat

gewußt, daß der Bruder tödlich getroffen war. Auf Umwegen er
reichte er die nächſte Bahnſtation, fuhr nach Berlin, trieb ſich hier
einen Tag herum und ging dann nach Schulzendorf, um Bekannte
zu beſuchen. Der Verhaftete wird auf dem Polizeipräſidium noch
waren und dann dem zuſtändigen Amtsgericht zugeführt
werden.

Selbſtmord nach zweimaligem Mord-
verſuch

Deſſan, 1. Januar.
Eine furchtbare Familientragödie ſpielte ſich am

Sonntag in der Bauhofſtraße ab. Der 33jährige Gärtner Knöfler
verſuchte ſeine Ehefrau durch Hammerſchläge auf den Kopf zu
töten. Die Frau konnte ihrem Mann den Hammer entreißen und
fliehen. Sie wurde nur leicht verletzt. Der Mann verſuchte einen
zweiten Ueberfall auf ſeine Ehefrau, indem er mit einem
Raſiermeſſer auf ſie losging. Als dieſer Plan ſcheiterte, brachte er
ſich mit dem Raſiermeſſer einen Kehlſchnitt bei, der ſeinen baldigen
Tod zur Folge hatte.

brücke und einer großen Anzahl Häuſer in Bad Köſen und Lange
feld endete.

Das Wilderer-Unweſen in der Saaleaue
hi. Benkendorf, 1. Januar.

Vor einigen Tagen erſchien in einem Teil der halleſchen und
Merſeburger Preſſe eine Notiz über die Ergreifung einiger Wilderer
auf dem Jagdgebiet des Rittergutsbeſitzers v. Zimmermann, die
unrichtige Angaben enthält. Wir bringen daher im folgenden den
genauen Sachverhalt: Schon in der Nacht zum 2. Weihnachtsfeiertag
bemerkte der Förſter der v. Zimmermannſchen Betriebe, Gerhard,
daß in dem Benkendorfer Buſch Schüſſe aus einem kleinkalibrigen
Gewehr fielen. Er begab ſich ſofort auf die Suche, konnte aber
niemanden entdecken. Jm Verlaufe des folgenden Tages fand er
aber Fußſpuren, die fich deutlich auf der Schneedecke abhoben und
nur von den Wilddieben ſtammen konnten. Gerhardt benachrichtigte
hierauf den Flurſchutzbeamten Wiehe und legte ſich mit dieſem in
der Nacht zum 27. Dezember auf die Lauer.

Jhre Bemühungen waren von Erfolg gekrönt: Nachdem ſie des
öfteren Schüſſe vernommen hatten, tauchten in der Dunkelheit plötz-
lich vier Geſellen mit gefälltem Gewehr unmittelbar vor den zwei
Jägern auf. Völlig überraſcht, ergaben ſich drei ſogleich, ein Vierter
entkam. Die gefaßten Wilderer, die zuerſt falſche Namen angaben,
erwieſen ſich als drei Gebrüder D. aus Beeſen. Sie führten
Teſchings mit Schalldämpfer bei ſich ſowie einen Ruckſack mit
18 Faſanen; der Geflohene hat in ſeinem Ruckſack auch noch Beute
mitgeführt. Nachdem durch einen Neukirchener Einwohner die Per
ſonen erkannt worden waren, entließ man die Frevler, die jedoch
von der inzwiſchen verſtändigten halleſchen Kriminalpolizei noch auf
dem Heimwege wieder feſtgenommen wurden.

Durch die Wilderer iſt ſehr großer Schaden ange-
richtet worden; denn ſie trieben ihr Handwerk ſchon geraume
Zeit. Der benachbarte Neukirchener Buſch iſt auf dieſe Weiſe faſt
von Faſanen entvölkert worden.

Klefne Prouvfneanochr ichen
K. Köthen. Wenige Monate nach ſeinem 80. Geburtstage, den

er am 18. September in aller Rüſtigkeit begehen konnte, iſt ein lang
jähriger Führer der anhaltiſchen Landwirtſchaft, Geheimer Oeko
nomierat Max Hildebrandt in Deſſau, geſtorben.

Mühlhauſen. Jn ihrer Wohnung wurde eine 50 Jahre alte
Frau tot auf gefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Tod
durch ausſtrömendes Gas eingetreten iſt. Die Frau hatte
vergeſſen, den Haupthahn abzudrehen.

wi. Nietleben. Das Kuratorium des Unterſtützung s-
fonds für den Amtsbezirk Nietleben, zu dem auch Zſcherben
gehört, konnte bisher 6000 Mark verteilen. Die Not iſt auch in
dieſem Jahre groß, Mittel aber ſind nicht mehr da. Darum werden
reichliche Spenden für die Sammlung erbeten.

Nordhauſen. Beim Rodeln kam ein 1öjähriger Schüler zu
Fall. Er zog ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu, die ſeinen
Tod zur Folge hatte.

Nordhauſen. In der Umgebung der Stadt treibt ein Wechſel-
fallenſchwindler ſein Unweſen. Zu ſeinen „Kunden“ gählt
er hauptſächlich Schokoladengeſchäfte. Eine Reihe von Geſchäfts
inhabern iſt bereits von ihm erheblich geſchädigt worden Bisher
konnte er noch nicht feſtgenommen werden.

pl. Oberröblingen. Um die rationelle Hühnerzucht zu fördern,
veranſtaltet der Thüringer Ronnegau in nächſter Zeit eine um
faſſende Geflügelſchau im „Salzſee“ zu Oberröblingen.

ei. Pretzſch. Der Säger und der Steintaucher, nordiſche
Schwimmbvögel, ſind als ſeltene Wintergäſte bei Pretzſch in der Elbe
beobachtet worden.

Rathmannsdorf. Kammerherr Dedo von Kroſigk konnte
in dieſen Tagen in geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen 70. Ge
burtstag feiern.

öl. Salzmünde. Bei der Treibjagd von Oberamtmann
Wen z el aus Teutſchenthal wurden in den Jagdrevieren von Salz-
münde, Lieskau, Bennſtedt, Benkendorf, Quillſchina und Jhdewitz von
36 Schützen 1200 Haſen geſchoſſen.

b. Schafſtädt. Die diesjährige Weihnachtsfeier der
„Liedertafel“ nahm einen recht harmoniſchen Verlauf Dem
Sinn des Feſtes entſprechend, beſtanden die Darbietungen haupt
ſächlich in Werhnachtsliedern, recht gut vom Männerchor un dem
Gemiſchten Chor vorgetragen. Reichen Beifall ernteten auch einige
Tenorſoli des Herrn Bruns.

al. Torgau. Eine zweite Wiederſehensfeier der ehe-
maligen Militärmuſiker des 4. Thür. Jnf.-Regts. 72 iſt
nach einem Beſchluß der in Torgau wohnenden Kameraden für
1929 geplant. Als Feſttage ſind der 6., 7. und 8. Juli beſtimmt.

Anmeldungen werden jetzt ſchon entgegengenommen von Karl
Hecker, Erzenſtraße 8, Karl Höpfner, Schulſtraße 16, ung
Paul Netzband, Schulſtraße 8.

Sangerhauſen
Neuer Kurſus im Mutterhaus. Jm Mutterhaus des edan

geliſchen Landpflegeverbandes beginnt am 8. Januar
ein neuer Kurſus für die Pflege am häuslichen Krankenbett. An
meldungen hierzu können bis zum 4. Januar im Büro des Mutter
hauſes abgegeben werden. Auch wird dort jede gewünſchte Auskunft
erteilt.

Eine Autobuslinie Apolda--Sangerhauſen. Wie wir hören,
iſt von der Reichsbahndirektion Erfurt eine Eiſenbahn-Kraftfahrlinie
von Apolda über Niederroßla, Wersdorf, Pfiffelbach, Oberreißen,
Buttſtädt, Hordisleben, Raſtenberg, Schaafau, Leſſa, Wiehe, Roß-
leben, Ziegelroda, Landgrafroda, Allſtedt, Rieſtedt nach Sangerhauſen
geplant. Die Linie ſoll der Perſonen und Gepäckbeförderung dienen.

Neunumerierung der Kraftfahrzeuge. Auf Grund eines
miniſteriellen Erlaſſes wird vom 1. Februar 1929 ab die Erteilung
von Probefahrtkennzeichen und internationalen Fahrtausweiſen für
Kraftfahrzeuge durch das Landratsamt erfolgen. Es iſt mithin an
dieſem Tage eine Neu und Umnumerierung erforderlich. Da
den Probefahrtnummern bisher eine 0 voranzuſetzen war, würden
in den meiſten Fällen ſechsſtellige Zahlen entſtehen. Da aber ſo
hohe Zahlen ſchwer lesbar ſind, ſollen für die Probefahrtkenngeichen
beſondere Nummernreihen, beginnend mit Nr. 1, zugeteilt werden.

Aſchersleben
e Von der Biologiſchen Reichsanſtalt. Der bisherige Leiter der

hieſigen Zweigſtelle der Biologiſchen Reichsanſtalt, Regierungsrat
Dr. Peters, tritt Mitte Januar dieſes Jahres an die Haupt
anſtalt in Berlin-Dahlem zurück. Zu ſeinem Nachfolger iſt Dr.
Breuer beſtimmt, der ſich in den letzten Jahren in Kiel mit der
Bekämpfung der Rübenfliege befaßt und auch ſeine Arbeiten über
Kohlhernie wieder aufgenommen hat.

Merſeburg
Niederſchlagung von Hochwaſſerdarlehn. Die den Hochwaſſer-

geſchädigten in der Elſter- und Luppe-Aue von Reich, Proving und
Kreis im Jahre 1926 gewährten Darlehen ſind, wie der Landrat mit-
teilt, niedergeſchlagen worden.

Neubau des Finanzamtes. Jn dieſen Tagen weilte der Prä
ſident des Landesfinanzamtes, v. Schlieben, in Merſeburg, um
mit den zuſtändigen Stellen die Frage des Baues eines eigenen
Finanzamtes für Merſeburg zu beſprechen. Wie zuverläſſig
verlautet, hat der Zweckverband Leuna ſich gleichfalls um das neue
Finanzamt beworben und einen Platz zum Geſchenk angeboten. Eine
Entſcheidung iſt noch nicht getroffen worden.

Weißenfels
Stahlhelm und Jungſtahlhelm. Mit einer gutbeſuchten

Weihnachtsverſammlung, an der auch die Angehörigen der
Kameraden teilnahmen, wurde vom alten Jahr Abſchied genommen.
Nachdem der geſchäftliche Teil erledigt war, eröffneten die Kameraden
von der Stahlhelmkapelle mit einem flotten Marſch den an
ſchließenden, dem Frohſinn geweihten Teil des Abends. Die Ver
ſammlung ſchloß als eine der froheſten des vergangenen Jahres.
Die erſte Verſammlung im neuen Jahr wird am Dienstag, dem
15. Januar, ſtattfinden. Kamerad Dr. Merker hält einen Vor-
trag mit Lichtbildern über „Das Entſtehen des britiſchen Welt-
reiches“.

Zeitz
Neuwertverſicherung. Die Landfeuerſogzietät der Provinz

Sachſen will am 1. April 1929 die Neuwertverſicherung für die bei
ihr verſicherten Gebäude einführen. Die Bedingungen können bei
der Kreisverſicherung im Kreishauſe eingeſehen werden.

Ein flü n mittel, das NährS h und Verdaulich
keit in ſich vereint, iſt das

Köſtritzer Schwarzbier
über 4000 Ferzte Gutachten und Verorönungen

Das altberühmte Köſtritzer, Schwarzbier iſt erhältlich in allen
laſ ierhandlungen und den durch Schilder und Plakate

enntlichen Geſchäften. Auskunft über bequemſten Bezug erteilt
gern die Fürſtliche Brauerei, Bad Köſtritz.

m

Freitag, den 4. Januar 1929, 8 Uhr abends, Stadttheater

Der Londoner Verlorene Sohn
Heiteres Legendenspiel von ShakespeareBearbeitung von Ernst Caromierer

4. Gastspiel der MHärkKisechen Rühne, Berlin.
Vorverkauf und Ausgabe der Mitgliederkarten
vom 2.--4. Januar vorm. 8-- 11 Uhr und nachm. 1--7 Udr
in der Buchhandlung Aax Lehmstedt, NikolaisersSe.

e----
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Oſe Automobilausſtellungen 1929

r das Jahr 1929 hat das „Bureau Permanent“, Paris, bis
Beſchickung von 24 Ausſtellu

in Amerika und eine in

ernſ richtli übiahr), Kopenhagen (22. ruar bison ſicht re Frühjahrsmeſſe 10. bis 17. März),
ie Nutzwagenſchau auf der Mailänder

Poſen vorausſichtlich Mai), Barce-

Rahmen der tNofichtli Mai) und Brüſſel (vorausſichtl Dezember.rorie r inden nicht ond zwar in Marſeille (17. bis 28. März),
Rahmen der Handelsmeſſe des Weſtens), Lyon (14. bis
Lille (Jnternationale Handelsmeſſe 6, bis 21. April)

Laſtkraftwagenausſtellung Paris (ab 31 Nvvember).
den europäiſchen Ausſtellungen, auf die ſich das Intereſſe der

Welt konzentriert, werden auch in dieſem Jahre wieder
r Automobilſalon in Paris vorausſichtlich ab 2. Oktober), die
ſaShow London (17, bis 26. Oktober) und die „Jnter

Automobilausſtellung,
ſie Reihe der 1929 ſtattfindenden Automobilausſtellungei iſt

noch nicht abgeſchloſſen. Vor allem fehlen noch einige außer
iſche und vornehmlich ſüdamerikaniſche Veranſtaltungen, deren
noch nicht feſtgelegt ſind. Ueber die Beteiligung deu t

irmen liegen bis jetzt nur wenige Angaben vor. Dispo-
Veranſtaltungen pflegen von den Werks-

gen in der Regel erſt kurze Zeit vor dem Eröffnungstermin
Auf den wichtigſten Ausſtellungen wird

freigegeben, davon finden
n Afrika. Als erſte

bis 12. Januar) in Ausſicht ge
(11. bis 20. Januar), Chikago(30, Januar dis 10. Februar), Vertriebskoſten zu erreichen.

darfes an Tachometern für Automobile und Motorräder deckt, hat
bereits ein neues Haus in Frankfurt erworben, in dem Ver
waltung, Herſtellung und Vertrieb vereinigt werden ſollen.
Aktienkapital beträgt 600 000 Mark, an dem die drei Firmen
in gleicher Höhe beteiligt ſind. Der Vorſtand ſetzt ſich aus den
Direktoren der drei Werke zuſammen. Durch dieſen Zuſammen
ſchluß hofft man eine weitere Senkung der Herſtellungs- und

Das

Während die Firmen Veigel und Ota in der neuen A.G. voll
ſtändig aufgehen, bleiben die Deuta-Werke als ſolche beſtehen und
werden ihre anderen Fabrikationszweige weiter ausbauen.

weniger als 6 Automobil

Die

Berlin (voraus-

Touriſtenverſicherungen,

tourismus.

Fahrtausweiſes notwendig iſt.

Buſammenſchluß in der Tachometer Induſtrie

um Zwecke der Rationaliſierung der Fabrikation von
mentenausrüſtungen für Automobile und Motorräder haben die

Tachometerfabriken Ot a Apparate G. m. b. H., Frankfurt
dain, Andreas Veigel, Tachometerfabrik, StuttgartCann
und die Deuta- Werke G. m. b. H., Berlin, ſich zu einer

Aktiengeſellſchaft zuſammengeſchloſſen, die unter der Firma
d. O. -Tachometer A. G. (vormals Veigel, Deuta, Ota)“
Januar 1929 ihren Sitz in Frankfurt am Main hat.

Aktiengeſellſchaft, die rund 90 bis 95 v. H. des deutſchen Be

noch fehlenden Länder zu erlangen.

Aufſchlüſſe.

Tagung des internationalen Tourismus

Der Zentralrat des Jnternationalen Tourismus (Conſeil Cen-
tral du Tourisme Jnternational) hielt kürzlich eine Tagung in
Brüſſel ab. Seit Beſtehen dieſer 1925 gegründeten Körperſchaft
war neben zahlreichen Sportverbänden und anderen Vereinen zum
erſten Male auch die deutſche Regierung offiziell vertreten.
Die Tagesordnung der Verſammlung ſah folgende Beratungs-
gegenſtände vor: Vereinheitlichung der Zolldokumente, Tryp-
tiks und ihre Behandlung in den Fällen, in denen ſich der Wagen
nach Ablauf der Gültigkeitsdauer noch im Ausland befindet, Ver
einheitlichung der Straßentafeln und Entfernungsanzeiger, Ge
bühren und Strafen für Automobiliſten, Verkehr ausländiſcher Tou
riſten in Amerika, Ueberholen von Fahrzeugen auf Gebirgsſtraßen,

Fremdenverkehrsſtatiſtiken,
Landſchaften und Baudenkmälern und die Organiſation des Luft

Schutz von

Da die Vorarbeiten für die zur Vereinheitlichung von
Tryptiks und Zollpaſſierheften noch nicht beendet ſind, wird die
Frage auf die nächſte Konferenz vertagt. Der internationale Fahrt-
ausweis ſoll in einen Führerſchein und einen Zulaſſungsſchein zer-
legt werden, ſo daß bei einem Wagenwechſel nur die Erneuerung des

Zum Punkt Richtungs und
Entfernungsanzeiger ſtimmt die Verſammlung für eine
rechteckige Form der Tafeln und eine Buchſtabengröße von mindeſtens
15 Zentimetern. Die Beſtimmung der Farbe wird den einzelnen
Ländern überlaſſen. Da erſt 16 Länder die Konvention von 1928
ratifiziert haben, zu ihrer Gültigkeit aber die Zuſtimmung von
20 Ländern erforderlich iſt, bemüht man ſich, die Genehmigung der

Zur Frage der Statiſtik,
die auf Grund vorzüglicher Berichte der Schweizer Regierung und
des öſterreichiſchen Bundesamtes behandelt wird, iſt der Zentral-
rat der Anſicht, ſie möglichſt genau und umfangreich zu geſtalten.
Ueber das Ueberholen auf der Landſtraße gaben die Be
richte der Schweizer und öſterreichiſchen Regierungen umfaſſende

Jn der Schweiz iſt probeweiſe die Einrichtung ge-

Im Reiche ber P

J

troffen worden, daß die Poſtautos ſich beim Ueberholen durch anderes
Fuhrwerk auf der Seite des Berges halten dürfen Man will dieſe
Einrichtung, die den Beifall der Wagenführer findet, auch auf
Pferdefuhrwerke ausdehnen und dann endgültig regeln.

Für die Einführung von Sechsradwagen
Für beſſeren und billigeren Transport wird der Sechsrad-

laſtwagen empfohlen. Mit dem Problem beſchäftigt, die Lebens-
dauer der Automobilſtraßen zu erhöhen, ſehen ſich die Tiefbau-
ingenieure gezwungen, entſprechend den Verkehrsanforderungen
dieſe ſo einfach wie möglich zu bauen. Auf der anderen Seite jedoch
ſind die Betriebskoſten für Laſtwagen durch die höhere Ladefähigkeit
geſunken. Um die beſtehenden Automobilſtraßen beſſer zu
erhalten und um wirtſchaftlichen Transport zu gewähr-
leiſten, ſtellt die Einführung des Sechsradlaſtwagens mit einer Be
grenzung der Radbelaſtung ſowie der Größe der Luftreifen und nicht
die Begrenzung der Laſt eine Löſung des Problems dar.

Entſprechend den Unterſuchungen, die unter gleichen Bes
dingungen durchgeführt wurden, iſt die Wirkung eines Sechsrad
wagens auf eine Automobilſtraße ungefähr halb ſo groß wie die
eines Vierradwagens. Das iſt der erſte von zwei wichtigen Gründen,
der für den Sechsradwagen ſpricht. Der andere iſt, daß die größere
Radanzahl die Laſt, die auf jedem Rade ruht, ſo vermindert, daß es
möglich iſt, die eine größere Nutzluſt tragenden Sechsradwagen mit
Luftreifen zu verſehen, die an einem Wagen mit nur vier
Rädern nicht verwandt werden können. Der Luftreifen vermindert
den Stoß des in Fahrt befindlichen Wagens und trägt ſomit auch
zur Erhaltung der Automobilſtraßen bei. Der Stoß eines Voll
gummis übt einen Druck auf den Boden aus, der etwa zwei bis
dreimal ſo groß iſt als der der ſich im Ruheſtand befindlichen Laſt.
Dagegen liegt der Druck bei einem Luftreifen nur einen kleinen
Prozentſatz über dem der ruhenden Laſt.

Vollbetrieb bei den B. M. W.
Die Bayriſchen Motorenwerke A.-G, München, haben

allein durch die auf der Berliner Jnternationalen Automobilaus-
ſtellung getätigten Abſchlüſſe bereits einen erheblichen Teil ihrer
Produktion für 1929 verkauft. Das 1928 durch den Bau großer
Hallen und eine eigene Verſuchsrennſtrecke erweiterte Werk
iſt voll beſchäftigt. Ab Frühjahr 1929 iſt das neue 750-Kubik-
Meter-Modell in Stahlpreßrahmen- Ausführung lieferbar. Die
Verkaufsorganiſation wurde 1928 vervollkommnet, den Vertretern ein
reichhaltiges Erſatzteillager und möglichſt in der Fabrik ſelbſt aus
gebildete Mechaniker beigegeben. Auch über die Produktion der
kürzlich von BMIW erworbenen Dixi-Werke iſt bereits jetzt für 1929
zu großen Teilen verfügt.
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und Reparaturen führt aus

J. Schiborr Nachf.,
Arno Klöppel
e a. S., Bertramstraße 22.

e schwören

Sie Ferhalten
sämtliche

Awtoreiten

sehr günstigba

401s X *As

Schreiber,
(Saale), Krondorfer Str. 3.

lender 1929
Hrtsgeſchichte und Heimatkunde
Halle. Saalkreis und Umgebung

rverkäufer erhalten Rabatt.
beziehen durch den

lag Otto Thiele
nd Kunſtdruckerei,

Saale Leipziger Str. 61/62.
uf 2780

der Horr
her Wert auf eine
gitzende, dauerhafte

legt, trägt nur

e IPO
deste Marke weltbekannt!

Alleinverkauf
e und Umgegend bei

Fehnee Nacht.
Große Steinstrasse 84

eis nur 50 Pfennig.

aureo-Kunmn
Maas o 8 Maonstelcder Str. 45

omobil-Berelfug
Hetert und repariert

uns doeh wohl am besten

Gummikappert
Telefon 334 20

Moegdeburger strepo

gut 9Jen

Kadio Apparate
Erſatz und Einzelteile, Akkumulatoren und

Lautſprecher in groer Auswahl.
Nlexander Naumann, rNéhe Niebeckplaetz. Tel. 216 92.

Winter-Sportreiſen
14 Tage nach Gehlberg i. Th. R.mM. 103,

2. 15 Hahnenklee i. Gberharz I156,
5. 14 St. Andreasberg 130,
4. 14 Gberſtdorf i. Allgäu 190,

14 Mittenwald i. Bayern 229,
6. Engelberg (Schweiz) „294,

Jn Preiſen enthalten: Aufenthalt in nur Hotels I. Ranges, volle
e a Kurtaxe und Steuer.a Saale) und zurück. Tag der Abreiſenen Sie ſelbſt bie uskunft, Proſpekte und Anmeldungen im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62

Telefon 237 66.

Die gewoelſigen Einrichtungen der Opelwerke sowie ihr
e mustferqültiges System der ſſiehenden ferfiqung geben

die Gewöhr höchster ſechnischer Vollkommenheiſen. Die
neuen Modelle des Opel 4 PS haben zoehlreiche Ver-
besserungen erfahren. Besonders hervorzuheben Sind:
Die Steigerung der Moforkreſt euſ 20 PS, die reichere
Ausstafung der Karosserie, die nach einem neuen Her-
stellungsverſahren verſerfiqte bequeme Polsferunq, die
ſchönen unbegrenzi halfbaren Farben.

Lassen Sie sich den
neuen OPEL 4 P
unverbindlich vom

Zweisifzer 2300 Riv
Viersitzer 2800 RM
Limousine 3200 RMnächsten OpelVer

treter vorführen. Preise ab Werk o 500-600 RM Anzahlung.
ADAM OPElL Rest in tangfristigen bequemen Roaten,
ROSSELSHEIM. A. MAIN
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BVliek in vie Welt
Schiffstragödienglad ineater Walhalla

Heute,
Mittwoch, Fernruf 28385

5. Fremdenvorstellung
des Stadttheaters in Halle

am Sonntag, dem 13. Januar 1929.

Billige Sondoervorstellung.

Beginn 15 Uhr Beginn 15 Uhr. 20--23 Uhr W men eng
18. Vorst, für Alit micht endeu-

raten e en.g-
Oper in B Aufzügen. lich das begeist.Theaterszonderzigo aus Richtong Hionon. Pubhkum für

hen mit h reis- W die r jehtenormä n on den rten 7 Leistungen intat Wige Züge. ſenntags Leinen der großen
rücktahrkarten 7 gaterkartenver- Max-Peltini-kauft wit 4097, Erwas gung Wie bisher aus irfand. Ausetattunge-
in den Eisenbahnfahrkarten-Ausgabe- Revuestelien, versuchsweise orstmalig auch

in Brehna, daselbst auch Theater- nführer Kostenlos. Heydrien-
a r van non et vator um

Zaologtscher Garen c Was I
Berufsstudierende,

Donnersetag, den 3. Januar 20 Uhr àbenge Köneiler, Dis grobe

letzter Lichtbilder- Vortrag Dilettanten, er
von Direktor Dr Hauchecorne: Fer de Er Kanonon-

Meine schönsten Tierbilder en besetzung
mit zanlrelchen Blidern aus dem ung enanſel- yHailizechen und anderen Zoologieehen ung ab 3 Januar. I c en
Gurten, aus e et und aus Spreenst. 12-1 twirkende

er Freiheit 324 Uhr Gotechen- Sewöhol. Preise
Fintritt: Erwachsene 30 Pf., Kinder ſtraße 20 ab 60 Pf.

20 Pf., kür Abönnenten frei!

Uta- Theater Alte Promenade

Um den an uns w zahlreichen Anfragen gerecht zu werden,
bringen Wir in einer einmaligen Sondervorstellung

am Sonntag, d. 6. Januar 1929, vorm. 11.30 Vhr(Pinias 10.30 Ünr):

Das Auge der Oel
Bähne für Kunst und Leven im Film.hHenny Porten

Leben und Laufbahn einer Filmkünstlerin

in 40 inrer hedeutendsten Rolen
net nereekernſhtim Zusam spie
Alfred Abel. Albert Bassermann. Rudolf Bie-
vrach. Paul Biensfeld. Paul Bildt. Curt BeisBruno Decarli, Ernst Deuctseh. Wilh. Diegel-
mann. Wüihelm Dieterle. Kurt Götza. PaniHartmann. Emil Jannings. Bruno Kastner.
Fritz Kortner, Werner Kraus, Harry Liedtke,Theodor Loos Reinhold sSchünzel,Ed. v. Winterstein u a.
Der r w. 1909 und endet mit einer ihrer reifsten Teistungen aus
dem J 1928. Er zeigt die Porten in all ihrer Vielseitigkeit in

Komisochen, grotesken, dankbaren und undankhbaren Rollen.
Mit besonderer Musikbearbeitung unter Mitwirkung des vollen Orchesters

und begleitendem Vortrag.

Preise der Pintze:Fremdenloge 2,80 RM., Mittelloge 2,50 RM. Seitenloge 2,20 RV.,Rang 1,80 RM., I. Platz k80 RAM., II. Platz I, RM.
Vorverkauf ab 2. Januar: Mueivalienhandiung Heinrich Hothan,

Große Ulrichstraße 38.

Jugendlioehe haben Keinen Zutritt

en. :,n,,,n,,,TTIIIIIEEECCrrrrTDDCcCroEzeroorrzozazda“c r

Norddeutscher Lloyd Bremen
Schiffsfahrkarten nach allen Weltteilen

2 aAuswanderer
erhalten kostenlose Auskunft und
persönliche Beratung in und außer
dem Hause über alle Reiseangele-
genheiten und Auswanderungsbe-

ſtimmungen bei der
sfaaſſich kKonzessionierten
Auswanderungs Agentur
in Halle:

Lloyd-Reisebüro, L. Schönlicht,
Poststraße (Stadt Hamburg).

ieſferſ preiswert
Otto Thiele, Buchdruckerei

Brand im Hafen von Marſeille
Paris, 1. Januar.

der
r I

MNeſſagerie-Maritime, gul e
a e c

Die Lokomotive im Bahnwärterhaus
Ein ſchlafendes Mädchen getötet

Telegraphiſche Meldung.)
Rom, 1. Januar.

Jn der Eiſenbahnſtation Rogoredo in Oberitalien fuhr ein
Laſtzug infolge dichten Nebels auf ein totes Geleiſe und auf einen
Prellbock. Die Maſchine fuhr in ein etwa zehn Meter davon ent
ferntes Bahn wärterhaus hinein, in dem die Familie des
Bahnwärters ſchlief. Ein vor dem Bette der Eltern ſtehendes
Kinderbett wurde zertrümmert. Die Bahnwärtersleute erlitten nur
leichte Verletzungen. Von den im Kinderbett ſchlafenden zwei
Kindern wurde ein vierjähriges Mädchen getötet, während das andere,
ein ſechsjähriges Mädchen, kaum verletzt wurde. Der Lokomotiv
führer und der Heizer waren rechtzeitig abgeſprungen.

Die von dem Unglück verſtändigte Mailänder Feuerwehr
entſandte ein Automobil, welches infolge des Nebels in einen Kanal
ſtürzte, wobei ein Jngenieur und zwei Feuerwehrleute verletzt
wurden.

Der Mann der ſeine Braut nie ſah
Ein wohldurchdachtes Gaunerſtück

(Telegraphiſche Meldung.)
Nizza, 1. Januar.

Der Wagenbauer Velmon in Mentone hatte im Jahre 1910
beſchloſſen, zu heiraten. Er war damals 45 Jahre alt. Belmon fand
aber ſchwer Anſchluß und bewies ein fatales Mißgeſchick im Umgang
mit dem ſchönen Geſchlecht. Deshalb vertraute er ſich ſeinem
Freund, dem Verſicherungsagenten Egmond Gariello, an und
Egmond wußte Rat. Er kannte ein liebliches Mädchen, genannt
Marguerita Chierico, das jedoch von einer grimmigen alten
Tante ſtreng bewacht wurde. Marguerita, ſo erklärte Egmond, iſt
die Richtige für dich, nur iſt ſie ſchwer zu haben. Du wirſt etwas in
deine Taſche greifen müſſen. Wenn du jährlich zu den Er
ziehungs- und Studienkoſten beitragen wollteſt, ſo wäre
das eine Möglichkeit, ſie zu erobern. Verkehren kannſt du mit ihr
nicht, denn das würde auffallen. Belmon entflammte ſogleich in
feuriger Liebe für die ſchöne Unbekannte und zahlte fortan bis zum
Juli 1927 volle 17 Jahre lang im ganzen 100000 Franc. Jm
Juli erklärte Egmond, Fräulein Chierico ſei leider geſtorben,
aber ſie habe ein Teſtament hinterlaſſen, in dem ſie ihn reichlich be
dacht habe. Dieſes Teſtament ließ ſich jedoch nicht finden. Belmon
erfuhr, daß es auf abenteuerliche Weiſe entwendet ſei und gab
zu ſeiner Wiederauffindung nochmals 27 000 Franc aus. Endlich,
nach langem fruchtloſen Bemühen, ſtiegen in ihm leiſe Zweifel an
der Ehrlichkeit von Egmond auf. Er klagte und es ſtellte ſich heraus,
daß Fräulein Chierico, von der der Phantaſiebräutigam ein ganzes
Paket Briefe lange Jahre bewahrte, überhaupt niemals etwas
von ſeiner Exiſtenz erfahren hatte. Gegen Egmond iſt ein Ver-

Fumilien-Druchachen
Halle. Leipziger Straße 61/62 fahren wegen Betruges eingeleitet.

Wie aus Marſeille gemeldet wird, wurde der ſchönſte Dampfer
Paul Lecat“, der den Dienſt nach dem

Fernen Oſten verſah, ein Raub der Flammen. Seit dem 2Fer, 2
zember lag er in den Trockendocks in Marſeille und ſoll
11. Januar nach Yokohama in See gehen. Da bemerkte das
perſonal, daß die Salonräume erſter Klaſſe in Feuer ſtanden letzte
gleich man das Dock unter Waſſer ſetzte, griffen die Flamme n Sterr
das ganze Schiff über und geſtalteten die Löſcharbeiten n alle
ſchwierig und gefährlich. Die 150 Mann der Vordbeſatzung chführu

gerettet werden. WeWie aus Marſeille gemeldet wird, iſt das Feuer an Bo
Orientdampfers „Paul Lecat“ nunmehr gelöſcht. Von dem mo
Ueberſeedampfer verblieb nur noch ein verbogener Ru
der nicht mehr als Alteiſenwert beſitzt.

Kolliſion in der Elbmündung
Hamburg, 1. Janug

Infolge des dichten Nebels wurde die Schifffahrt auf der
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elbe lahmgelegt. Zahlreiche Seeſchiffe mußten in der Elbmi all.
vor Anker gehen. Der Frachtdampfer „Harald“ der Reederei e
Wismar iſt im Nordfahrwaſſer der Oſtebank geſunken u M
holländiſche Dampfer „Batavia“, der von Hamburg ausgelaufeß e t.
iſt in beſchädigtem Zuſtande zurückgekehrt. Das Schiff iſt m Indo
geſunkenen Dampfer zuſammengeſtoßen. Die aus 13 Max
ſtehende Beſatzung und der Lotſe wurden von dem Holländer
nommen und in Brunsbüttelkoog an Land geſetzt.

31 Tote bei einem Antergang
Tokio, 2. Janugt

Jn der Nähe von Hokkaido iſt ein japaniſches Handelsſchiff

31 Mann Beſatzung geſunken. Die Urſache des e
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inſende

0. Min
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jelt ſich
Stor eir
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n der 23terganges iſt nicht bekannt.unterganges iſt nich ann Vall zu
burg ge

ſpäter

entgleitVergaſte Häuſer in Duſsburg s W
Fünf Todesopfer ſeinenMinuTelegraphiſche Meldung.) inköpft.

S Duisburs 2. Januar ad
Jn der Gärtnerſtraße, Stadtteil Wanheimerort, bei er R e

man ſtarken Gasgeruch. Als die Feuerwehr gerufen n dem Br
fand man einen Arbeiter mit einem Kinde bereits tot auf, wie
in den Nachbarhäuſern 17 mehr oder weniger ſchweh
Gasvergiftungerkrankte Perſonen feſtgeſtellt u r. Die
Jm ganzen ſind ungefähr zehn Perſonen erkrankt, von dener den Bloe

eine Frau und ein Kind noch nach der Einlieferun ſſias m
Krankenhaus geſtorben ſind, ſo daß ſich die Zahl der TohWa in de

opfer auf fünf erhöht hat. für ſeiEs iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob ein Ventilbruch der GaslWlegen, ko
oder ein Bruch der Gasleitung ſelbſt das Herausſtrömen des um Aus
in die Häuſer veranlaßt hat. Von der Polizei ſind fünf Häuſe unmöc

den Anwohnern geräumt worden. Meelingt
auf 3:1

Berlin im Zeichen „groben Unfug- lang
dTelegraphiſche Meldung) m läßt

Berlin, 1. Januar alt verr
verkürze

In der Neujahrsnacht ſind in Berlin nicht weniger ab zu erz
Perſonen von der Polizei zwangsgeſtellt we ſich au
Jn der Mehrzahl der Fälle handelte es ſich um groben UnMgert der
An mehreren Stellen der Stadt kam es zu Unglücksfällen un
walttätigkeiten. Jn Steglitz fuhr das Auto eines Ueberfallkon Wer Delt
dos infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters gegen einen Baum. Fav
Führer erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald nach ſeiner
lieferung ins Krankenhaus ſtarb. Jn Schöneberg wurden nſtädter
Perſonen von unbekannten Tätern angeſchoſſen. Jn ſind
Rüdersdorfer Straße wurde ein Arbeiter beſinnungslos geſch M Wwvorit et

traten.
hoden n
Konto.
mit 2:0
hr vom

aufgefunden. Auf der Rettungsſtelle konnte nur noch ſein
feſtgeſtellt werden.

Der Sohn des Profeſſors Schwertfeger niedergeſch

Marburg, 1. Januar in der

e S ſors S its ſchoDer Sohn des Profeſſors Schwertfeger traf in Macht m
Wohnung einen fremden Mann an, den er nach ſeinem N rdient
fragte. Der Aufforderung des jungen Mannes, mit zur böſe u.
zei zu kommen., leiſtete der fremde Mann Folge. Jn der
furter Straße zog der Verbrecher einen Revolver und ſtreckte Spo
jungen Schwertfeger durch fünf Schüſſe nieder. Schwertfeger es nicht
in hoffnungsloſem Zuſtande in der Marburger Klinik. M überwi
Verbrecher iſt unerkannt entkommen. ndorfeAls Täter kommt ein etwa 26jähriger Mann in Frage, der Torſchüt
mutlich einen Einbruch verüben wollte. Da der Verletzte Mi
des Jung deutſchen Ordens iſt und ſich dort in führe
Stellung betätigt, verbreitete ſich nach dem Bekanntwerden der
das Gerücht, der Student ſei einem Mord aus politiſ
Gründen zum Opfer gefallen. Nach dem Sachverhalt, wie er
jetzt überblicken läßt, findet dieſes Gerücht aber keine Stütze

ungen,
Andere

können Sie sich zu
nnnen vehlankheit, Elastizität, klaren

dfrische gewinnen auf ein-
che. Arrtlich empfohlene Weise

den Genuß von Dr. Ernet Richters
Frübstücks-Kräutertee.

Frau A. H. in A. schreibt: in Woche 5 Pfd ab
genommen Fün e mich v. zweiten Tag wohle-
ad leichter Bestellen Sie sofort 1 Paket

t u zum Erfolg 10 R.Erh&ltlich in allen Apotheken und Drogerien.
„Hermes“, Munchen, Galletr. 7, ad payem. Zorn Präp.

Ab 3. I. 29 gelangt Engeiha ret

Doppel-Bock
das Wwürzige Starkbier zum Ausstoß?
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Sport Spiel -Turnen
Zur Jahreswende im Ligafußball

und Ammendorf triumphieren Boruſſia ſchlägt die
kombinierte 1 b- Mannſchaft

er, Boruſſia, Favorit

T te Spielſonntag 1928 ſtand inſofern unter keinemLien als die Plätze ausnahmslos vereiſt waren. Trotz

en alle Spiele bis auf das zwiſchen Eintracht und Sp. V. 98

chführung.
Wacker gegen Sp. V. 99 Merſeburg 4:2 (1:1)

ing wohl einen ſchweren Weg nach der Dom-er s h dem letzten großen Siege von 99 über
ten viele, der Wackerelf in Merſeburg eine Niederlage
Jeien zu müſſen. Es kam aber anders. Zwar trat Wacker ohne
l Aber wieder mit Hädicke an. Für Kagemann ſtand

e Handballtorwart Knorre im Tor, der ſeine Aufgabe
füllte, und der nunmehr Kagemanns Nachfolger ſein wird.
inſchaft ſpielte in Merſeburg wie aus einem Guß; ihre

Ball- und Körperbeherrſchung gaben den Ausſchlag. Aber
ooer ſpielten ausgezeichnet und aufopfernd. Es war eine

ude, dieſem ungekünſtelten und doch techniſch vollkommenen
der Mannſchaften beizuwohnen.
Spielverlauf: Vom Anpfiff weg übernimmt Wacker

nando. Schon in der achten Minute kann Hädicke einen
en Ball aufnehmen und unhaltbar das Führungstor für

inſenden. Wacker bleibt weiter techniſch überlegen. Etwa
30, Minute läßt Knorre einen ſchwach geſchoſſenen Ball
rgs fallen und lenkt ihn ſelbſt zum Ausgleich für 99 ein.
ande von 1:1 werden die Seiten gewechſelt. Wacker er

leich in der erſten Minute eine Ecke, Thomas nimmt ſie
elt ſich frei und ſendet aus 20 Meter unhaltbar zum
Stor ein. Wacker drängt nun beängſtigend. Knorre im
r bekommt in der zweiten Spielhälfte nur einige Male zu

der 23. Minute ſchiebt Gold einen Eckball zu Schulz, dieſer
Ball zu Bräutigam und ſchon ſitzt das dritte Tor. Einen
burg getretenen Elfmeterball hält Knorre brillant. Zwei

I ſpäter wirft ſich Knorre dem anſtürmenden Thon entgegen,
entgleitet ihm im Liegen und Keindorf verkürzt durch Selbſt

8:2. Wacker geht nunmehr wieder zum Endſpurt über, hat
ſeinen guten Schüſſen bei Rodeck wenig Glück, bis endlich

z. Minute Thomas eine GoldFlanke brillant zum 4:2 für
einköpft. Solche Kopfbälle bringt nur ein Thomas fertig; er
ern in ganz großer Form.
Schiedsrichter war mäßig.

ker Reſerve ſchlug 99 Merſeburg Reſerve 3:1.
dem BVvoruſſiaplatz ſtanden ſich

Boruſſia und V. f. L. 96 4:2 (3:1)

r. Die Voruſſen legten vom Anpffif weg ein flottes Tempo
den Blauroten ihr Syſtem aufzudrängen. Die Ueberlegen
ſſias machte ſich dann auch bald bemerkbar. Paulmann

a in der dritten und zehnten Minute je ein Tor vor und
für ſeine Farben die Führung. Boruſſia bleibt weiter

legen, kann die Ueberlegenheit aber durch Tore nicht zahlen-
um Ausdruck bringen. Schubert iſt es dann vergönnt,

unmöglicher Stellung auf 3:0 zu erhöhen. Bei dieſem
gelingt es dann 96, durch einen Fehler von Kloppe das Re
auf 3:1 zu verkürzen. Nach dem Seitenwechſel ſind die
kaum wiederzuerkennen, ſie laſſen merklich nach. Der

der Blauroten kommt wiederholt beängſtigend vor Kloppes
n, läßt aber vor dem Tore jede Energie und den Zu
halt vermiſſen. Endlich aber iſt es Bodenreuther, der
verkürzen kann. 96 macht nun alle Anſtrengungen, den

j zu erzielen. Doch gelingt es Boruſſia in den letzten zehn
ſich aus dem Drängen der Löer zu befreien und noch ein

dert der Ball durch Meißner ins Netz. Boruſſia hat 4:2

der Delitzſcher Straße gab es eine Ueberraſchung im Spiel

Favorit gegen V. f. L. Merſeburg 2:0 (2:0).

ſtädter ſind doch recht unbeſtändig. Mit dieſen Stürmer-
ſind Erfolge kaum zu „erzielen. In der erſten Halbzeit

vorit etwas mehr vom Spiel, obwohl ſie abermals ohne
raten. Vorkauf als Mittelſtürmer konnte ſich mit dem

ßoden nicht recht abfinden, ein Tor brachte er aber dennoch
Konto. Bis zur Pauſe lag Favborit durch Wilhelm und
mit 2:0 in Führung. Dann drückte V. f. L. Merſeburg und
hr vom Spiel als Favorit. Schiemann war aber wiederum
n in der großen Schlacht. Er meiſterte die ſchwerſten Bälle.

its ſchoß der Sturm von V. f. L. ſo ungenau, daß Erfolge
z möglich waren. Ein Ehrentor hätten die Domſtädter
rdient.
böſe Ueberraſchung leiſtete ſich

Sportfreunde gegen Ammendorf 1910 (1:2).

es nichts Neues, daß Ammendorf auf eigenem Platze einen
t überwindenden Gegner ſtellt. Techniſch waren die Veilchen
ndorfern überlegen, ſie verſtanden aber nicht, die gut be

Torſchützen ihrer Mannſchaft freizuſpielen. Wäre ihnen
ngen, dann wären die Punkte nicht in Ammendorf ge

Andererſeits aber konnte die Niederlage auch bedeutend
fallen, wenn der Sturm von Ammendorf nicht ſo furchtbar

dem Tore geweſen wäre.
beſſeren Technik und der beſſeren Zuſammenarbeit von
unde ſtellt Ammendorf eine Mannſchaft mit großem Eifer
z Ausdauer gegenüber.
Spiel Eintracht gegen Sp. V. 98 fiel den ſchlechten Boden-

zum Opfer.
orit Reſerve wartete ebenfalls mit einer Ueberraſchung
hlugen den vorjährigen Meiſter und jetzigen Meiſterſchafts
V. f. L. Merſeburg mit 1:0 aus dem Felde.

den Saalegan

e geriet des Neujahrstages ſtieg auf dem

Boruſſta Liga und 1bKlaſſe 10: 3 (1: 3).
at mit dieſem Spiel eine Tradition von Sansſouci wieder

m. Früher war es Meiſter Wacker, der auf demſelben

Platze um die Weihnachiszeit gegen die 1 beKlaſſe in die Schranken
trat. Daß ſolche Spiele noch immer gern geſehen werden, bewies
die immerhin beachtliche Zuſchauermenge.

Die Mannſchaft der 1 bKlaſſe fand ſich trotz neuer Zuſammen
ſtellung entſchieden ſchneller zuſammen als unſere Boruſſen. Wohl
vermochte Boruſſia mit 1:0 in Führung zu gehen, aber nun kam
die 1 b-Klaſſe gehörig auf und führte ein beſſeres Spiel vor als die
Schwarzweißen; der Erfolg war, daß der Ball dreimal in Boruſſias
Heiligtum wanderte. Dem Kenner war klar, daß die Spieler der
1 b- Klaſſe dieſes Tempo nicht durchhalten würden. Die Voruſſen
ſtrengten ſich nach dem Zeitenwechſel etwas mehr an; ſie hatten
nunmehr das Spiel feſt in der Hand und diktierten das Tempo.
Neun Tore waren die Ausbeute der zweiten Spielhälfte, denen die
1 b Klaſſe keines mehr entgegenſetzen konnte. Boruſſia ſpielte in
der zweiten Spielhälfte ſo überlegen, daß ſich Läufer und ſogar Ver
teidiger im Toreſchießen verſuchten.

Jn der 1b- Klaſſe kamen die Punktſpiele am Sonntag reſt-
los zur Durchführung. Jnfolge der vereiſten Spielfelder kamen recht
hohe Torquoten heraus. Jn Paſſendorf mußte ſich Halle 1910
von Neumark mit 0 11 das Fell gehörig über die Ohren ziehen
laſſen. Durch dieſes Ergebnis ſchnellt die Torziffer der 1910er doch 3
recht bedenklich in die Höhe. So kopflos wie in dieſem Spiele haben
die Leute vom Paſſendorfer Buſch aber auch bisher kaum geſpielt.
Nicht viel beſſer erging es dem V. f. R. Reideburg gegen
Preußen- Merſeburg. Der Spitzenführer der 1 b-Klaſſe be
hauptete ſich auf eigenem Platze gegen die Gäſte recht ſicher. Das
Ehrenlor wäre den Reideburgern allerdings zu gönnen geweſen. Jn
Giebichenſtein mußte ſich Olympia von Giebichenſtein eine
9 4- Niederlage gefallen laſſen. Die Mannſchaft von Olympia
ſcheint abſolut nicht wieder ſtabil werden zu wollen; nicht einen
einzigen Sieg vermochte Olympia bisher zu erringen, ſondern ledig
lich zwei Unentſchieden. Der V. f. B. Schkeuditz leiſtete ſich auf
eigenem Platze eine böſe Ueberraſchung inſofern, als ſie gegen den
Vorletzten der Tabelle, Sportbrüder 04, ein mageres remis
von 0:0 erzielten. Ohne jeden Torerfolg trennten ſich beide
Mannſchaften. Jn Röfſen ging es recht hart her. Wohl ſelten
wird ein Spiel ſo erbittert um die Punkte durchgeführt wie dieſes.
Den einen loben,
ſchaften waren ſich gleichwertig. Röſſen vermochte mit einem 3: 2
Ergebnis als glücklicher Sieger die Punkte ſicherſtellen.

Fußball im Reiche
Der Neujahrstag brachte einige fußballſportliche Großereigniſſe.

Jn Berlin fand das traditionelle Weihnachtsſpiel Berlin Nord
gegen Berlin Süd ſtatt, das vor 7000 Zuſchauern mit einem 5:2-
Siege des Südens endigte. Mitteldeutſchlands Ereignis war das
Lehrſpiel zwiſchen Sparta Prag und der kombinierten Mannſchaft
V. f. B. Fortung Leipzig. Die Prager ſiegten ſicher mit 5:0 (4:0).
Jm Süden gingen zwei Lehrſpiele vonſtatten: Städtemannſchaft
Saarbrücken--Nemzeti Budapeſt 2:2 (0:0), V. f. R. Mannheim gegen
Vienna Wien 2:8. Das Ausſcheidungsſpiel für den 2. und 8. Platz
in der ſüddeutſchen Meiſterſchaft zwiſchen Schwaben Augsburg und
Wacker München ſah die Augsburger überraſchend mit 8:1 ſiegreich.
Die Folge davon iſt, daß Wacker nun am Sonntag gegen München
1860 um den 8. Platz zu ſpielen hat.

Handball im ElbeSaale-Gau (D. T.)
Auf nicht ganz einwandfreien Plätzen kamen am Sonntag einige W

Spiele der Gaumeiſterklaſſe zum Austrag. Den ſchönſten Si teſich Tuſp.-Staßfurt, L. gegen den Mtv. e
beck I 7:0 (2:0. Staßfurt übernimmt damit die Führung in der
Tabelle. Der Vogtſche Turnevrein Aſchersleben 1 hatte die
Turnerſchaft Schönebeck I zu Gaſt. Das Treffen endete 2:2
(1 1). Der Mtv. 1877 Aſchersleben J hatte vom Miv. Calbe I eine
Abſage erhalten. Jn der A-Klaſſe ſpielten Vogtſcher Tv. Aſchers
leben II gegen To. Löderburg I auf nicht einwandfreiem Platze 0:2
(0:2). Tuſp. StaßfurtL. II ſchlug die erſte Beſetzung des Mtv.
Nienburg a. H. ſicher mit 2:0 (1:0).

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 43.

1. Die nächſte Gauvorſtands indet Mit1929 im Reſtaurant drt ſtatt u
Montags.

2. Zur Terminliſte am 6. Januar 1929.
Nr. 123 Wacker-- Boruſſia (v. Rießen) wi Eini beid iabgeſetzt. Nr. 133 Wacker W Reſerte Vohne Spfr n

14 Uhr. Nr. 150 Reichsbahn Könnern (Bor.) beginnt auf dem PoſtRiage Nr. 175 Oberröblingen II--Eisdorf III (Stedten) fällt aus Nr. 177
Rothenburg II--V. f. L. M. V (Wettin) fällt aus.

Nr. 177 4b 11 Uhr V. f. S. M. V-- Landsberg II (9).
3. ungen am Monutag, dem 7. Januar 1929.Könnern. 19,15 Uhr Entſchädigungsanſpruch V. f. R. Wansleben an S. C.

b) 19,30 Uhr Einſpr ortvo 6 e r uch Sportluſt Teutſchenthal wegen Fahrgeldentſchädigung
Poliz Je Uhr Meldung Hermann Bürger, geb. 10. Januar 1898 für

Halle.d) 20 betr. Spiel 602 Wacker Reſerve-Sportfreunde Reſerve am
n

u Vere er von V. f. R. Wansleben und S. T.e e P e bora r ter-Zu WVereinsvertretermeldung uſw.) von P. S. VHalle Unterlagen. (An
ich u 4 S erfreter von Wacker und Sportfreunde ſowie Schiedsrichter

t J w. bieſe n s zum 7. Janua ben durch Nachnahme erhoben Die r u m 7 Weint
5. Beſchlüſſe vom 27. 1528Betr. Beſchwerde V. merſebu HandL. M. am 23. September iagerf Die e 2

die Spieſwertung durch den G. W f. D. S. richtet, gemäß

2. Januar
Für die Folge, wie üblich,

9

mit

v. eſoweit

m
n voller he zb) h m eder hge zum Spiel PreußenM. I

Mücheln
ut, da der Schiedsrichter beim Spi

hieße dem anderen Unrecht tun. Beide Mann n Geſchaſteſtet d.
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durch Poſtnachnahme
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Fräulein als
Stütze

und zum Bedienen
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m. rnAngebote unt. B. O.
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Vermietungen
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Voreinſendung der
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Vriefmarken) oder
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Speiſezimmer
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önigſtr. 70, Tiſchlerei, kein La
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Aelteunto u. vodourenu.
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Wiedenbetk,
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Kvffhäuſer).Poſt Abberode.

Hispano Suiza
12/60. Sportphaeth.,
6ſitzig. 3400 verk
Gerber, Berlin, Ur-
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u verkaufen. Jn
aldemar Fröhlich,

Deſſau, Askaniſche
Str. 95/96. Fernruf
Nr. 1919.
Schrebergarten
im Süden zu ver
kaufen. Raue, Lud
wigſtraße 8, part.

Huttenſtraße 83/84
(gegenüber Südfriedhof)

für ſofort noch einige

3-Zimmer Wohnungen
mit Küche, Warmwaſſerheizung und
ſonſtigen modernen Einrichtungen zu
vermieten. Altwohnung oder rote Karie
erforderlich.

Mehrere junge u.
mitteljährige, an
ſchwerſte Arbeit ge
wöhnte belgiſche

Arbeits
pferde

verkauft einzeln
paarweiſe

Carl Götge,
Fuhrgeſchäft,

Halle a. S., Schiller
ſtraße 42

Fernruf 217 44.
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7Gemeinnützige vaugeſenſ Saft m. v. H.,

Rudolf-Haym Str. 250. Fernruf 259 00
e
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Bequeme Zahitung.

Ernst nerrsonun
3 ää

Aus verſchiedenen Zeitungen
Das Kon.ulsperfahren über das Ver

mogen des äuſmaunns Ouo Schumann,
r der Hirma Mar. in Meuller in
(Saale), Seinſtraße 51, wird nach

9äung des Schlugiermins hierdurch
aujgeyoben.

Haue CGaale), den 22. Dezember 1928.
Das Antsgerignu. vbt. 7.

In dem Konkursverfahren über das
Vermogen der drmg Erich Schmeil,
n. Grich Schmeil in (Saale),
pauidtieveckStr. 3,5, iſt zur Abnahme
der Gcußre nung der Verwaliers,
zur Erheoung von Einwendungen gegen
das Sauußverzeichnis der bei der ver
teilung zu bveruchichigenden Forde-
rungen und zur veſchlutzzaſſung der
Giaubiger über die nicht verweribaren

ſowie zur Anyörung
der Giubiger über die Erſtattung der
nuslagen und die Gewahrung einer
Wergurung an die Mitglieder des Gläu
vigerausſchuſſes der Sohlußtermin auf
den 29. Februar 1929, 954 Uhr vor
dem Amtsgericht hierſelbſt, Preußenring

Zimmer 45, deſtimmt.
Saale), den 28 Dezember 1928.

Das Amtsgericht. Abt. 7.

PNachlatz des am 3. De-
1928 verſtorbenen Kaufmanns

Erzeugniſſe der
e (S)., Land
15 88 m

erwalter:Kaufmann Max in Halle a S.,
5. Offener Arreſt mit

St i zum 20. Januar 1929
und ſt zur Anmeldung der Konlurs-
forderungen bis 5. Februar 1929. Erſte
Gläub ung am 29. Januar10 m meiner Prüfungster-

am Februar 1929, Uhr,Preußenring 13, Zimmer o yr
Halle (Saale), den 27. Dezember 1928.

Das Amtsgericht. Abt. 7.

Ueber das Vermö des Kaufmanns(Gaſtwirts) Auguſt en in de a. S.,
Große Ulrichſtraße 62, iſt heute, 11 Udr.
das Konkursverfahren eröffnet. Verwal
ter: Kaufmann Hubert Wähmer inHalle (S), Bismarckſſtraße 21. Offener
Arreſt mit Anzeigeſfriſt und Friſt zur
Anmeldung der Konkursforderungen dis
25. Januar 1929. Erſte Gläubigerver-
ſammlung und allgemeiner Prüfungs.
termin am 5. bruar 1929, 10 Uhr,
Preußnring 13, Zimmer 45.vrt (Saale), 28. Dezember 1928.

Das Amtegerich. e.



Unterhaltung unb Vel
Napoleon als Schachſpieler

Die Pariſer Cafés haben im politiſchen und literariſchen Leben
des Landes eine andere Rolle geſpielt als bei uns. Eins der be
rühmteſten iſt das Café de la Régence, wo namentlich im 18. und
in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts die glänzendſten Geiſter
als Stammgäſte verkehrten, um dort Schach zu ſpielen. Darunter
war auch der junge Artillerieleutnant Buonaparte, der künf-
tige Beherrſcher Europas, der auf dem großen Schachbrett des
Krieges ſpäter ſo manche Partie gewinnen ſollte, der aber, wenn
man ſeinen Zeitgenoſſen glauben darf, zwar ein begeiſterter Ver
ehrer des königlichen Spieles, aber nur ein ſehr mittelmäßiger
Spieler geweſen ſein ſoll, obwohl man bei der ſpezifiſchen Ver
anlagung ſeines Genies eher das Gegenteil hätte annehmen dürfen

Die eiſerne Ruhe, die kalte Berechnung und Ueberlegung, und
der Wagemut. die ihn im Kanonendonner der Schlachten, auch in
der gefährlichſten Situation nie verlietzen, zeigte er nicht vor den
64 quadratiſchen Feldern. Er leitete ſeine Partie ſtets linkiſch
ein und war nicht das, was man einen ſchönen Spieler nannte.
Wenn ſein Gegner einen Zug zu lange überlegte, biß er ſich auf
die Lippen, trommelte ungeduldig mit den Fingern auf das Schach
brett, ſo daß die Figuren umhertanzten. Wenn er aber verlor,
war die Sache noch ſchlimmer. Dann konnte es vorkommen, daß
er mit geballter Fauſt auf den Tiſch ſchlug und das ganze
Schachbrett zu Boden ſchleuderte. Trotzdem überraſchte er, wenn
das Spiel im Gange war, manchmal durch gewandte Züge. Er

n

Cocochende el
Nur für Mauleſel. Der Führer der billigen Geſellſchaftsreiſe

nach Italien ließ den klapprigen Omnibus, der auf halber Berges-
höhe angelangt war, halten und hielt eine Anſprache an ſeine er
ſtaunte Gemeinde. „Von hier ab“, bemerkte er entſchuldigend, „iſt
der Weg nur für Mauleſel gangbar, ich muß daher die Herrſchaften
bitten, ausguſteigen und zu Fuß weiterzugehen.“

r

Gute Ausſichten. Patient (bereits auf dem Operationsſtuhl
ausgeſtreckt): Jſt die Operation lebensgefährlich, Herr Doktor!
Arzt: Ein wenig, allerdings. Nur jeder fünfte kommt mit dem
Leben davon. Patient: (auffahrend): Um Gottes willen. Der
Arzt: Aber Sie können beruhigt ſein. Die letzten vier, an denen ich
dieſelbe Operation vornahm, ſind alle geſtorben.

Ein ſchlauer Landwirt. Der Beſucher im Schweineſtall: Was
ſehe ich, Jochim? Ein Spiegel vor jedem Shwein? Was ſoll das

Der ſchlaue Jochim: Ganz einfachl! Die Bieſter freſſen zweimal
ſoviel, weil ſie Angſt haben, daß das Schwein im Spiegel alles weg
frißt

e

Zwangzig gegen einen. Karlernſt, jung verlobt, war mit Eifer
ſucht geladen. „Hat dich jemals ein andrer Mann geküßt?“
fragte er ſeine Braut. „Ja,“ hauchte ſie zaghaft. „Nenne mir
keinen Namen!“ erwidert er raſend, „ich könnte den Mann eigen
händig totprügeln.“ „Aber Karlernſt, wo denkſt du hin,“ wirft
ſie entſetzt dagzwiſchen, „du hätteſt doch keine Chancen einer gegen
zwangzigl“

t

Der Männererſatz. Eine bekannte Sängerin, befragt, ob ſie
nicht heirate, antwortete lächelnd: „Jch habe bereits drei Tiere
mit den charakteriſtiſchen Eigenſchaften der Männer zu Hauſe: einen
Hund, der den ganzen Tag knurrt, einen Papagei, der fluchen kann,
und eine Katze, die nachts oft nicht heimkommt.“

gelangt auch in diesem Jahre wieder

in boeKkannter Güte zum Ausstob

Freybere-Braue
Halle (Saale) Gegr. 1816,

Von
Paul Sommer

gewann nicht viele Partien, wenigſtens nicht im Café de la Régence,
aber ſpäter als Kaiſer in den Tuilerien, wo er auch eifrig ſpielte,
verlor er ebenſo ſelten, obwohl er ſtarke Spieler als Gegner hatte,
denn dieſe waren offenbar noch beſſere Höflinge als Schachſpieler.
Er ſoll mit Joſephine in Malmaiſon eine Partie Schach geſpielt
haben zur ſelten Zeit, als in Vincennes der Herzog von Enghien
auf ſeinen Befehl erſchoſſen wurde. So erzählt wenigſtens Frau
von Rémuſat in ihren Memoiren. Man hat im Cafés de la Régence
die Schachbretter der berühmteſten Stammgäſte aufbewahrt, auch
wenn ſie nicht berühmte Schachſpieler waren, ſo das Schachbrett,
auf dem der Opernkomponiſt Philidor, der Vater der
modernen Schachtheorie, zu ſpielen pflegte, das Voltaires und
Rouſſeaus und vieler anderer, aber das Schachbrett Napoleons hat
man nicht aufgehoben, weil niemand die künftige Größe des kleinen
Artillerieleutnants damals ahnte.

Auch auf St. Helena ſetzte der entthronte Kaiſer ſeine Schach-
partien fort, um ſich über die Traurigkeit der Verbannung hin
wegzutäuſchen. Eine reiche engliſche Familie hatte ihm ein koſt
bares Schachſpiel geſchickt, aber HudſonLowe, der Kerkermeiſter
Napoleons, ließ es dem Gefangenen nicht aushändigen, weil die
Figuren das Wappen des kaiſerlichen Frankreichs trugen. Dagegen
bewahrte HudſonLowe nach Napoleons Tode das beſcheidene Schach
brett auf, das der Kaiſer zu benutzen pflegte. Später gelangte es
in die Hände eines engliſchen Offigiers; heute iſt es verſchollen.

fssen Sfe
Jm Anfang des 18. Jahrhunderts kam die Anrede Fräulein nur

unvermählten adligen Damen zu; die bürgerlichen hießen damals
Mademoiſelle oder kurz Mamſell. Erſt im Laufe des genannten
Jahrhunderts wurde der Titel auch für die Bürgerlichen angewandt.

d

Das Schnarchen beim Schlafen entſteht, wenn der weiche
Gaumen ſchlaff herabhängt und durch den Luftſtrom beim Ein und
Ausatmen hin und herſchlottert, wobei ſich die bekannten Geräuſche
bilden. Eine Veränderung der Lage beim Schlafen verhindert ſofort
das Uebel.

v

Von den Chriſten wird der Sonntag als Ruhetag gefeiert; von
den Griechen der Montag, von den Perſern der Dienstag, von den
Aſſyrern der Mittwoch, von den Aegyptern der Donnerstag, von den
Türken bis vor kurzem der Freitag, und von den Jſraeliten der
Sonnabend.

Das geſunde unbewaffnete Auge ſieht höchſtens 4400 Meter weit.

Frcuge und n rwwort
Frage: Jn vielen Städten gibt es ſogenannte Brocken-

ſammlungen. Was verſteht man unter einer ſolchen?

Antwort: Unter einer Brockenſammlung verſteht man ein
Unternehmen, welches entbehrliche oder beſchädigte Gegenſtände aller
Art aus den Haushaltungen ſammelt, ſie wieder in brauchbaren Zu
ſtand verſetzt und ſodann entweder verkauft, um den Erlös wohl-
tätigen Zwecken zuzuführen, oder ſie in natura an Bedürftige
unentgeltlich weitergibt. Die Jdee, ſowie die erſte Gründung einer
Brockenſammlung rührt von Paſtor Friedrich von Bodelſchwingh her,

Fundſa en Verkau
m Freitag und Sonnaben

dem 4. und 5. Januar 1929, von
o Uhr an findet in unſerem Fund-
büro hier, Güterſchuppen Ein
gang Raffinerieſtraße öffentliche
Verſteigerung von Fundgegen-
ſtänden, u. a. am Freitag ab
10 Uhr 10 Fahrräder, gegen ſo-
fortige Barzahlung ſtatt.

Reichsbahndirektion.

337. Verſteigerung
im Städtiſch. Leſhhaus zu Leipzig. Miet Antos

Die Verſteigerung beginnt am 9. Ja 42 grſol. e
nuar 1929 mit Gold Silberſachen, Ju meler 2
welen und Taſchenuhren aller Art. Fernruf Ammendorf

G r. 200.Bindfaden,
ſoanfseile- Drafitseile,

Wäscheleinen,
Seilerwaren aller Art

empfieklt

Aug. Laue,
Haile (Saalo),

Ceipziger Straße 27.

Trocknungswerk

trocknet
einige Tage

Kartoffeln
in Lohn, auch angefrorene.

Anlieferung sofort.

Herm leirieh,
Mittolstr. 109.

Fuhren
aller Art

aul Schwidt,
Halberſtädter Str. 3.

Tel. 23605.

Olberg
LeipzigerScrav. o.

Tenunis, Hockey
Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turner
ſowie für

Leichtathleti?
und Touriſtit

empfiehlt in großer
Auswahl ſehr

preiswert

H. Sennoe
iachioiger

A. F Ebermann
Halle (Saale),

Gr. Steinſtraße 8 4
T Fernruf Ammendorf 27. 27

ehrung
der 1872 nebſt anderen Wohlfahrtsanſtalten auch eine
ſammlung in Bethel bei Bielefeld ins Leben rief.

Das neue Buch
Um Grönlands Norden. Von Dr. LaugeKoch

tragung aus dem Däniſchen von Elſe v. Hollander-Loſſe
76 Abbildungen auf Tafeln und einer Karte. Verlag Geor
mann, Braunſchweig, Berlin, Hamburg. Preis geb. in C
8 Mark. Der ſchon als junger Student mit ungew
Wagemut und zähem Forſchungseifer als Begleiter K. Ra
auf Grönlandreiſen erprobte, zu Weltruhm gelangte
ſchildert mit immer ſteigender Spannung ſeine große ſel
Grönlandreiſe im Jahre 1921. Jhm gelang, im eigentliq
ſchungsgebiet nur noch von drei Eskimos begleitet, der Ab e
däniſchen kartographiſchen und geologiſchen Erforſchung
und Randzonen Nordgrönlands, die Beſitzergreifung des letzt
des Landes für Dänemark. Vergleichende Kartenſkizzen
Lage und Umfang ſeiner Forſchungsergebniſſe. Wir leſen
zelnen, mit welcher wiſſenſchaftlichen Gewiſſenhaftigkeit un
lichen Aufopferungsfähigkeit die Ergebniſſe errungen werde 4
im Kampfe mit Eis, Nacht, Wölfen und dem Hunger. 4
ſich der Wiſſenſchaftler anſchließt an ſeine Eskimos, wie
Naturanlagen ausnutzt, wie er in ihre Seele eindringt, w
Leben einſetzt für ſeinen Kameraden, das wird nicht
ſchwenglichen Worten, ſondern männlich mit wenigen St
ſchildert, die man ſich gern wörtlich einprägte. Bei
47 Minuten erreichte die Expedition ihren nördlichſten P
12 Tagereiſen vom Nordpol. An den Steinmälern früh
ſchungsreiſenden werden die Berichte ausgewechſelt. Zun
es durch Neuland, bald mit Segel am Schlitten, bepackt mit
Menſchen und den letzten ſterbenden Hunden, in raſende
bald mit Schwimmblaſen am Schlitten auf eiſigen Gewäſſ
gibt auch Schilderungen heiterer Trommelſänger- Konzerte
greifende Augenblicke bei Rückkehr in die Menſchlichkeit. 2
der Verfaſſer, wie er beſcheiden ſchreibt, für Stimmung
private Gefühle keine Zeit gehabt, ſondern ſeine beſten

Kartierung und Geologie geſetzt. Dr.
Dr. Karl Storcks Opernbuch., Ein Führer durch de

plan der deutſchen Opernbühnen. 33.-—-34., vermehrte und ve
Auflage. 95.--100. Tauſend. Herausgegeben von Paul
Leiter der Allgemeinen Muſikzeitung. Muthſche Verlagsh
lung, Stuttgart. Jn Ganzleinen geb. 6 Rm. Einhunder
Exemplare eine impoſante Zahl für ein ſolches Hand u
ſchlagebuch! Die mit dieſer Jubiläums- Ausgabe erreichte An
zahl ſpricht ſchon allein für die Nützlichkeit und Beliebt
Storckſchen Opernführers. Auf 612 Seiten bringt er klar
regend geſchriebene Schilderungen von 148 Opern, Akt
wiedergegeben. Auch dieſe neue Auflage hat eine Vermeh
fahren. Neu aufgenommen wurden u. a. Korngold, Das 4
der Heliane, Krenek, Jonny ſpielt auf, Strauß, Die Ae
Helena und die erſt vor wenigen Monaten uraufgeführ
„Sly“ von WolfFerrari. Opernbeſucher und Rundfunken
werden ſich durch Vorbereitung an Hand dieſes gut bewährt
nicht verſagenden Freundes die Opernaufführungen zu eif
ſonderen Genuß machen.

Wie einer ein Charakter wurde. Von
Baudert. C. Ed. Müllers Verlag (Paul Seiler) Halle a
Walter Baudert, ſeit langem bekannt durch ſeine ſtarken, g
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten und ſeine Tätigkeit als erſter
pfarrer der Thüringer Evangeliſchen Kirche, hat hier
Apoſtelgeſchichte das Problem Petrus herausgegriffen und e
ziehung gebracht zu den Nöten unſerer Zeit. „Der Jug
Selbſtbeſinnung gewidmet“ ſteht auf dem Titelbild; möge die
nicht verſäumen, dieſem Führer zu folgen.

e C. 24 2 e
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Mund gesund durch
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m Für Frauen arbeit
Keiner Partei dienſtbar

Jahrgang 4

a u aqu:

n Frauenwirfen
Die Zeitung bringt die Vachrichten des Frauen Verbandes der Provinz Sachſen

Halle (Haale), J. Jannar 1929
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Nummer 1

Neue Forſchungen zur Pſychologie und Hoziologie der Frau
Bon Dr. Schmeling

Von Profeſſor Dr. Mathilde Vaerting, Jena, iſt ein neues
Werk erſchienen: „Die Macht der Maſſen“ Gerlag
Dr. M. Pfeiffer, Berlin W 15, Bayeriſche Straße 32). Dieſes Buch
aus der Werkſtatt eines bahnbrechenden Geiſtes ſetzt die große Linie
fort, die von der Verfaſſerin in ihrer „Neubegründung der Pſycho-
logie von Mann und Weib“ („Männerſtaat und Frauenſtaat“,
„Wahrheit und Jrrtum in der Geſchlechterpſychologie“) eingeleitet
worden war.

Ueber den Kreis der Geſchlechter hinaus wird hier die Forſchung
auf alle Bewegungen ausgedehnt, in der Maſſen von Menſchen ſich
in einem Kampfe um Recht und Geltung gegenüberſtehen. So er-
gibt ſich eine außerordentlich fruchtbare vergleichende Unterſuchung
des Gegenſatzes von höheren und niederen Schichten, von Mann und
Frau, Jugend und Alter und von herrſchenden und beherrſchten
Völkern und Raſſen. Es ſtellt ſich in überraſchenden und völlig neu
geſehenen Parallelen heraus, wie der einheitliche Faktor der Macht,
der in allen dieſen Gegenſätzen wirkſam iſt, auch in allen dieſen
Wirkungsgebieten, von geringen ſtrukturbedingten Ausnahmen ab-
geſehen, nach einheitlichen Zielen und mit den gleichen Mitteln
arbeitet. Es wird keineswegs behauptet, daß in allen den genannten
Machtkreiſen nur ein Gegenſatz und nur der Machtfaktor wirkſam
ſei, aber daß und wie er wirkſam iſt, das wird auf Grund eines
ausgedehnten Tatſachenmaterials nachgewieſen. Arbeiterbewegung,
Frauenbewegung, Jugendbewegung und die Freiheitsbewegungen
üntkerdrückter Völker zeigen in allen Stadien ihrer Entwicklung die
gleichen charakteriſtiſchen Grundlinien. Die Wiederkehr derſelben
Machtmittel, der gleichen Anſprüche, Fiktionen und Hilfskonſtruk-
tionen im Dienſte der Macht auf ganz verſchiedenen Kampfplätzen
wirkt oft geradezu unheimlich. Der Dämon der Macht hat eine
Strategie mit vielen, aber immer den gleichen Mitteln.

Regelmäßig ſucht der Mächtige dem Beherrſchten die materielle
und geiſtige Freiheit abzugraben, er entzieht ihnen den Beſitz,
den privaten Arbeitserwerb, ſchließlich ſogar das Eigentum
am eigenen Körper. Der Beherrſchte, der Sklave, die Frau, der
Angehörige des beſiegten Volkes wird Handelsobjekt und Marktware.
Auch das Kind; im alten Rom beſtand ein regelrechter Kinderhandel.

Die Macht beſchränkt oder beſeitigt weiter das Selbſtbeſtim-
mungsrecht, den freien Willen der Beherrſchten. Sie alle, Sklave,
Frau, Kind, das bedrückte Volk müſſen gehorchen, wenn der Herr
befiehlt. Sie alle ſind vor Gericht und vor dem Geſetz mehr oder
weniger rechtlos, ſie können Aufenthaltsort, Berufswahl, Ehe-
ſchließung und vieles andere nicht ſelbſt beſtimmen. Mit gleicher
Konſequenz werden die politiſchen Rechte aller Beherrſchten ein-
geſchränkt und im Extremfalle beſeitigt. Es gilt ein doppeltes Recht,
beſonders in der ſexuellen Sphäre, milde für den Herrſchenden,
unerbittlich für den Unterdrückten.

Jede Herrſchaft, die der höheren Schichten, des Alters, des
Mannes, der weißen Raſſe ſchafft ſich eine beſondere Herr ſchaft s-
tradition mit dem Anſpruch, daß ihre Herrſchaft von Anfang
an beſteht, in alle Zukunft dauern werde, einzig naturgewollt und
daher für alle Beteiligten vorteilhaft ſei. Eine etwa beſtehende
Tradition der Beherrſchten wird dagegen unterdrückt oder zerſtört,
alles mit dem offenkundigen Zweck, die eigene Herrſchaft gegen den
naturbedingten Wechſel zu ſichern.

Mit dem gleichen Zweck richtet der Herrſchende zwiſchen ſeiner
eigenen Sphäre und der des Beherrſchten möglichſt hohe und unüber-
windliche Grenzwälle auf, durch künſtliche Unterſchiede in

(Nachdruck verboten.

der Kleidung, durch geſellſchaftliche Abſchliezung, durch beſondere
Platzanweiſung in der Kirche, den Gaſthäuſern, den Verkehrs
mitteln, Wohnvierteln und Bildungsinſtituten. Neben dieſe äußeren
Trennungen treten Unterſchiedskonſtruktionen auf geiſtigem Gebiete.
Ausnahmslos werden alle Beherrſchten, niedere Schichten, Frauen,
Jugendliche und Kinder, farbige und primitive Völker wie z. V. die
Neger mit den gleichen pſyhchiſchen Eigenſchaften belegt. Die
Herrſchenden, der Vornehme, der Erwachſene, der Mann, der Weiße,
ſind immer geiſtig produktiv, willensſtark, zum Herrſchen geboren,
ſachlich, vernunftbeherrſcht, zuverläſſig, mutig uſw. die Beherrſchten
gelten ebenſo einheitlich als geiſtig minderwertig, unproduktiv, paſſiv,
willensſchwach, autoritätsbedürftig, ſprunghaft, emotionell, unbe-
rechenbar, zur Lüge und Feigheit neigend und ſo fort. Angeblich
ſind alle dieſe Eigenſchaften angeboren. Es iſt geradezu eine Tragi-
komödie, zu verfolgen, wie z. B. völlig unabhängig voneinander den
Frauen und den Negern die gleichen pſychiſchen Eigenſchaften bei-
gelegt werden.

Die vergleichende ſoziologiſche Unterſuchung Vaertings weiſt mit
unbeirrbarer Objektivität dieſe angeblich angeborenen Eigenſchaften
im weſentlichen als milieubedingte Erziehungsprodukte nach, ſie
räumt gewaltig auf in den Tauſenden von Vorurteilen und An-
ſprüchen und entlarvt ſie als Mittel der Machtſicherung. Es kommt
ja auch vor oder iſt vorgekommen, daß die Herrſchaft ſich umkehrte,
daß früher niedere Stände über die ſog. höheren, Frauen über
Männer, Jugend über das Alter (auch das weiſt Vaerting nach), ein
früher unterlegenes Volk über das urſprünglich übergeordnete, die
Vorherrſchaft hatten, und ſofort kehrt ſich mit der Herrſchaft und der
Macht auch das geſamte Jnventar an Machtmitteln, Anſprüchen,
Vorurteilen und Unterſchiedsfiktionen um. Es iſt der Hofſtaat der
Macht, der ſofort zur anderen Seite überläuft; von angeborener
Zugehörigkeit iſt keine Rede. Das aber bedeutet wieder, daß die
differentielle Pſychologie und alle Wiſſenſchaft und Praxis, die mit
feſten Größen dieſer Art rechnete, nicht mehr ſtarre Gebilde, ſondern
fließende, in typiſchen Formen ablaufende Prozeſſe vor ſich haben
und dementſprechend in größtem Maßſtabe umbauen müſſen. Auch
dieſes Buch von Vaerting iſt wieder eine Arbeit nicht an der Peri-
pherie, ſondern an den Fundamenten.

Sie iſt weiter ein gewaltiger Fortſchritt auf dem Wege der
Menſchheit zu Freiheit und Autonomie. Der Dämon der Macht,
der bisher drohend, gewaltig und rätſelhaft am Horizonte ſtand,
wird in der unbeirrbar klaren und genialen Geiſtigkeit dieſes Buches
wie dureh ein ſcharfes Fernrohr nahe gerückt, in ſeinem Weſen und
ſeiner Wirkſamkeit geprüft, und er hält der Prüfung nicht ſtand.
Die Mittel, mit denen er ſeinen Thron ſtützte, werden als relativ
und als Fiktionen entlarvt.

Die Verfaſſerin betont ausdrücklich, daß ſie mit dieſen Buche
„keiner Partei, keinem Lebensalter, keinem Geſchlecht, keiner Raſſe“,
ſondern nur dem Ziele dienen will, „die Wahrheit durch neue Er-
kenntniſſe zu fördern. Jnſofern iſt ihr Buch auch nicht für die
Frauen im beſonderen geſchrieben, und doch enthält es eine über-
quellende Fülle von Material und neuer Erkenntnis zur Frage und
zur Stellung der Frau in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
wie kaum ein anderes Gerade aus der vergleichenden Unter-
ſuchung heben ſich immer wieder mit großer Plaſtik die Merkmale
heraus, in denen ſich auch die heutigen Gegenwartsprobleme der
Frau und der Frauenbewegung kennzeichnen, und die Angelpunkte,
an denen eine poſitive Weiterentwicklung anzugreifen hat.
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Auf dem Grünen Hügel
Zum hundertſten Geburtstag von Mathilde eſendonk
Bon Jquliag Birginia Iaengsdaorff

„Daß ich den Triſtan geſchrieben, danke ich Jhnen
aus tiefſter Seele in alle Ewigkeit!“

(Richard Wagner an Mathilde Weſendonk.)
Jn ZürichEnge, juſt gegenüber dem Eingang zum „Belvoir“,

wo einſt der unheilvolle Liebesroman Lydia Eſcher-Karl Stauffer
begonnen, erhebt ſich das Tor zu einem andern, umfangreichen
Parkkomplex, zu einer droben auf freier Höhe gelegenen Beſitzung,
die zwar auch nach Semperſchem Muſter im Zürcher Landhausſtil
der fünfziger Jahre gehalten, ihre Umgebung doch an Glanz und
Größe übertrifft. Die „Villa auf dem Grünen Hügel“ hatte ſie
Jahrzehnte geheißen; als Weſenheim, auch Wahlheim, lebt ſie noch
heute in der Erinnerung vieler. Und wenn er, der ihr jene Namen
verliehen, einſt den Parkweg hinanſchritt zur Freitreppe unter der
weißen Loggia, wo Frau Jſolde „im Leben“ ſeiner harrte, da hat
ihm das vierzigjährige Herz wohl nicht minder geklopft, als dem
jungen, die ſtolze Lydia malenden Stauffer in der Nachbarvilla
dreißig Jahre ſpäter.

Heute betritt man den Rietberg ſo heißt nun das Landgut
nach ſeinen jetzigen Beſitzern von oben, von der Gablerſtraße her.
Gleich die Eingangshalle mit ihren antiken Statuen und grünem
Pflanzenſchmuck ruft Erinnerungen herauf: Hier ſtand der Flügel,
auf dem Richard Wagner zu ſpielen pflegte; hier fand einſt zu des
Hausherrn Geburtstag jenes Konzert ſtatt, das der Meiſter
dirigierte, mit jenem kunſtvoll geſchnitzten Elfenbeinſtab, den ihm
die Herrin dieſer Räume und ſeines Herzens durch ihr Töchterlein
überreichen ließ Und die Züricher Geſellſchaft vernahm mit
Begeiſterung die Akkorde der Neunten, die doch nur ein hinreißendes
Liebesgeſtändnis waren, im Angeſicht all der ahnungsloſen Gäſte,
an ſie, die Eine, Einzige!

Auch im roten Empfangsſalon mit der Front nach dem Park iſt
vieles aus Weſendonkſchen Zeiten erhalten. Die purpurnen Wand-
verkleidungen ſamt den kirſchroten Aubuſſonmöbeln mit ihren ein
gewebten Blumenkörben und Roſengewinden bildeten gerade die
rechte Staffage man weiß, wie Wagners Stimmung von der
Umgebung abhing! für die tägliche Plauderſtunde zwiſchen
Mathilde und ihrem großen Freund. Der „Dämmermann“, ſo
hatte er ſich damals ſcherzend benannt, weil er meiſt erſt nach des
Tages Fron und der Miſere mit Minna aus ſeinem nachbarlichen
Aſyl zu ihr hinüberfand: „Das war ja eben immer das Aus
gezeichnete unſeres Verkehrs, daß der eigentliche Jnhalt des Tuns
und Denkens in geläuterter Form uns unwillkürlich einzig als be
achtungswürdig erſchien und wir gewiſſermaßen vom eigentlichen
Leben uns ſofort emanzipiert fühlten, ſobald wir nur zuſammen
trafen.“ Jn ihren Erinnerungen hinwiederum erzählt Frau
Weſendonk, wie ſie ganz jung, gleichſam wie ein weißes
unbeſchriebenes Blatt, nach Zürich kam, und welche Welten
muſikaliſch, philoſophiſch, menſchlich Wagner ihr allmählich
erſchloß

Hier unterm Deckenfries tändelnder Putten war's wohl auch
vielleicht auf dieſem Stuhl vorm Sofa, wo der Meiſter an einem
Septemberabend hinſank, in der Hand die vollendete Dichtung, die
er „die Kunſt des tönenden Schweigens“ nannte:

Was ſie ſich klagten
und verſagten,
Triſtan und Jſolde,
in keuſcher Töne Golde,
ihr Weinen und ihr Küſſen
leg' ich zu Deinen Füßen,
daß ſie den Engel loben,
der mich ſo hoch erhoben!

„Nun habe ich keinen Wunſch mehr,“ umarmte ihn Mathilde.
Und dort an der Wand die köſtlichen Holländer, noch aus dem Beſitz
der Weſendonk, die behäbigen Cuyps, die lebensfrohen Rubens haben
freundlich niedergeſchaut auf die beiden Liebenden; jene Ruisdael-
ſchen Baumkronen rauſchten ihnen im Verein mit den hohen
Wipfeln draußen im Park kurze Seligkeit

Das Nebenzimmer, der gelbe Empireſalon mit dem Palmen-
haus dahinter, hat gleichfalls manches von der urſprünglichen Ein
richtung bewahrt, ſamt dem hohen, dunkelgetäfelten Speiſeſaal, an
den ſich die Bibliothek anſchließt. Hier freilich entbehren die
Wände der Weihe, hängen andere Bilder: würdige Zürcher Rats-
herren in Mühlſteinkrauſen und ſchöne Porträts von Graf: Vor
fahren der Rieter, deren Geſchlecht aus Winterthur ſtammt; ferner
ein großes und ein kleines Bildnis von Lavater. Vom Kamin

ſſ

l U t. o h
grüßt Friedrich Hegars feingemeißelter Muſikerkopf, und daneben

ſteht eine Photographie von Wilhelm II. in Feldmarſchalluniform
mit höchſteigener Widmung. Man entſinnt ſich, daß Kaiſer Wilhelm
anläßlich der Schweizer Manöver ſich im Herbſt 1912 hier auf dem
Rietberg einige Tage aufhielt, als Gaſt der mit preußiſchem Adel
verſippten Familie.

Vielleicht das ſchönſte an dieſem ſchönen Beſitz ſind aber aller
orts die Ausblicke auf den weiten grünen Park mit ſeinen ſamtenen
Raſenflächen, plätſchernden Springbrunnen, weißen Statuen, deren
Hintergrund ein Fetzen blauer See, ein blanker Gletſchergipfel oder
ein Stück Zürcher Stadtbild darſtellen. Wir ſchreiten durch die
raſchelnden, vom Blätterfall wie mit bunten Tigerfellen belegten
Parkwege.

„Dort unter dem hohen Kirſchbaum,“ erläutert mein freund-
licher Führer, „hat Frau Weſendonk Richard Wagner ihre Gedichte
vorgeleſen, die er dann vertonte. Und als er einmal am Auffahrts
tag hier in der Ulmenallee promenierte, hörte er das Geläut von
allen Kirchen der Stadt heraufſchwingen, das gab ihm die Jdee zu
den Gralsglocken im Parſifal.“

Mir fallen aus jenen Aſylzeiten Wagners Wanderungen in den
nahen Wald ein. Er erzählt in ſeinen Erinnerungen „Meine
täglichen Spaziergänge richtete ich an den heiteren Sommer-
nachmittagen nach dem ſtillen Sihltal, in deſſen waldiger Umgebung
ich viel und aufmerkſam nach dem Geſange der Waldvögel lauſchte,
wobei ich erſtaunt war, die mir gänzlich neuen Weiſen von Sängern
kennenzulernen, deren Geſtalt ich nicht ſah und deren Namen ich
noch weniger wußte. Was ich von ihren Weiſen mit nach Hauſe
brachte, legte ich in der Waldſzene Siegfrieds in künſtleriſcher Nach
ahmung nieder.“

Wir ſind auf unſerm Rundgang beim Lavaterhäuschen an-
gelangt. Den winzigen, urſprünglich dem berühmten Phyſiognomen
gehörenden Fachwerkbau hatte ſich Wagner einſt als Bleibe erträumt.
Aber die Großmut der Freunde Otto und Mathilde Weſendonk
ermöglichte ihm, das „Aſyl“ zu beziehen, jenes ſchmucke Land
gütchen, das von der Villa auf dem Grünen Hügel nur durch einen
ſchmalen Faheweg getrennt war.

Dies Aſylhaus iſt der Zeit zum Opfer gefallen, gleich allen, die
einſt hier lebten, lachten, liebten, litten. Man weiß, daß Wagner
es kaum fünfviertel Jahr bewohnt hat, kennt die Geſchichte von der
Kataſtrophe. „Mit Grane ohne Zügel ſprengt er vom Grünen
Hügel!“ ziſchelten die „Zürcher Zöpfe“.

Jn Wirklichkeit entſchwand der Meiſter in der Frühdämmerung
eines wolkenloſen Sommermorgens, entſagend, nachdem ſein
letztes Wort an die geliebte Frau ein Segen zur Erziehung ihrer
Kinder geweſen Er legte die Alpen zwiſchen ſie und ſich: „So
bin ich dein; ſo ſollſt auch du durch mich geneſen! Hier wird der
Triſtan vollendet allem Wüten der Welt zum Trotz. Und mit
ihm, darf ich, kehre ich dann zurück, dich zu ſehen, zu tröſten, zu
beglücken! So ſteht es vor mir, als ſchönſter heiligſter Wunſch. Nun
wohlan! Held Triſtan, Heldin Jſolde! helft mir! helft meinem
Engel! Hier ſollt ihr ausbluten, hier ſollen die Wunden heilen und
ſich ſchließen. Von hier ſoll die Welt die erhabene, edle Not der
höchſten Liebe erfahren, die Klagen der leidenvollſten Wonne.“

Abenddämmerung ſinkt hernieder, auch auf das weiße Haus im
Schirm ſeiner hohen, dunklen Tannen, der ſtummen Hüter der Ver
gangenheit. Jch ſteige abwärts vom Grünen Hügel. Ein anderes
Zürich ſtrahlt zu meinen Füßen denn das vor 70 Jahren, deſſen
verſtreute Lichtlein heraufblinzelten zum Meiſter. Andere Zeiten,
andere Bedürfniſſe, anderer Lebensrhythmus ja, auch andere
Muſik! Doch durch all den Wechſel behaupten ſich in ſieghafter
Schöne, werden ſich weiter behaupten die Wagnerſchen Weiſen vom
Hohenlied der Liebe: Triſtan und Jſolde.

e e eSSTSGGJGRGGECCXYiG. e
Her heutigen Nummer

der Mitteldeutſchen FrauenZeitung“ liegt ein Verzeichnis
der Artikel des verfloſſenen Jahrganges bei.
Da wir die Abſicht haben, unſerer Zeitung den Charakter eines
Nachſchlagewerkes für moderne Frauenintereſſen zu geben,
hoffen wir ſomit, auch die Benutzung des verfloſſenen Jahr
ganges hierfür weſentlich zu erleichtern. Denjenigen Leſerinnen,
die erſt im Laufe des Jahres hinzugetreten ſind, dürfte das
Verzeichnis die Reichhaltigkeit unſerer Zeitung von neuem

dartun. Die Schriftleitung.
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Die Frauengruppe der Deutſchnationalen Volkspartei hatte
die Bezirksdamen und deren Helferinnen zu einer Adventsfeierſtunde in den feſt
ſich dekorierten Saal des Landesverbandes eingeladen. Nachdem Frau Schneider
mit gut geſchulter Stimme und warmem Vortrage einige Lieder geſungen hatte,
las Fräulein Pfanne die „Legende von der Chriſtroſe“ von Selma Lagerlöf, die
mit ihrer märchenhaften Weihnachtsſtimmung alles in Bann hielt; bei einer ge
mütlichen u r blieben die Teilnehmerinnen noch einige Zeit zuſammen.

Der und Königin Luiſe hatte im Neumarktſchützenhauſe die
Weihnachtsfeier für ſeine Mitglieder veranſtaltet. Wie immer hatte ſich wieder
ein großer Kreis ſeiner Jugend zu netten Aufführungen, Reigen, Weihnachts
ſpiel bereit gefunden. Den muſikaliſchen Teil beſtritt in vorzüglicher Weiſe Frau
Schulze; Herr Paſtor Roennicke legte der Verſammlung in eindringlicher Rede
die Feier von echter Weihnacht in chriſtlichem und nationalem Sinne aus Herz.

Die Weihnachtsfeierr des Frauenbildungs vereins ſtand
wieder künſtleriſch auf gewohnter Höhe. Es ſind ſtets wahrhaft erhebende
Stunden, die man bei den Veranſtaltungen dieſes Vereins erlebt, der ſich neben
der Förderung der Frauenbewegung und der Erweiterung des Geſichtskreiſes
irre Mitglieder für alle Angelegenheiten des öffentlichen Lebens ganz ſtark

lturelle Beſtrebungen zum Ziele ſetzt. Man hatte für die diesjährige Feier
eine z v von Marienbildern alter Meiſter gewählt
Frau Jülich, ſich ſelbſt begleitend, und ſo in beſonders gut zuſammenklingendem
Vortrage, alte, zum Teil wohl nur ſehr ſelten geſungene Weihnachtslieder
vollendet darbot, während Frau Gerſtenberg-Pabſt, die geiſtige Urheberin der ſchönen
Feier, in den uſen drei Chriſtuslegenden Selma Lagerlöfs las. Frau Brode
hatte als guter Geiſt des Vereins wieder mit viel Liebe und Vorſorge den Tee-
r geſchmückt, in dem man noch länger in angeregter Stimmung ber nen

eb. z. Bücher Tiſch

zu denen

„Deutſcher Hausfrauen-Kalender 1929.“
Berlin S 14.wird auch in dieſem Jahre eine freudige Ueberraſchung bei ſeinem ſtändig
wachſenden Leſerkreis auslöſen. Werden doch durch gute Aufſätze der Hausfrau
wieder eine Fülle von praktiſchen Winken gegeben, die, aus der Praxis genommen,
für ſie einen wirklichen Wert beſitzen. Nach einem ausführlichen Kalendarium
mit Verzeichnis der kirchlichen Feiertage, Sonnen-, Mondauf- und Untergänge,
Gedenktagen, Bauernregeln, Hundertjährigem Kalender, monatlichen Arbeits
pläne für Haushalt, Küche, Garten und Hof folgen zahlreiche, illuſtrierte
Artikel, die in folgende Unterabteilungen gegliedert ſind: Rund um Deutſchland,
Erziehung zur Freude, Glückliche Zeit, Jugend, Suche Freude in der Arbeit,
Erinnerung macht glücklich, Praktiſches für die Hausfrau, Allgemeines.

Wir machen auch in dieſem Jahre wieder auf das praktiſche Wirtſchafts
buch der Hausfrau „So will ich ſparen“ aufmerkſam. Verfaſſerin au
F. Pfannes, Frankhſche Verlagsbuchhandlung Stuttgart. Preis 3,50 Mark. nz
auf die Gegenwart und ihre Forderungen eingeſtellt, bringt der Jnhalt einen
Voranſchlag für jeweils ein Quartal, eine ſorgfältig unterteilte Tabelle für
jeden T im Monat für Lebensmittelausgaben, für perſönliche Ausgaben für
außergewöhnliche Ausgaben, und dazu ein Kaſſabuch, in dem die Journalblätter
abgeſchloſſen werden ſo ergibt ſich dann Monatsabſchluß und Jahresabſchluß.
Dazwiſchen findet man für jeden Monat abgeſtimmt paſſende Rezepte, Küchen
zettel-Entwürfe und hauswirtſchaftliche Ratſchläge. Da für die Eintragung alles
vorgedruckt iſt und nur die Beträge einzuſetzen ſind, verlangt dieſe Art der
Haushaltungsbuchführung ſo gut wie keine Schreibarbeit und ermöglicht auch der
überlaſteten Hausfrau eine ſyſtematiſche Finanzwirtſchaft.

Jmmer wieder, wenn man ein neues Heft von Velhagen und
Klaſings Monatsheften auſſchlägt, iſt man entzückt von den wunder
baren Jlluſtrationen, die in nicht zu überbietender Weiſe alte und neue Kunſt
werke wiedergeben, und ſo dem künſtleriſch intereſſierten Leſer zuſammen mit den
Aufſätzen erſter Fachgelehrter viele Stunden der Belehrung und des Genuſſes
bieten. Das Januarheft bringt gleich zwei Artikel, die neben künſtleriſchen Werten
ſolche kultureller Art vermitteln. Jn geiſtreicher Abhandlung ſchildert und ent
wickelt. Kaſimir Edſchmied den Typus der Mainzerin, der auf hiſtoriſch
hochbedeutſamem Voden erwachſen, ſich in einer Sphäre bildete, an der von

Verlag Guido Hackebeil A.G.
Preis 60. Pfennig. Der „Deutſche HausfrauenKalender 1929“

Römers Zeiten her die mannigfachſten kulturellen und geſchichtlichen Ereigniſſe
mitwirkten, die, zwiſchen Frankreich und Deutſchland gelegen. an allen Schickſalen
beider Länder teil hatte. Viele. größtenteils unbekannte Bilder aus Privatbeſitz,
illuſtrieren die Ausführungen des Verfaſſers. Ein anderer Artikel von Dr.
Franz Servaés, der uns in die geſellſchaftliche Sphäre des modernen Berlins
führt, geht von der Perſon des Malers dieſes Milieus, Walter Miehe aus.

Großflugzeug“ ſchreiſt Prof. Dr.

Auffaſſung,
Förderung der Frauen und Mädchen bedarf. denen es in ſteigendem Maße dient.

der über das Berliner Leben um 1929 ſchreiben will. Von dem übrigen Jnhalt
des Heftes nennen wir „Die Herzogin von Berry“, den atemlos ſpannenden
Roman „Der Hellſeher“ von Ernſt Lothar, die Novelle „Olympiade“ von Hans
Heinz Hinzelmann und die Skizze „Das Geheimnis“ von Paul Apel. Ueber „Das

Wilhelm Hoff. Paul vBVorchardt gibt einen
Ueberblick über ſeine neueſten Forſchungen in der Atlantis-Frage. Auch
Preisausſchreiben für ein modernes Einfamilienhaus berichtet das
1183 Arbeiten ſind eingelaufen, 95 in engere 40 in engſte Wahl gezogen, 22
Arbeiten zur Veröffentlichung beſtimmt worden. Zu dem 15 000-Mark-Preis für

die bewerbenden Architekten iſt noch ein 25 000-Märk-Preis für den erſten Bau
herrn aus dem Leſerkreis von Velhagen K Klaſings Monatsheften getreten. T.

Soeben iſt ein Sonderhet der überall bekannten Zeitſchrift „Jugendherberge“
erſchienen. das ſich vorwiegend mit der Mitarbeit der rauen und
Mädchen im Jugendherbergswerk beſchäftigt. Allgemein gilt die

daß das Jugendherbergswerk unbedingt der Unterſtützung und

Eine Reihe von Aufſätzen führender Frauen, wie Martha Dönhoff, Johanna
Philippſon, Anna Schulze Hertha Siemering und anderen. geht von ren ver
ſchiedenſten Seiten auf das Fragengebiet ein. So wird eine erfreuliche Klar
u darüber herbeigeführt, wo und auf welche Weiſe die Frau mitarbeiten

kann. Auch die mannigfaltige Bedeutung des Mädchen wandern s ſindet
ausführliche Würdigung. Nachdem der Bund Deutſcher Frauen-
vereine ſich in einer Entſchließung zur Förderung des Jugendberbergs-
werkes bekannt und der Herbergsverband von ſich aus die Frauen eindringlich
um Mitarbeit gebeten hat, dürfte es an der Zeit ſein, die Frauenwelt mit allem
Nachdruck auf die ſegensreiche Einrichtung der Jugendherbergen und auf ihre
Bedeutung für die geſamte Mädchenerziehung aufmerkſam zu machen Das Heſt
kann zum Preiſe von 10 Pfennig durch die Ortsgruppen und Gaue des Jugend-
herbergsverbandes und durch deſſen Reichsgeſchäftsſtelle in Hilchenbach in Weſt
falen bezogen werden.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waisenhauses, Halle

Franckeglatz 5 (Ecke Steinweg). Fernruf 22483.

Deutſchland
Liſe Maria Mayer, die erſte öſterreichiſche Dirigentin, leitet am

11. Januar 1929 in der Berliner Philharmonie das philharmoniſche
Orcheſter und bringt u. a. auch ihre bereits in Wien mit ſenſa-
tionellem Erfolge aufgeführte Sinfonie „Kokain“ zur Berliner

Erſtaufführung.
Liſe Maria Mayer hat als erſte Frau die Kapellmeiſterſchule

unter Franz Schalk, Direktor der Wiener Staatsoper, beſucht, bei
J. B. Foerſter und Franz Schreker Theorie ſtudiert. Jhre Klavier-

ausbildung erhielt ſie bei Profeſſor Robert und Wera Schapira.
Als Erſter brachte Nedbal von der 18 jährigen Komponiſtin

in einem Konzert des Tonkünſtlervereins eines ihrer Orcheſterlieder
zur Aufführung. Dann folgten Kompoſitionskonzerte und viele Auf
führungen ihrer Werke von bedeutenden Künſtlern.

Die Künſtlerin ſchrieb eine Fülle von Liedern, darunter mehrere
Orcheſterlieder, eine Klavierſuite, betitelt „Variété Exotique“, ein
Streichquartett, ein Klavierquintett, ferner „Lichtkreis“ für Sopran
und Streichſextett, eine ſinfoniſche Fantaſie in 4 Sätzen, für großes
Orcheſter und gemiſchten Chor, eine Sinfonie in einem Satz, betitelt
„Kokain“. Momentan arbeitet ſie an einer abendfüllenden Oper.
Liſe Maria Mahyer gehört dem Profeſſorenkollegium des Neuen
Wiener Konſervatoriums an.

Frieda Teltz. Anzeigenteil: Paul Kerſten, beideSgreſtteitung

e).Wir lernen in ihm einen Künſtler, Schüler Arthur Kampffs, kennen, deſſen Halle (Saa AnzeigenAnnahme: Halle (S.), Leipziger Straße 6/62.
Bilder, wie heute die von Krüger und Menzel, wenn es ſich um das Berlin III Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, alle (Saale), Leipziger
Wilhelms drs Erſten handelt, einſt ein Schatz für den Kulturhiſtoriker ſein dürften. Straße 61/62. Fernruf: 27 801. Poſtſcheckkonto: Leipzig 20 512.
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Aas kann die andſran gegen die
CIandflucht tun
Bon Gerda BöhmeWenn ſelbſtverſtändlich auch die Landflucht, die ſich

mehr und mehr zum nationalen Unglück auswächſt
und auf viel tieferen Urſachen als Lohnfragen und
Vergnügungsſucht beruht, nicht durch nachfolgende
Vorſchläge gelöſt werden kann, ſo ſteckt doch außer
Frage in dem Artikel ſo viel Beachtenswertes, daß
wir ihn gern unſeren Leſerinnen zugänglich machen.

Die Redaktion.
Wenn der Mann als landwirtſchaftlicher Unternehmer ſo manches

Mal in der Lage iſt, dem Landarbeiter wirtſchaftliche und geldliche
Vorteile zu bieten, um ſeine Arbeitsluſt zu heben, ſo iſt das an ſich
begrüßenswert, aber noch längſt nicht das Heilmittel, was wir auf
dem Lande notwendig haben, um die Menſchen zu halten, die heute
noch bereit ſind, Landarbeit zu tun. Und doch hängt von der Löſung III

ßn e e atteNönlg uzunag mag n

triebsleiter, der womöglich ebenſo denkt wie ich, wird es augenblicklich
aus verſchiedenen Gründen nicht möglich ſein, die alten Sitten kurzer
hand wieder einzuführen. Aber der Landfrau iſt es ein leichtes, den
Weg zu ebnen, damit den Arbeitern der Aufenthalt auf dem Hofe und
dem Lande mehr Freude macht. Das Arbeitsfeld der Landfrau, auf
dem ſie ſich die Liebe und Anhänglichkeit ihrer Mitarbeiter erobern
kann, iſt die Geſindeſtube. Es liegt mir völlig fern, eine Kritik über
die Geſindeſtube zu geben, die ich kenne. Jch will nur von der
Geſindeſtube ſprechen, die mir anvertraut war. Die Einrichtung war
einfach, aber dauerhaft. Ein alter Eichentiſch, einige Holzbänke und
Schemel, darüber eine elektriſche Pendellampe mit grünem Blech
ſchirm. Daß bei meinem Eintritt ein paar einfache, aber farben
freudige Jndanthrengardinen an das Fenſter kamen und vor das
Fenſter im Sommer Blumenſtöcke, das will ich nicht erſt betonen, denn
der geringe Geldaufwand ſtand in keinerlei Verhältnis zu der Wärme,
die der Geſindeſtube allein ſchon dadurch gegeben wurde. Ebenſo ver
hielt es ſich mit der kalten, nüchternen Lampe über dem Tiſche, deren
Schirm ich mit dem Reſt des Gardinenſtoffes behing. Der Tiſch, an

dieſer Frage ganz ſtark Aufſtieg oder t Dtihande ab. M dem tagsüber gegeſſen wurde und der allein ſchon an den vielen ein

HFaſt, als ob ruhte (lie Zeit.
Hinter uns dämmerncle Ewigkeiten,
Dor uns Unenclichkeit!
HFlattert clie Seele mit bebenclen 4chwingen
Ueber clem Strome (ler Zeit;
Möchte clie bergenclen Schleier ldurchdringen
Rätſelncler Ewigkeit.
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Zwiſchen den Jahren
Von Marie Sauer

Zwiſchen clen Jahren, welch z5ögerndes Schreiten,
Pocht doch umſonſt an die eherne pforte

Schweigen umfängt ſie ſo ſchwer
Alter Weltweisheit tiefgrabencle Worte
Müſſen verſtummen umher.
Zwiſchen zwei Welten ſchwankt unſer Erleben.
Heimatlos ſincl wir allhier.
Der du der Schwalbe ihr Neſtlein gegeben:
Gott, laß uns ruhen in cir!
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Nie aber wird dies allein dem Manne gelingen, denn gerade auch im
Leben außerhalb der Arbeit muß die Eigenart ländlichen Weſens
tatkräfrig entwickelt werden, ſollen die Menſchen Freude an der Arbeit
und Liebe zu der Heimat behalten. Es geht nicht an, daß das Land
in ſeiner Kebenshaltung ſozuſagen nur immer einige Jahrzehnte
hinter der Stadt hertrottet, die es ſich nach Möglichkeit zum Vorbild
nimm, Willen zum eigenen Weſen müſſen wir
haben, damit müſſen wir die Menſchen feſſeln, die noch bei uns
ſind. Feſſeln aber auch in der Weiſe, daß wir erkunden, in welcher
Richtung deren eigene Wünſche gehen, und hier iſt nun meines
Erachtens die Gelegenheit, bei der die Arbeit der Landfrau einſetzen
muß, um die durch die Wonguiage bzw. wirtſchaftlichen Vorteile
geweckte größere Luſt an der Landarbeit langſam in eine Freude am
Landleben überhaupt zu überführen.Wie iſt das nun möglich? Jm folgenden will ich varſtellen, was

ich in meiner mehrjährigen Tätigkeit als Wirtſchafterin auf einem
Rittergutsbetrieb vraktiſch durchzuführen verſuchte.

Unter den Landarbeitern muß man unterſcheiden zwiſchen ſolchen,
die auf dem Hofe wohnen und von da aus verpflegt werden, und
ſolchen, die einen eigenen Hausſtand haben und zur Arbeit auf den

Hof kommen. Jm allgemeinen iſt es leichter, an die Arbeiter
Knechte und Mägde heranzukommen, die auf dem Hofe wohnen
und verpflegt werden. Ehedem gehörten dieſe Arbeiter zur Familie.
Sie aßen mit am Familientiſche, ſtanden mit dem Bauer im Ver-
trauensverhältnis, das ſich oftmals durch die Anrede mit „Du“
äußerte, und waren Mitarbeiter, die am Schickſale der Bauernfamilie
und des Bauernhofes innerlich Anteil nahmen. Die Menſchen von

damals, ſowohl Herr als Knecht, ſtellten an das alltägliche Leben
wenig Anſprüche. Jhr „Kino“ und ihre „Modenſchau“ war die
„Spinnſtube“, über die man denken mag, wie man will: meiner feſten
Ueberzeugung nach war ſie edler und harmloſer als die heutige Tanz-
diele und der nächtliche Heimweg vom ſtädtiſchen Kino. Die Zeit hat
es mit ſich gebracht, daß das alte Vertrauensverhältnis auch. auf den
Bauernhöfen immer mehr verſchwunden iſt. Auf den großen Gütern,
zumal mit ſtarkem Wanderarbeiterbetrieb, lagen und liegen die Ver

hältniſſe in dieſer Beziehung noch bedeutend ſchwieriger. z Einem Be-
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geſchnittenen Kerben erkennen ließ, daß ein reger Stellungswechſel an
Knechten und Mägden Sitte war, erfuhr dadurch eine kleine, aber
andauernde Verſchönerung, daß ihm ein weißes Wachstuch aufgelegt
wurde, was die meiſten Beſucher unter direkt entſetzten Augen für ein
gutes Damaſttuch hielten. Das war das ſtändige Kleid der Geſinde-
ſtube. Doch die Leute dankten dieſe Aufmerkſamkeit. Und ſo ging es
weiter. Entſprechend der Jahreszeit ſchmückte den Tiſch ein kleiner
Blumenſtrauß. Schneeglöckchen und Märzenblumen begannen den
Tiſchſchmuck, Veilchen, Primeln, Flieder uſw. löſten die kleinen Früh-
lingsboten nach und nach ab, und auf der Tafel fand ein ewiger heim
licher Wechſel ſtatt. Anfänglich lächelten die Knechte und Mägde über
den Blumengruß, aber als er an dem einen Sonntag, wo alles
draußen ſo grünte und blühte, wo die Sonne durchs Fenſter lachte
und das Land ſo ganz und gar ſeine Schönheit zeigte, abſichtlich fehlte,
da fragten die Leute danach. Und das war ſchon das Zeichen, daß ſie
eine kleine Aufmerkſamkeit, die keinen baren Pfennig, nur einen
kleinen Handgriff und fünf Minuten Zeit koſtete, vermißten. Sie
fühlten ſich vernachlaſſigt. Kamen unſere kirchlichen Feſte heran, ſo
bekam die Geſindeſtube ein anderes Ausſehen. Zu Oſtern hing an
der Lampe ein Buchsbaumkranz mit bunten Eiern, zu Pfingſten ſtand
in der einen Ecke eine junge Birke und auf dem Tiſch ein Pfingſt
ſtrauß. Zum Erntedankfeſt wurden die Leute durch einen kleinen
Aehrenkranz an die Dankbarkeit und Gottes Schutz über die Saaten
erinnert. Kam dann aber der Dezember ins Land und mit ihm die
Adventszeit und Weihnachtszeit, dann fiel es der Landfrau nicht ſo
ſchwer, der Geſindeſtube ein anheimelndes Gepräge zu geben, „eigenen
Willen und eigene Wege zu haben“, die dem „Geſinde“ die langen
Winterabende recht traulich erſcheinen ließen. Ein Adventskranz'mit
roten Bändern und roten Lichtern war der ſtändige Schmuck, der an
das kommende Weihnachtsfeſt erinnerte. Am Nikolaustage, der an
und für ſich bei uns in Mitteldeutſchland wenig gefeiert wird, ſtellte
ich am Abend nach dem Abendeſſen eine Schale mit Aepfeln, Nüſſen,
Pfefferkuchen und Weihnachtsgebäck auf den Tiſch, der ohne große
Zurückhaltung gern zugeſprochen wurde. An dieſem Abend glückte, es
mir auch. das erſtemal,' unſere beiden Hausmädchen für eine Hand

arbeit zu gewinnen, die ſie heimlich ſchon einmal mit ungewohnten



niſchen Staatsbank namens Strong anſtrebte, der einen unter dem
Namen „Strong-Bill“ bekannt gewordenen Geſetzentwurf eingebracht
hat. Aber vorläufig wird dies wohl noch ein lieber Wunſch bleiben,
denn die Mächte, welche kein Intereſſe an einer wirklich ſtabilen
Währung haben, ſind noch zu ſtark.

Frauenforderungen zur Bekämpfung der Bchäden
des Flkoholismus
Der Bund Deutſcher Frauenvereine hat Ende des vorigen

Jahres dem Reichstag und dem Vorſitzenden des Reichsausſchuſſes
des deutſchen Reichstags, Geh.-Rat Prof. Dr. Kahl, eine Eingabe
überſandt, enthaltend Forderungen zum Strafgeſetzbuch, den Schutz
der Frauen und Kinder vor den Gewalttaten trunkſüchtiger oder be
trunkener Familienangehörigen. Der Bund iſt der Anſicht, daß nur
ein Trinkerfürſorgegeſetz imſtande wäre, den aus dem Alkoholgebrauch
erwachſenden Komplex von Handlungen in ſeiner Geſamtheit zu be
rückſichtigen und dem aus der Trunkenheit fließenden, ſo mannig
fachen und ſo ſchrecklichen Unheil je nach Sachlage heilend, ſtrafend
oder ſchützend zu begegnen. Solange ein ſolches Geſetz nicht be
ſteht, muß bei jeder neuen Geſetzesvorlage der Verſuch gemacht
werden, den Blick des Geſetzgebers auf dieſes Gebiet zu lenken und
die im Rahmen der jeweiligen Vorlage möglichen Schutzbeſtimmungen
durchzuſetzen. Aus dieſen Erwägungen heraus hat der Bund Deut-
ſcher Frauenvereine bei den Beratungen des Entwurfes eines All-
gemeinen Deutſchen Strafgeſetzbuches um die Berückſichtigung
folgender Geſichtspunkte gebeten:

1. „Wer an öffentlichen Orten in ſichtlich betrunkenem Zuſtande
erſcheint, iſt zu beſtrafen.“

2. „Wer im Zuſtand ſelbſtverſchuldeter Trunkenheit Leib und
Leben anderer bedroht oder gefährdet, ſeiner Familien
angehörigen oder Fremder Sachen beſchädigt, die öffentliche Ord-
nung gröblich ſtört oder ſonſt öffentlich in einer Weiſe auftritt,
die geeignet iſt, Aergernis zu erregen, wird mit Gefängnis bis
zu 3 Monaten oder mit Geldſtrafe beſtraft.“

3. „Perſonen, die infolge von Trunkenheit die Sicherheit ihrer Um
gebung oder den Unterhalt ihrer Familie gefährden, oder durch
fortgeſetzte beleidigende Aeußerungen deren Ehre verletzen,
können auf Antrag des Bezirksfürſorgeverbandes (Stadt bzw.
Kreisausſchuß) zwangsweiſe im Verwaltungswege in einer
Trinkerheilanſtalt untergebracht werden, wenn dieſe Maßregel
geeignet iſt, ſie an ein geordnetes Leben zu gewöhnen.

Soweit dieſe Maßregel nicht wegen Gefährdung der Um
gebung angeordnet wird, kann dem Trunkſüchtigen oder Be
trunkenen anheimgeſtellt werden, die Unterbringung dadurch Fr n dte e eihna hW2neder und Gedichte ernſier und

Die Enkelinnen dieſer alten Damen ſpielen im kleidſamen
Sportkoſtüm Tennis in dem gleichen Alter, da ihre Großmütter ſich
den Haubenkorb beſtellten und damit unausgeſprochen die große
Verzichtleiſtung auf vielerlei Lebensfreuden dokumentierten. Wie
erklärt ſich dieſe Umſtellung? Sie liegt begründet in der voll
kommenen Umgeſtaltung der Frauenaufgaben. Die Enge des
früheren Frauendaſeins, das beſchloſſen war in den Pflichten für
die Familie, engte nicht nur den Jntereſſenkreis ein, ſie ſchaltete
die alternde Frau aus, wenn die Familie ihrer Dienſte nicht mehr
im gewohnten Ausmaße bedurfte. Dann war ihr das friedliche
Ausruhen des Alters zugedacht als Dank für ihre Aufopferung.
Heute iſt die Frau nicht mehr nur noch Gattin, Hausfrau und
Mutter, ſie iſt auch Staatsbürgerin und als ſolche mit-
verantwortlich am Zeitgeſchehen, ſie hat ſoziale Pflichten zu
erfüllen und muß ſich für dieſe Aufgaben ſchulen durch Einblicke in
die ſozialen Verhältniſſe. Der Frauenüberſchuß von zwei Millionen
zwingt außerdem eine überaus große Zahl von Frauen dauernd,
ſich die wirtſchaftliche Exiſtenz durch eigene Berufsarbeit zu ſchaffen.
Und dieſe Notwendigkeit endet nicht, wenn die Lebensjahre eine
gewiſſe körperliche Schonung durch naturgegebenes Nachlaſſen der
Kräfte erfordern. Darum gilt es, ſich die geiſtige Elaſtizität und
die körperliche Spannkraft möglichſt lange zu erhalten, nicht um
eine Jugend vorzutäuſchen, die entſchwunden, ſondern um voll
leiſtungsfähig zu bleiben auf jedwedem Platz, wohin das Schickſal
die einzelne Frau geſtellt hat. Für die Mutter von heute kommt
noch ein anderer Beweggrund hinzu. Sie will nicht mehr nur noch
„für ihre Kinder leben“, ſie will mit ihnen leben, um im ver
ſtändnisvollen Verfolgen ihrer Entwicklung jederzeit ihr Vertrauen
zu haben. Dazu braucht ſie ein großes Maß von innerem
Jungſein, das ſich ganz ſelbſtverſtändlich auch im Geſichtsausdruck,
in der Erſcheinung und in der Kleidung widerſpiegelt, ohne etwa
durch äußere Mittel ängſtlich feſthelten zu wolken, was die
unerbittliche Zeit genommen.
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abzuwenden, daß er ſeine Forderung aus einem Arbeitsverhält-
nis oder ſonſtigen Einkünften, z. B. Renten an die Perſonen
oder Bevollmächtigte abtritt, denen gegenüber er zum Unter-
halt verpflichtet iſt. Jn dieſem Fall iſt von der Unterbringung
ſo lange abzuſehen, als deren Unterhalt nicht mehr durch das
Verhalten des Trunkſüchtigen gefährdet wird.“
Dieſen drei Forderungen folgen ſtets Begründungen und die

Angabe der Paragraphen, in die ſie einzufügen ſind.
Auch der Bund Oeſterreichiſcher Frauenvereine hat zum neuen

Strafgeſetzbuch eine Eingabe gemacht. Sie wendet ſich gegen die
Milde der Juſtiz den „gewohnheitsmäßigen“ Trinkern gegenüber
und empfiehlt, die Unterbringung von Trunkfſüchtigen in einer Heil-
anſtalt nach denſelben Grundſätzen zu regeln, wie die Unterbringung
von Geiſteskranken. Eine große norwegiſche Frauenorganiſation,
mit Namen „Die Einheitsfront der Frauen“, hat bei Anlaß der
Parlamentswahlen 1927 ein Programm angenommen, das als
8. Forderung den Antialkoholunterricht an den Schulen verlangt.
Ferner hat die Abteilung für Kirchen und Schulweſen bei der Regie-
rung in Merſeburg durch eingehende Ermittlung der Schulräte des
Bezirks feſtſtellen laſſen, in welchem Umfange Alkoholismus der
Vorfahren ſchuld daran iſt, daß Kinder den normalen Anforde-
rungen der Volksſchule nicht genügen und Hilfsſchulen beſuchen
müſſen. Dabei hat, ſich ergeben, daß bei 217 von 1565 Schülern der
Hilfsſchulen im Regierungsbezirk Merſeburg, d. i. bei jedem
7. Hilfsſchulkind oder in 13,9 v. H. aller Fälle Trunkſucht der Eltern
oder Großeltern als Urſache geiſtiger Minderwertigkeit zu beachten
iſt. Am ungünſtigſten liegen die Verhältniſſe in den größeren Orten
des Bezirks.

Aus den Bereinen
Müſſen die politiſchen Frauengruppen das ganze Jahr über nü eArbeit und oft mancherlei andere Opfer von ihren Mihuevert verlangen o iſt

es immer eine beſondere Freude, Weihnachten einmal das Gemüt ſprechen zu laſſen
den wenig Glanz und Feier in den Kreis der Geſinnungsgenoſſinnen zu

Halle. So hatte die Frauengruppe der Deutſchen Volkspartei eine An
zahl alter, bedürftiger Frauen zu einer Velhnechieecſcerte im
„Deutſchen e Dankbar und
Lippen. Die Vorſitzende der FraueTeil hochbetagten Gaſt in er e e umherzlicher Weiſe wies auf die
Weihnachitsfeſtes, als Feſt des Friedens, der ude, abe i in.i heilige Racht“, von Kindermund eder S. er a e

lle Stimmung. eetafel, eiWekhnachtsmann“, das r vol e w
heiterer Art ver

Aber iſt dieſes Betonen einer gewiſſen Jugendlichkeit bei
reifen Menſchen nur bei den Frauen feſtzuſtellen? Finden wir
nicht bei den Männern ganz das gleiche Beſtreben? Oder iſt
der Vollbart, einſt das Symbol würdevoller Männlichkeit, nur der
Mode der Bartloſigkeit gewichen, iſt die Sorge vor dem
„Embonpoint“, die noch die vorige Männergeneration nicht allzuſehr
belaſtete, nur eine Rückſichtnahme gegen den Schneider? Sehen
wir nicht vielmehr auch in der Männerkleidung eine völlige Abkehr
von dem, was Väter und Großväter als allein zuläſſig und gültig
betrachteten? Wenn der Kaufmann der Vergangenheit die Börſe
nur in „Vatermördern“ und Zhlinder betrat, weil dieſe feierliche
Tracht nach ſeiner Auffaſſung einzig und allein dem Ernſt des
Raumes entſprach, ſo erſcheint ſein Enkel, unbeſchwert von irgend
welchen Bedenken, im hellen Sommeranzug, lichtem Seidenhemd,
bunter Krawatte, braunen Pumps und weißem Strohhut, ohne daß
dadurch die geſchäftlichen Erörterungen irgendeine Einbuße erlitten.
Und auf den Sportplätzen ſehen wir Herren „geſetzten Alters“ in
weißen Beinkleidern und farbigen Sporthemden ſehr gewandt das
Rakett ſchwingen, Hockey oder Golf ſpielen. Niemand wird ihnen
ihre Lebensjahre nachzählen oder ſie daran erinnern, daß ſie nach
ihrer eigenen früheren Zeitrechnung ſchon längſt zu den „alten
Herren“ rechnen.

Das Beſtimmende für die Einſchätzung eines Menſchen ſind
heute ſeine Leiſtungen. Sich für dieſe Leiſtungen die ſeeliſchen,
geiſtigen und körperlichen Kräfte möglichſt lange zu bewahren, iſt
nicht nur notwendig für den einzelnen Menſchen, es iſt auch wichtig
für das Volksganze, das mehr als je aller Fähigkeiten bedarf, um
ſeine Geſamtleiſtungen zu ſteigern und zu verbeſſern.

Die däniſche Aerzteſchaft ruft zur Gründung eines Millionen-
fonds für die Krebsbekämpfung auf und erwartet, daß jeder Ein

wohner 1 Prozent ſeiner Einnahmen zeichnen werde, ſo daß mit
einem Ergebnis von 3 Millionen gerechnet werden könne. Bekanntlich
graſſiert der Krebs in Dänemark ſehr ſtark und jede achte Perſon der
Bevölkerung fällt dieſer Krankheit zum Opfer.
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Fingern begonnen, aber mißmutig wieder zur Seite gelegt hatten.
Jch ſetzte mich eine Weile zu ihnen und half bei der Arbeit. Das war
der Anfang zu einer „Häuslichkeit in der Geſindeſtube“, wie ſie uns
eigentlich unbekannt war. Bald geſellten ſich ein paar Freundinnen
dazu, und als ich gar einmal zeigte, wie man ein Kleid zuſchneidet,
da war auch die erſte Arbeitsfrau dann und wann „außer der
Arbeitszeit“ auf dem Hofe. Die Winterabende vor dem Weihnachts
feſt nützte ich aus, um die Hausmädchen, Mägde und einige Arbeits
frauen näher kennenzulernen, und ich habe dieſe Stunden des
gemeinſamen Zuſammenarbeitens niemals bereut. Schwieriger war
es für mich, die Knechte zur Häuslichkeit anzuhalten. Da zog das
Weihnachtsfeſt noch nicht genug, und da ſie auch lieber auf „ihrer
Kammer über dem Hof drüben“ waren als in der gemeinſamen Ge-
ſindeſtube, ſo ſann ich auf ein Lockmittel. Jch hatte es bald gefunden.
Vom Gutsleiter bat ich mir die Zeitung vom vorherigen Tag aus und
legte ſie auf den Tiſch. Das half! Nach dem Eſſen ſtanden ſie nicht
ſofort auf und wanderten noch kauend „in den Krug“ oder zum
„Freunde“, ſondern ſie blätterten noch in der Zeitung herum. Auch
hatte ich bald feſtgeſtellt, daß ſowohl die Mägde als auch die Burſchen
zuerſt „nach der Geſchichte griffen, und ſo gab ich meinem Herzen
einen Stoß denn allzuviel Gegenliebe fand ich mit meinen „neu
modiſchen Anſichten“ bei meinem Chef nicht! und legte ſelbſt zwei
Bücher aus meiner Bücherkiſte auf den Tiſch. Der Erfolg war der,
daß bereits am dritten Abend zwei Knechte mehr dablieben und
fragten: „Freilein, haben Sie noch ſo'n Buch?“ So einfach, wie es hier
auf dem Papier ſteht, iſt mir der Erfolg in meinen Bemühungen nicht
gekommen. Zwei Jahre habe ich vergebliches Mühen gehabt, im dritten
gewann ich die Hausmädchen, und erſt im vierten Jahre konnte man
von einem ileinen Erfolge ſprechen. Viel Werkzeug braucht man zu
dieſer Arbeit wirklich nicht, einen kleinen Blumengarten, eine Weiß-
bürſte zum Streichen der Wände, einen Zehnmarkſchein für die
Jnnenausſtattung und nur ein bißchen Wärme, Liebe und Ver
ſtändnis für unſere Landleute als kleinen Bauſtein zum Bollwerk, den
wir gegen die Landflucht errichten müſſen

Index
Bon Margart Ienné, Rat.-Bekonomin
Was wiſſen Sie vom Jndex? Jndey ſind die wenigen kleinen

Zahlen, welche allwöchentlich vom Reichsamt für Wirtſchaft und
Statiſtik, das dem Reichswirtſchaftsminiſterium angegliedert iſt, ver-
öffentlicht werden. Jndex heißt Anzeiger. Was aber zeigt uns der
Jndex an? Das iſt eigentlich ſo wichtig, daß ſich jeder, auch der
kleinſte Mann und deſſen Frau, mit dem Myſterium des Jndexes

Bom Jungſein und ſfiltwerden
Bon Frirda Radel
Die Zeitbegriffe von Jugend und Alter ſind ſchwankend in den

verſchiedenen Epochen, ſie ſind aber auch Abwandlungen unter
worfen innerhalb einer Periode, ja ſogar bei uns ſelbſt. Für eine
Vierzehnjährige beginnt die reife Jugend mit dem zwanzigſten
Lebensjahr und das Alter um vierzig herum. Wir haben alle ſelbſt
erlebt, wie ſich die Begriffe immer mehr verſchoben, je weiter wir
in der Stufenleiter der zwanzig hinaufkamen zur Höhe, um in der
Feſtſetzung des eigenen Alt oder Aelterwerdens uns immer nach
giebiger zu zeigen. Das erklärt ſich pſychologiſch ſehr einfach. Man
hat als junger Menſch ſehr ſeltſame Vorſtellungen von dem
Sefühlsleben alter Leute. Wie man ſich das Alter an ſich als ein
friedliches Ausruhen, unbeirrt von Leidenſchaften und Empfindungs-
ſchwankungen vorſtellt, ſo nimmt man an, daß ältere Menſchen
ziemlich übergangslos in ſtille und wunſchfreie Gedankenwelten ein
münden, die alles Perſönliche ausſchalten, weil, ſo meinen die
Jungen, die Alten ihr Leben bereits gelebt und darum nur wie aus
weiter Ferne und gewiſſermaßen unbeteiligt auf das Getriebe der
Welt ſchauen, unberührt von ihren Kämpfen und Siegen,
unbekümmert um Errungenſchaften und Enttäuſchungen.

Dieſe Auffaſſung iſt immer eine Phantaſievorſtellung der
Jungen geweſen, die noch nicht wiſſen, daß Wünſchen und Begehren,
Hoffen und Verlangen mit uns durch unſer Leben gehen, daß
Charakter, Temperament und Weſensart nicht urplötzlich beim Ab-
ſchluß irgendeines Lebensjahrzehnts einen gewaltigen Wandel
erfahren. Wohl mindert die kluge Einſicht der Lebenserfahrungen
unſere Anſprüche, wohl lehren ſie uns Verzicht leiſten, wo wir
ehemals Erfüllung ſuchten, wohl ebbt unſere Gefühlsſtärke zu leiſer
Reſignation. Aber das heißt doch nicht, daß ältere Menſchen nicht
mehr feſt verwurzelt ſind im Zeitgeſchehen, daß ſie nicht noch ganz
intenſiv teilnehmen an allgemeinen Fragen, daß ſie nicht mit ſtarker
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völlig vertraut machen ſollte. Der Jndex zeigt uns, wieviel in der
letzten Woche die verſchiedenen Preiſe gefallen oder geſtiegen ſind,
aus ihm können wir erſehen, ob etwa noch mit einem weiteren
Steigen zu rechnen iſt oder nicht. Genau ſo beſorgt wie der Land
mann auf das Barometer ſchaut, genau ſo beſorgt ſchaut der
wiſſende Fabrikant, Kaufmann, Angeſtellte, Arbeiter, Familienvater,
die Mutter uſw. auf den Jndex; denn der Jndex iſt das Barometer
der Wirtſchaft. Jndex heißt aber auch Verräter. Und tatſächlich
verrät er dem Wiſſenden ſehr, ſehr viel. Vor allen Dingen verrät
er ihm das Steigen oder Fallen der Preiſe, das gleichbedeutend mit
dem Steigen und Fallen des Jndexes iſt, was auf die Folgen von
Naturereigniſſen (Mißernten uſw.) oder auf die Kaufkraft-
ſchwankungen des Geldes zurückzuführen iſt. Gegen Naturereigniſſe iſt
der Menſch ſo ziemlich machtlos, er muß ſie hinnehmen wie ſie
kommen. Aber gegen die Kaufkraftſchwankungen des Geldes kann er
ſich ſchützen. Es gibt mehrere Arten des Schutzes, nämlich die indivi
duelle und die kollektive. Auch unter den kollektiven haben wir
wieder zwei Arten zu unterſcheiden. Jeder Schutz aber verlangt
wieder die Hilfe dieſes heimlichen Verräters. Der gewiſſenhafte
Kaufmann richtet ſich eine Jndexbuchführung ein, die allein ihm
ermöglicht, den Stand ſeines Vermögens genaueſtens feſtzuſtellen.
Er nimmt den Jndex mit in die Zahlungsbedingungen auf, um die
Kaufkraftſchwankungen, die in den letzten Jahren leider immer auf
Kaufkraftſchwund hinausgelaufen ſind, auf den Käufer abzuwälzen,
der ſich ſeinerſeits dann in gleicher Weiſe ſchützen wird. Der kluge
Gewerkſchaftsſefretär ſchützt ſeine Gewerkſchaftsmitglieder vor den
Folgen der Haufkraftſchwankungen bzw. des Kaufkraftſchwundes
durch Abſchluß von Jndextarifverträgen. Dadurch vermeidet er auch,
daß ſtets wieder neue Lohnforderungen mit allem Drum und Dran
wie Verhandlungen, Streiks uſw. eintreten, da ſich dann ja die
Löhne ſelbſttätig erhöhen. Der Fabrikant aber braucht nicht im
Falle von ſteigender Kaufkraft die Löhne zu verringern, und ſo die
Unzufriedenheit der Arbeiter zu erwecken. Der Kapitaliſt verleiht
ſein Geld nur gegen die Jndexklauſel auf Hypotheken, Darlehen, er
kauft Sachwerte, Häuſer, Grund und Boden. Der kleine Sparer
legt ſein Geld auf die Jndex- oder Kaufkraftſparkaſſe oder auf die
Bauſparkaſfe, welche die Jndexklauſel hat. Oder man beſchreitet
einen kollektiven Weg, indem man ſich zu Genoſſenſchaften zu
ſammenſchließt und die zuſammengelegten Gelder ebenfalls in
größere Objekte wie Grund und Boden, Unternehmungen und
Häuſer, auch in Jndexanleihen von Städten, Staaten und größeren,
ſicheren Geſellſchaften anlegt. Der wirkſamſte Weg aber wäre wohl,
daß die Volksgeſamtheit durch die Volksvertretung eine Jndex-
währung gibt, wie es der kürzlich verſtorbene Leiter der amerika-
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innerer Anteilnahme mitempfinden, was andern zugeteilt iſt an
Freuden und an Leiden.

Jm Reichsmuſeum in Amſterdam hängt das herrliche Bildnis
der Eliſabet Bas von Rembrandt. Man ſteht gebannt vor dieſem
Frauenantlitz, blickt in ihre tief umfurchten Augen, ſieht auf ihre
alterszeugenden Hände und glaubt ein ganzes Frauenſchickſal zu
erkennen. Man weiß nichts von Eliſabet Bas, die Rembrandts
Kunſt durch die Jahrhunderte hindurch der Unſterblichkeit gerettet,
aber man fühlt ſich ihr ganz nahe und perſönlich verbunden.
Wahrſcheinlich war ihr Leben Mühe und Arbeit für ihre Familie,
Sorgen und Wirken für den Alltag. Aber ihr Alter ſcheint wirklich
das Ausruhen gebracht zu haben. So tief zufrieden, ſo innerlich
beglückt blicken dieſe Augen aus dem verrunzelten Geſicht.

Wer dieſe „alte Frau“ im Reichsmuſeum geſehen hat, wird es
immer als eine unvergeßliche Begnadung empfinden, und er
wird, ganz unbewußt, ſeine Vorſtellung vom Alter ſtets ein wenig
in Beziehung ſetzen zu dieſem Bild. Aber wir finden heute keine
Frauen mehr mit dem Geſichtsausdruck der Rembrandtſchen
Eliſabet Bas. Das liegt in den Zeitverhältniſſen, die den Frauen
ganz andere Laſten und ein ganz anderes Maß von Verantwortung
aufbürden, als ſie die wohlhabenden Frauen der Rembrandk-
Periode zu tragen hatten. Aber wenn wir an dieſe Zeitgenoſſin
Rembrandts denken, ſcheint es uns plötzlich, als ob es alte Frauen
dieſer Art heute überhaupt nicht mehr gibt. Blicken wir weit in
unſere perſönlichen Erinnerungen zurück, ſo tauchen aus der Ver-
gangenheit Großmütter und Tanten in bebänderten Hauben und
großen Schals auf, um die immer ein Hauch von Alter war, nicht
nur, weil ſie den Jahren nach alt waren, ſondern weil ſie ſich auch
immer als alt fühlten. Vielleicht ſetzte aber dieſes Gefühl des Alt
feins erſt mit Haube und Umſchlagetuch ein, die ja nicht angelegt
wurden, wenn ſich ihre Trägerin freiwillig für dieſe Tracht entſchied,
ſondern wenn, nach dem damals herrſchenden Kleidungsgeſetz, die
Jahre dafür erreicht waren.
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